
R A U M P L A N U N G  B U R G E N L A N D  4 9 8 2 1 4

N. Hory

ENTWICKTUNGSPR@GRAMM
N@RDIICHES BURGENLAN@

Amf der Burgenlöndischen Londesregierung
Londeso mlsd i  rekf ion - Ro u m plo n u n gsstel le



Raumplanung Burgenland 1982 / 1

ENTWICK.LUNGSPROGRAMIVI NöRDLICHES BURGENLAND
Flanungsgrund lagen

Verfaßt  im Auf t rag der  Burgenländischen
Landes reg ie rung  von  D ip l . - f ng .  Norbe r t
Hary,  Arbei tsgemei-nschaf t  Regronal -  und
Gemeindeplanung

Amt der  Burgenländischen Landesregierung
Landesamtsdirektion - Raumplanungsstel le



Herausgeber :  Amt _der  Burgenrändischen Landesregierung
Landesamtsdi rekt ion Raumplanungis te l lä

Fü r  den  fnha l t  ve ran twor t l i ch :  w .Ho f ra t  D ip I ._ Ing .
Dr . ,Georg  Sch re ibe r ,  Landhaus  I  TOOO E isen -
stadt

Hers te l l ung :  Ka r ten ,  Umsch lag  und  Tex t :  Rö tze r_Druck
GmbH & CoKG, TO}O Eisenstadt

E isens tad t  1982



rg
o

Z V M  G E L E T T

Es g ibt  mehrere Gründe,  auf  d ie  vor l iegende Arbei t  über  das
Entwick lungsprogranm Nördl iches Burgenland sto lz  zr t  se in
Erstens wi rd dami t  d ie  recht l iche Grundlage der  Regionalp la-
nung im Burgenland abgeschlossen.  Erstmals is t  e ln  öster-
re ich isches Bundesland in  se iner  gesamten Ausdehnung von
regionalen Entwick lungsprogramrnen er f  aßt  .

Zwe i tens  w i rd  auch  e in  Te i l  j enes  werkes  beend .e t ,  das  be -
re i ts  mein Vorgänger ,  der  verstorbene Landeshauptmann Hans
Bö91- ,  mi t  der  Einr ichtung der  Raumplanungsste l lä  1964 be-
gonnen hat .  se i t  1969 besi tz t  das Burgenrand e in Raumpla-
nungsgesetz.  A l Ie  Gemeinden ver fügen über  rechtskräf t ige
F1ächenwidmungspläne,  und nun s ind auch für  das gesamte Lan-
desgebiet  d ie  reg ionalen Entwick lungsprogranrme in  Kraf t .

Dr i t tens er fü l l t  es mich mj- t  Genugtuung,  daß der  p lanungs-
prozeß in  hohem Maße von übere inst immung getragen wurde.  Er
wurde a1s burgenländischer  weg der  Regionalp lanung bere i ts
bekannt  und is t  e in  Zeugnis  der  er f reur ich hohen äemokra-
t ischen Rei fe  in  unserem Land.

wei ters  se i  noch bemerkt ,  daß d ie Landesregierung dar in  auch
einen Ansat .z  s ieht ,  d i -e  Zukunf t  in  a l - len Landestä i len zu
s ichern.  Es is t  mir  bewußt ,  daß dazu noch v ie le  Maßnahmen
notwendig s ind.  Deswegen is t  auch e inem Maßnahmenprogramm
berei ts  hohe Aufmerksamkei t  zugewendet  worden.  o i -ä  värarbei -
t en  wurden  i n  den  Ausgaben  i9B1 /2  und  2a  d iese r  sch r i f t en -
re ihe  ve rö f fen t l l ch t .

schl ießl - ich g laube ich,  daß mi t  der  Regionarp lanung insge-
samt der  Zukunf t  mi t  wesent l ich abgesicher te iem Mater ia l
entge'gengeschrit ten werden kann, uid daß damit für die immer
schwier iger  werdenden Entscheidungen e ine v ie l  bessere,
bre i tere und t ragfähigere Grundlage geboten wj - rd,  a ls  d ies
b i she r  gegeben  war .  Dem Le i te r  de r  Raump lanungss te l l e ,  w .Ho f -
rat  Dr .  Georg schre iber ,  und dem sachbearbei ter  für  Regio-
na lp lanung ,  D ip1 . - rng .  Hermut  Gros ina ,  d ie  geme insam mi t  dem
Auf t ragnehmer,  Dip1. - rng.  Norber t  Hary (ARG) und a l len am
PJ-anungsprozeß  Be te i l i g ten  i n  und  außer  Haus  d ies  vo l l b rach t
haben,  g j -1 t  mein Dank.

-/' 
''

l.l^^'tol^/ h''V r
T h e o d o r  K e r y

Landeshauptmann von Burgenland

en-

E isens tad t ,  im  Apr i l  1982
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I N H A L T S V E R Z E I C H N I S
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V O R B E M E R K U N G

Das vor l iegende Hef t  so1l  e inen Überb l - ick  über  jene Planungs-

grundlagen vermi t te ln ,  d ie  das Zustandekommen der  Verordnung

zum "Regionalen Entwick lungsprogranun Nörd l iches Burgenland"

maßgebl ich beeinf  l -ußt  haben -

Im Zuge der  Erste l lung des Entwick lungsprogra l rmes wurden PIa-

nungsgrundlagen und Konzepte zu e inzelnen Sachbere ichen er-

arbei te t .  Diese wurden j -n  der  Schr i f tenre ihe Raumplanung Bur-

genland veröf fent l icht . .  Insgesamt acht  Hef te mi t  e inem Umfang

von rund e intausend Sei ten beschäf t igen s ich vornehml ich mi t

Problemen,  d ie  das Entwick l -ungsprogranm di rekt  bet ref fen.

Der  bere i ts  be i  den Arbei ten zu den Entwick lungsprogranmen für

das Mi t t lere und das Südl iche Burgenland beschr i t tene Weg der

E inbez ieh r rng  mög l i chs t  v ie le r  Be t ro f fene r  und  Be te i l i g te r  i n

den Planungsprozeß konnte wei ter  ausgebaut  werden:  Sachbezo-

gene  Arbe i t sk re i se ,  i n  denen  d ie  be t ro f fenen  Ab te i l ungen  des

Amtes der  Landesregierung und d ie In teressensver t retungen ver-

t re ten  waren ,  be faß ten  s i ch  s tänd ig  m i t  o f fenen  F ragen  zum En t -

wick lungsprogramm. Die Ergebnisse d ieser  Beratungen wurden mi t

den betrof fenen Gemeinden mehrfach besprochen und d iskut ier t .

Die entscheidende Weichenste l lung für  das Entwick lungsprogra l run

er fo lg te jedoch in  e i -ner  mehr tägigen Problemlösungsklausur ,  in

der  d ie  Fachreferenten der  bet rof fenen Abte i lungen des Amtes

der  Landesregi -erün9,  der  fn teressensver t retungen mi t  Pol i t ikern

und Exper ten das Grundsatzkonzept  für  das Entwick lungsprograrrm

Nörd l i ches  Burqen land  e ra rbe i te ten .

R e g i o n a l p l a n u n g  i s t  e i n e  i n t e r d i s z i p l i n ä r e  a u f g ä b e  -  S i e  k a n n

n i c h t  S a c h p l a n u n g e n  u n d  S a c h e n t s c h e i d u n g e n  e r s e t z e l r ,  s o n d e r n

muß auf  ressor tübergre i fende Wi rkungszusammenhänge h inwe isen-

Durch  d ie  b re j - te  Bete i l j -gung mög l ichs t  a l le r  Bet ro f fener  und

d ie  E inbez iehung von Fachexper ten  und Po l i t i kern  kann d ie  w ich-

t igs te  Aufgabe der  Reg iona lp lanung,  d ie  der  Koord ina t ion  und

In tegra t ion  am ehesten  er fü l I t  werden.
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Dj-e Darstel lung der Planungsgrundlagen So11 dem Verständnis

der  Z ie1e d ienen.  Deshalb werden nach der  Beschre ibung der

maßgeblichen Bestandsmerkmale zu jedem Sachbereich die wesent-

l ichenr, den Zielen des Entwicklungsprogralnmes zugrundeliegen-

den konzeptiven überlegungen angeführt.

Die Bemühungen um dj-e Regionalplanung im Nördlichen Burgenland

re ichen wei t  zurück.  Sei t  den sechzLger  Jahres wurden d iese

verstärkt j-n Angriff  genommen. Mit der Verordnung des Entwick-

lungsprogl ranmes is t  e in  wicht iger  Schr i t t  getan.  Bere i - ts  be i

der Erstel lung des Entwicklungsprogrammes wurden zu den einzel--

nen Zie1en jene Maßnahmen erör ter t ,  d le  ers t  d j -e  Verwirk l ichung

der  Z ie le  herbei führen können.

Die Umsetzung des Entwicklungsprogranmes erfordert die Koordi-

nat ion e iner  FüI te  von Tät igkei ten verschiedener  Ste l - Ien.  Die

Regionalplanung endet daher nicht mit der Verordnung eines

Programmes,  sondern erhäI t  e ine wicht ige,  gesetz l iche Grundlage

für  ihre vornehml iche Aufgabe,  d ie  s tändige Prozeßplanung.

Wien 1982 w . H o f r a t  D i p l . - I n g .  D r . t e c h n .
Georg  Schre iber

H i n u e i s :

D i e  d e n  Z i e l e n  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r a m n e s  z u g T u n d e L t , e g e n d e n

k o n z e p t i u e n  U - b e r L e g u n g e n  s i n d  i m  f o l g e n d e n  d e r  Ü b e r s i c h l ; L i c h -

k e i t  h a L b e r  i n  K u r s i u s c h n i f t  d a r g e s t e L L t .
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1b. Verordnung der Burgenländiscfren Landesregierung vom 10. März 1982, mit der ein Entwicklungsprogratnm für das

Nördl icte Burgenland aufgestel l t  wird

15. Verordnung der Burgentändisc*ren Landesreglerung
vom 10. März 1982, mlt der eln Entwld<lungsprogramm filr

das Nördllcfie Burgenland aufgeslellt wlrd

Auf Grund der 55 7 und 10 des Burgenländiscften Raum-
planungsgeseues, LGBI. Nr. 18/1969, i .  d. F. cler Gesetze
LGBI. Nr. 33/1971, 5/1974 und 20/1981 wird verordnet:

s 1
Planungsraum

(1) Für das Nördl iche Burgenland wird das in der An-
lage enthaltene Entwicklungsprogramm aufgestellt.

(2) Das Entwicklungsprogramm erstreckt sich auf das
Gebiet der politischen Bezirke Eisenstadt-Umgebung, Mat-
tersburg, Neusiedl und der Freistädte Eisenstadt und Rust.

s 2
Wirkungen des Entwicklungsprogrammes

(1) Die Flächenwidmungspläne und Bebauungspläne der
Gemeinden des Planungsraumes haben diesem Entwick-
lungsprogramm, zu entspredren.

Anlage:

1 .  G R U N D S A T z E  D E R  R E G I o N A I - E N
E N T W ! C K L U N G

1.1 .  ALLGEMEINES

Aufgabe des Entwicklungsprogrammes ist es, eine mög-
l ichst hohe Quali tät des Lebensraumes für al le Bevölke-
rungsgruppen zu gewährleisten und Entwicklun$sunterschie-
de zwischen Tei lräumen möglichst abzuschwächen.

Die Bevölkerung sol l  so vertei l t  sein, daß eine möglicf ist
hohe Quali tät des Lebensraumes erhalten oder geschafien

werden kann.

Der Gesamthaushalt der Natur ist ausgev/ogen zu er-
halten und zu fördern: die Erfordernisse des Umweltscttut-
zes sind zu beachten. Das Landschaftsbild ist zu erhalten
und zu gestalten. Beim Ortsbi ld ist auf die der landscfiaf!
l ichen und baulichen Charakterist ik des Nördl ichen Burgen-
landes entsprechende Gestaltung zu acfiten.

Der Naturraum Neusiedler See - Seewinkel ist aus wirt-
sctaftlicfien, sozialen und kulturellen Gründen zu erhalten
und zu pf legen.

(2) Bestehende Flächenwidmungspläne und Bebauungs-
pläne, die diesem Entwicklungsprogramm widersprechen,
sind binnen drei Jahren nach lnkrafttreten dieser Verord-
nung dem Entwicklungsprogramm anzupassen (S 19 Abs. 1
des Burgenländisdren Raumplanungsgesetzes).

(3) Unbesdadet gesetzlidter Bestimmungen dürfen Maß-
nahmen des Landes als Träger von Privatredtten diesem
Entwicklungsprogramm nicfrt widerspredren.

s 3
lnkrafttreten

Diese Verordnung tr i t t  mit dem der Verlautbarung nach-
folgenden Monatsersten in Kraft.

Für die Landesregierung:

. KerY

Beim weiteren Ausbau der räumlicf ien Verf lechtungen
und des Netzes von Sdrwerpunktgemeinden (zentralen
Orten) soll die Landeshauptstadt besonders berücksicfttigt
werden. Insgesamt sol l  dabei die Leistungsfähigkeit des
Nördl ichen Burgenlandes unterstützt werden. Eine mögliche
Erweiterung der Beziehungen über die Landesgrenzen hin-
weg ist ebenfal ls zu berücksichtigen.

Die Wirtschaft sol l  weiter entwickelt werden. Dazu sol len
beitragen:
- Leistungsfähige, landwirtschaft l iche Betr iebe, die die be-

st immten natü r l icf i  en und wirtschaft l ichen Gegebenheiten
ausnutzen und dadurch das Einkommen in der Land-
wirtschaft verbessern können.

- ln Schwerpunkten entwickelte Betr iebe der Industr ie,
des Handels und des Gewerbes, die den Bedürfnissen
der Bevölkerung, der angestrebten Bevölkerungsvertei-
lung und räumlichen Struktur entspredlen.

- Der Fremdenverkehr als leistungsfähiger Wirtschafts-
zweig in einem ausgewogenen Verhältnis zur Gesamt-
wirtschaft, zu den Belangen des Natursdrutzes und den
gegebenen natürlichen Voraussetzungen.
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Der öffentlicfre Sdrienenverkehr ist zu verbessern. Der

öffentlidre StraBenverkehr und der individuelle Verkehr

sind durcfr den weiteren Ausbau des StraBenneEes zu ent-

wickeln. Alle verkehrstecfrniscfien Maßnahmen sollen auf

die angestrebte Gesamtentwicklung abgestimmt werden.

Ma8nahmen zur Verbesserung der Ver- und Entsorgung

sowie der Energieversorgung sind nacfi den sich daraus

ergebenden Vorrängen zu verwirkl ichen.

1.2. NATURRAUM UND UMWELT

Bei al len raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-

men soll darauf geacfrtet werden, daB der Naturhaushalt

funktionsfähig erhalten wird. Notwendige Eingrif fe sol len

das ökologisdre Gleicfrgewidtt nicfi t beeinträcfttigen.

Ein wesentlidter Beitrag zur Erhaltung und Pflege des

Naturraumes und der Umwelt soll dadurdt geleistet wer-

den, daß in der gesamten Bevölkerung ein höheres Umwelt-

bewu8tsein gefördert wird.
' 

Der natürliche Charakter der Landscfraft soll möglicftst

ungestört bleiben. Bei notwendigen Eingriffen sind MaB-

nahmen der Landsdraftsgestaltung zu setzen (2. B. bei

Straßen, Campingplätzen, Mobilheimplätzen, Feriensiedlun-
gen, Scfiottergruben, Steinbrüdten, Deponien u. dgl.).

Gewässer sollen einsc*rließlicfi ihrer Uferbereiche natur-

nah erhalten und gepflegt werden. Waldränder und Flur-
gehötze, die die Landschaft prägen, sol len zur Gliederung

der Landscfraft und für das ökologiscfre Gleidrgewicftt wirk-

sam bewahrt werden.

Diese Grundsätze sind in den Landsdtaftsschutzgebie-
ten, in den sc*tützenswerten Landsdlaftsteilen und in den

Ei,gr:tr'ngszonen f ür d,en Frerndenverkehr (Absdrnitt 2.2.2.)

in verstärktem Maße zu beadrten.

Gebiete, die unter Voll-, Teilnatur- oder Landscfiafts-

sdrutz stehen, sind wirksam zu überwachen. Es ist eine

möglichst klare Abgrenzung dieser Gebiete anzustreben,

bei der audt der Gesictrtspunkt der zulässigen Bewirtschaf-

tung zu berücksidttigen ist.

Es ist anzustreben, da8 Vollnaturschutzgebiete von Teil-

naturscfiuEgebieten und Teilnatursdrutzgebiete von Land-

schaftsschuagebieten umgeben werden, um Puffezonen
zur Vermeidung oder Verminderung übergreifender Beein-

flussungen zu sdtatfen.

In Vollnaturscftuugebieten, die geeignet sind, Kernzo-
nen gemeinsam verwalteter Scfrutzgebiete zu bilden, sind

die Maßnahmen zur Erhaltung der Natur gezielt  zu steuern
(Naturmanagement). Die gemeinsame Verwaltung dient

aucfi  dazu, die vielfält igen Interessen im Bereicft  des Neu-

siedler Sees besser aufeinander abzustimmen.

Ein wirksamer Bodenscfrutz sol l  verhindern, daß die
Krume durch Wind und Wasser abgetragen wird. Dazu be-
darf es vor al lem eines wirkungsvol len Windscftutzes. Er
ist unter anderem auc'h mit den Interessen der Landesver-
teidigung abzustimmen. Ferner sol len der Wasserhaushalt
verbessert und das Wasserhaltevermögen des Mutterbo-
dens gesteigert werden. Die Bodenbeschaffenheit ist be-
sonders auf der Parndorfer Platte zu verbessern; Möglidt-
keiten zur Aufforstung sind zu nutzen.

Die Wasservorsorge soll verbessert werden. Dazu dienen
eine Wasserbi lanz, Schongebiete für die Karstquel len, Be-
wirtsctaftungsregelungen wie z. B. Beregnungspläne und
Gemeinscfraften oder Genossensdtaften für die Bewässe-

rung landwirtsdraftlicfr genutzter Fläcfien und ein Verbot

weiterer Entwässerungen vor allem im Seewinkel.

Bei unbedingt notwendigen Gewässerregulierungen soll

der Grundwasserspiegel nicht abgesenkt werdcn.

Der Nährstofteintrag in Gewässer soll durch regionale

Entsorgungseinheiten, einen Abwasserbetreuungsverband
für das Einzugsgebiet des Neusiedler Sees und durch Be-

stimmungen über die landwirtscfraftlicte Nutzung und Er-

haltung des Bodens verringert werden. Diesem Grundsatz
dient audr eine völ l ige Entsorgung des Seerandbereiches
(2. B. für Seehütten, Freizeit- und Sporteinridltungen u. dgl.)

über die Abwasserreinigungsanlagen der Gemeinden, der
geringstmöglicfre und integrierte Einsatz von Scftädlings-
vernidrtungsmitteln (Pestiziden), die Vermeidung von Che-

mikalien (außer Ölbindemittel), die Steuerung der Fremden-

verkehrsnutzung einscfrließlidt des Seeverkehrs und des

Hafenbetriebes und die Steigerung des Nährstoffaustrags
durch vermehrte Scftilfernte.

Der Artenreicfrtum der Tier- und Ptlanzenwelt ist zu er-

halten oder wiederhezustellen. Dies gilt vor allem audt für

den Fischbesatz.

Es sind Möglicfrkeiten zu entwickeln, die einen Ersatz
für die Nutzung des Neusiedler Sees bi lden. Dazu sol len
Schotterteiche zu Bade- und Wassersportseen ausgebaut

werden. ftrGue Maßnahmen und Projekte im Seebereidr
dürfen jedodr nur dann verwirklicfit werden, wenn nega-

tive Auswirkungen auf den Naturhaushalt ausgeschlossen
werden können. I

-....d

1.3. BEVULKERUNG UND ARBEITSPLATZE

lm Nördl ichen Burgenland sol l  die Wohnbevölkerung
erhalten werden. Dazu ist es notwendig, die Arbeitsplätze
vor al lem im Bezirk Neusiedl am See zu vermehren. Um
die Abwanderung zu verhindern, sollen die Ausstattung der
Wohnstandorte gesteigert und das Pendeln innerhalb der
Region erleidttert werden.

ln den einzelnen Ortscfraften soll die für die Nahversor-
gung und die Entfaltung des Gemeinscftaftslebens erforder-
liche Bevölkerungszahl erhalten werden.

Die Arbeitsplätze sollen nach Möglicftkeit im jeweiligen

Bezirk angeboten v.rerden. Dabei ist auf die notwendige
räumlicfie Sdrwerpunktbildung Bedacht zu nehmen.

Zur Sicherung der Arbeitsplätze sol l  sich der Arbeits-
platzmarkt laufend an die steigende Ausbildungsquali tät
derer anpassen, die in den Wirtscfraftsprozeß eintröten.
Dies gi l t  auch für die Land- und Forstwirtschaft.

.I.4. LAND. UND FORSTWIRTSCHAFT

Die Ezeugungsgrundlagen der Land- und Forstwirt-
schaft sol len im Einklang mit der angestrebten Gesamt-
entwicklung und den Grundsätzen der selbständigen Ver-
sorgung im Sinne der wirtscfraft l icfren Landesverteidigung
verbessert werden. Hiebei sind die Erfordernisse des Um-
weltscfrutzes und des Naturhaushaltes zu berücksicfrtigen.

Die wirtschaft l ichen, sozialen und arbeitsmäßigen Bedin-
gungen sowie die Einkommen in der Landwirtschaft sollen
so verbessert werden, daß sie den Gegebenheiten anderer
Wirtscfiaftszweige und Gruppen der Gesellscfraft entspre-
chen.
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Es ist anzustreben, daB die Procluktions- und Agrar-

struktur beschleunigt verbessert werden' um die Hemm-

nisse für eine moderne Land- und Forstwirtschaft zu be-

seitigen. Dabei sollen die naturräumlicfien und agrarstruk-

turellen Unterscfiiede der einzelnen Agrargebiete berück-

sicfrtigt werden. Es ist eine gebietsweise Spezialisierung

der Produktion anzustreben, wobei der Anbau von qualitativ

hochwertigen Sonderkulturen (2. B. Wein-, Feldgemüse-,

Obst-, Tabak-, Arzneiplanzenbau) in der Produktion beson-

ders gefördert werden soll.

ln der Produktion, Verarbeitung, Vermarktung, Maschi-

nenhaltung und der Betriebs- und Familienhilfe sollen or-
ganisierte Formen der Zusammenarbeit verstärkt ausgebaut
werden.

Die Produktionsgrößen sollen eine hohe Rationalisie-
rung bewirken, aber den bäuerlichen Rahmen nicht über-
steigen. Ricfitgrößen sind im Getreidebau 50 bis 100 ha, im
Weinbau ab 4 ha, in der Schweinemast 200 bis 250 Plätze,
bei Zucfrtsäuen 50 Plätze, in der Kuhhaltung 20 bis 25 Stück.

Die Entwicklung alternativer Produktionen (Ölpf lanzen;

Eiweiß; Energle; biologisdr-ökologisder landbau usw.)
soll berüc*sicfttigt werden.

Die Vermarktung soll durch den Ausbau der genossen-

schaftlicfren Organisationen weiter verbessert werden. Bei
der Produktionssteigerung ist die Aufnahmefähigkeit des
Marktes (aucfi für größere Zeiträume) zu beachten.

Bei der Verbesserung und Rationalisierung der land-
wirtsciaftlidren Produktion soll darauf geadrtet werden,
daB entwicklungsfähige Volleruverbsbetriebe erhalten wer-
den. Außerdem sollen die Bedürfnisse der Zu- und Neben-
erwerbslandwirte berücksidrtigt werden, damit die Sied-
lungsdichte erhalten werden kann.

Die Voraussetzung für die Bi ldung und Ausbildung der
Erwerbstätigen in der Land- und Forstwirtschaft, vor allem
der Betriebsleiter, soll verbessert werden. Ein eigenes For-
sdrungsinstitut, das sici wissenscfrattlich mit der Produk-
t ion, Verarbeitung'und Vermarktung der landwirtscfraft l i -
cten Sonderkulturen befaBt, wird als vordringlicft eracfttet.
Weiters ist eine Mittelschule für Wein- und Gemüsebau an-
zustreben. Dadurdr kann die gerade im Nördlicften Burgen-
land möglicie hohe Einkommensscfröpfung aus den Son-
derkulturen gesidrert werden.

In den Agrargebieten mit günstigen VorausseEungen
für den Fremdenverkehr wird eine gemeinsame Entwick-
lung von Land- und Forstwirtsciaft  und Fremdenverkehr
angestrebt.

Für die Forstwirtschaft wird eine Verbesserung der Pro-
duktionsgrundlagen, der Produktionsleistung und der Ra-
t ional isierung angestrebt.

1.5. HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE

lndustr ie und Gewerbe sol len sich vor al lem in Schwer-
punkten an geeigneten Standorten entwickeln. Diesem
Grundsatz dienen eine gezielte, schwerpunktmäßige Wirt-
schaftsführung und der bevozugte Ausbau der Infrastruktur
zur Vergrößerung der Standortvortei le in den ausgewähl-
ten Wi rtschaftsscfi werpunkten.

Bei Betriebsansiedlungen sollen hochwertige Arbeits-
plätze begünstigt werden. Das Angebot an Arbeitsplätzen
ist der Bevölkerungszahl des jeweiligen Bezirkes anzupas-
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sen und soll einer Abwanderung entgegenwi*en. Das loka-
le Gewerbe und die Handelsbetriebe für den täglichen Be.
darf sollen au8er in den Wirtschaftsscfiwerpunkten vor al-
lem in den Hauptorten der Gemeinden erhalten oder stär-
ker ausgebaut werden.

Die BetriebsgröBen sind entsprechend den bestehenden
burgenländiscfren Verhältnissen und unter dem Gesidrts-
punkt einer breiten Risikostreuung zu wählen.

Regionale Einkaufsschwerpunkte sollen zur Steigerung
der Attraktivität der zentralen Orte beitragen.

1.6. FREMDENVERKEHR

Der Fremdenverkehr soll als bedeutender Wirtsdrafts-
faktor weiter entwickelt werden.

Das einmalige Naturraumpotential bildet die wesent-
licfie Grundlage für den Fremdenverkehr. Es ist daher aucfr
aus diesem Grund unbedingt zu erhalten. Sämtlicfie Einzel-
maßnahmen für die Entwicklung des Fremdenverkehrs sind
nach diesem GrundsaE zu prüfen.

Neben dem Naturraumpotential sollen aucfr die kultu-
rellen Angebote verstärkt zur weiteren Entwicklung des
Fremdenverkehrs heworgehoben werden.

Die Angebote für den Ausflugsverkehr sollen vor allem
unter dem Gesicfrtspunkt der Saisonverlängerung erweitert
werden.

Feriensiedlungen, Feriendörfer, Mobilheimplätze, Cam-
pingplätze u. dgl. sind Sonderformen des Fremdenverkehrs,
die den natürlichen Charakter der Landsdraft (Landsctrafts-
bild, Naturhaushalt) nicht beeinträdrtigen dürfen. Sie sind
so zu gestalten, daß sie sowohl in die Landsüaft integriert
erscheinen als aucfr eine hohe Qualität besitzen (Gestal-
tung, Bepf lanzung, Erschl ießung usw.). lm unmittelbaren
Einzugsbereich von Landscfiaftsteilen, die vom Naturhaus-
halt oder vom Landsdraftsbild her besonders empfindlicfr
sind, dürfen keine derartigen Anlagen errichtet werden. Be-
stehende Anlagen in diesen Gebieten sind nach Möglicfr-
keit zu verlagern.

1.7. SIEDLUNGSSTRUKTUR UND GESTALTUNG DES
ORTSBILDES

Die Siedlungen sol len nach dem Prinzip der gestreuten
Schwerpunktbildung (dezentralen Konzentration) entwickelt
werden. Siedlungskörper sind abzurunden und nur im An-
schluß an bestehende Bebauung zu erweitern.

Die der landschaft l ichen und baulicfren Charakterist ik
entsprechende Gestaltung des Ortsbi ldes wird als kulturel-
les Erfordernis von übergeordneter Bedeutung anerkannt.

Gebiete von besonderer Sciönheit oder Vielfalt ,  Wald-
ränder, Bacfiläufe, landschaftlich bedeutende Elemente wie
Kuppen, Hänge, Geländekanten, Aussichtspunkte u. dgl.
sind von Bebauung treizuhalten. Eine Zersiedelung der
Landschaft ist zu verhindern.

In Streusiedlungsgebieten sol len neue Bauten vor al lem
durch Maßnahmen der Bodenordnung bestehenden Ge-
bäuden und Gebäudegruppen zugeordnet werden. Einzel-
gebäude in isol ierter Lage sind zu vermeiden.

Bei der Gestaltung des Ortsbildes ist auf die prägenden
Elemente der Siedlungs- und Baugestaltung zu achten. Bau-
formen, Proportionen, Materialien und Farben sind nacfr
regional oder lokal unterschiedlidren Anforderungen aus-
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zuwählen, die Bepflanzung ist vorwiegend mit heimischen

Arten vorzunehmen. Aul gewadrsene Ortsbilder, auf En-

sembles und Baudenkmäler ist besonders zu adlten. Die

Sicht darauf ist freizuhalten.

1.8. STRASSENNETZ

Das Straßennetz ist entsprecfrend der nacft diesem

Entwicklungsprogramm festgelegten räumlichen Struktur

auszubauen. Dabei ist den Pendlerwegen besonderes Au-
genmerk zu scf ienken.

Das übergeordnete regionale Straßennetz verbindet die

Landeshauptstadt und die Bezirkshauptorte untereinander

und diese mit den Hocfrleistungsstraßen innerhalb und

außerhalb des Landes.

Das nacfrgeordnete regionale Straßennetz verbindet die

Scfrwerpunkte der Versorgung und der Arbeit mit dem über-

geordneten regionalen StraBennetz, das untergeornete re-
gionale StraBennetz alle Orte mit dem nachgeordneten re-

gionalen Stra8ennetz.

Das Güterwegenetz dient vor allem der Flächenerscfilie-

ßung lür die Landwirtscfraft und ergänzt das untergeord-

nete regionale Straßennetz für die Nahversorgung und den

Fremdenverkehr (einsc-trließlictr Wandern und Radfahren).

Es ist anzustreben, den Verkehr weitgehend zu entmi-

schen. Störungen des angrenzenden Baulandes durch Ver-

kehrsemissionen sind möglicfrst zu vermeiden. Kalt lul tseen'

Naßstellen, Durcfrschneidungen wertvollen landwirtschaft-

licfren Produktionsgebietes u. dgl. sind möglicftst zu ver-

meiden.

1.9. öFFENTLICHER PERSONENVERKEHR

Um die angestrebte räumlicfre Struktur zu erreicfien, soll

vor allem der ötfentlicfre Schienenverkehr erweitert und

besser mit dem Flächenverkehr verknüpft werden-

Der öfferttlicfre Verkehr auf der Straße soll unter Beadt-

tung der zwiscfrenörtlicfren Beziehungen weiter verbessert

werden.

1.10. WASSERVERSORGUNG, ABWASSERBESEITIGUNG

UND ABFALLBESEITIGUNG

Um die bestehende Wasserversorgung zu sichern und

den künft igen Bedarf an Trink- und Nutzwasser zu decken,

sind die natürl ichen Wasservorkommen umfassend zu schüt-

zen und vor unkontrol l ierter Entnahme sowie einer Beein-

trächtigung der Wasserquali tät zu bewahren. Durch die

Pfiege der Quellen und Brunnen sol l  die Mindestversor-

gung der Bevölkerung in Katastrophenfäl len gewährleistet

weroen.

Die bestehenden Scfrongebiete von Neudörf l  an der

Leitha und Neufeld an der Leitha sol len ausgedehnt wer-

den. Es ist anzustreben, daß das Sctongebiet von Wiener

Neustadt (NÖ) erweitert und mit dem von Neudörf l  an der

Leitha zusammengefügt wird.

Al le Gerneinden sind an Anlagen zur Beseit igung und

Reinigung der Abrnrässer anzusci l ießen.

Die Abfal lbeseit igung wird durch den Anschluß an den

Bgid. Müllverband sichergestel l t .  Die dadurctr funktionslos

gewordenen Mülldeponien sind zu rekult ivieren.

1.11. ENERGIEVERSORGUNG

Die verscfriedenen Formen der Energie sind zu nutzen.

Vor al lem sind zu erforschen und gegebenenfal ls zu nutzen:

- Verwertung von Biomasse wie Sctrilf, Reben, Stroh, Rü-

benabfälle, Holz u. dgl.

- Ezeugung von Biosprit
-  Sonnen- und Windenergie

1.12. BILDUNG, GESUNDHEIT UND SPORT

Die hocfrwert igen Einricfrtungen für Bi ldung, Gesundheit

und Sport,  die in den einzelnen Bezirken nur selten ange-

boten werden können, sol len in erster Linie in den Bezirks-

hauptorten und in zweiter Linie in den Versorgungsscfiwer-
punkten liegen.

Für die weitere Verbesserung des Bi ldungswesens sol l

ein umfassender Bi ldungsplan erarbeitet werden, der so-

wohl die Sctrul-, als auch die Berufs-, Fort- und Erwacfise-

nenbildung miteinbezieht.

Das Gesundheitswesen sol l  nach dem Gesundheitsplan

für das Burgenland, das Angebot für den Sport entspre-

chend dem Österreicfr iscfren Sportstätten p lan - Landesleit-

plan Burgenland - ausgebaut werden.

Als Mindestausstattung sol len in ieder Gemeinde ein al l-
gemein zugänglicfrer Sportplatz, ein Tennisplatz und eine

Turnhalle vorhanden sein.

Teicfre, Baggerseen und Staubec*en sind in die Land-

sc*raft einzubinden und zu rekult ivieren. Bei neuen Anlagen

ist eine mehrfache Nutzung, nach Möglicftkeit auch für

Sport- und Erholungszwecke, anzustreben. Bei der Gestal-

tung ist auf die erforderlicfren Nebenanlagen und die freie

Zugänglict keit  Bedacfi t  zu nehmen.

2 .  G E S T A L T U N G S E L E M E N T E  D E R

R A U M L I C H E N  S T R U K T U R

2.1. STANDORTE (Abb.)

2.1.1. Gllederung und Funkllon

Die Standort-.  für die Versorgung (zentralört l iche Glie-

derung) für Gewerbe und Industr ie und fÜr den Fremden-

verkehr werden in drei Stufen festgelegt. Von Stufe 1 zu

Stute 3 nimmt die funktionale Bedeutung jeweils zu. Stand-

orte höherer Stufen haben aucfr die Funktionen der niedri-

geren Stufen zu erfül len. Die Stufe gibt an, welche Funk-

t ion erreicht werden sol l .  Die damit angestrebte räumliche

Struktur entspricht dem Grundsatz der gestreuten SClwer-

punk tb i ldung (dezent ra le  Konzent ra t ion) .

Die einzelnen Standorte zur Versorgung und für Ge-

werbe und Industr ie bi lden unterschiedl ich große' ihrer Aus-

stattung entspreciende Einzugsbereiche. Durch den Aus-

bau der Verkehrsverbindungen und der öffentl ichen Ver-

kehrsmittel sol len die Standorte für al le Bevölkerungstei le

in zumutbarer Zeit erreicfrbar sein.

Die einzelnen Bezirke sol len mit Versorgungseinrichtun-

gen und Arbeitsplätzen so ausgestattet sein, daß sie eigen-

ständige funktionale Einheiten bi lden. Einrichtungen' die

tür al le drei Bezirke oder für das gesamte Burgenland nur
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einmal angeboten werden können, sollen in der Landes-

hauptstadt Eisenstadt konzentriert werden.

Die Bedeutung eines Standortes für Gewerbe und In-

dirst:'ie erstreckt sich auf die Ortschaften, die in enger funk-

tionaler Beziehung zu diesem Standort stehen.

2.1.2. Slandorle der Versorgung

Die Landeshauptstadl Eisenstadl steht über der drei-

stuf igen Gliederung. Der Einzugsbereich einzelner Einricft-

tungen tür die Versorgung erstreckt sich über das gesamte

Landesgebiet.

Versorgungsstandorte der Stufe 3 sind Mattersburg,

Neusiedl am See und Frauenklrcfien. Sie sollen die Versor-
gung der Bevölkerung vor al lem mit jenen öffentl ichen und
privaten Einricf i tungen gewährleisten, die wirtschaft l ich nur
einmal oder im Bezirk Neusiedl am See zweimal angeboten
werden können.

Die Versorgungsstandorte der Stufe 3 sollen regionale
Einkaufsschwerpunkte lür den höheren und längerfr ist igen
Bedarf und zugleich die Bevölkerungsschwerpunkte der Be-
zirke sein. Die vorhandene lnfrastruktur sol l  bevozugt aus-
gebaut werden. Das Verkehrsnetz ist so zu gestalten, daß
die Versorgungsstandorte der Stufe 3 aus allen Teilen des
politischen Bezirkes gut erreichbar sind.

Versorgungsslandorte der Stufe 2 sind Neufeld an der
Leitha, Neudörfl, Kitlsee, Purbacfr, Rust und Slegendorf.
Sie sol len die Versorgung der Bevölkerung ihres Einzugs-
bereicf ies, im al lgemeinen der umliegenden Gemeinden,
vor al lem mit jenen öffentl ichen und privaten Einrichtungen
gewährleisten, die wirtscfraft l ich nur für mehrere Gemein-
den gemeinsam angeboten werden können. Sie sol len be-
vorzugte Schwerpunkte der Wohnbautätigkeit und aus ihrem
Einzugsbereidr gut erreichbar sein.

Versorgungsstandorte der Stufe 1 sind die Gemelnde-
hauptorte. Sie solbn die Versorgung der Gemeindebevöl-
kerung mit den öffentl ichen und privaten Einricf i tungen der
Gr.und- und Nahversorg,ung gewäihrleisten, Die Wohnbau-
tät igkeit  sol l  auf den Hauptort konzentr iert werden, damit
die Grund- und Nahversorgung wirtscfraftlich angeboten
werden kann. Durci den weiteren Ausbau des ört l ichen
Verkehrsnetzes sol len die Gemeindehauptorte aus al len Ge-
meindetei len gut erreichbar sein.

2.1.3. Standorte für Gewerbe und Industrle

Gewerbe- und lnduslriestandorte der Stufe 3 sind Eisen-
stadt, Mattersburg und Parndorf.  In ihnen sol len vor al lem
hochwert ige Arbeitsplätze in Betr ieben der Industr ie und
des produzierenden Gewerbes von überört l icher Bedeutung
für die Bevölkerung des Bezirkes angeboten werden.

Diese regionalen Arbeitszentren sol len vor al lem vor-
rangig mit Infrastruktur ausgestattet werden, um überdurch-
schnitt l icfr gute Standortvoraussetzungen bieten zu können.
Das Verkehrsnetz sol l  die Anbindung an die Wirtschafts-
räume außerhalb des Landes und eine gute Erreichbarkeit
der Arbeitsplätze sichern.

Der Gewerbe- und Industr iestandort Parndorf sol l  aus
regional- und strukturpolitischen Gründen bevorzugt ent-
wickelt werden.
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Gewerbe- und Industrlestandorle der Stufe 2 sind Bruck-
neudorf, Frauenkircfien, Hornstein, Klttsee, Neudörfl, Neu-
feld an der Leitha und Slegendorf. In ihnen sollen vor al-
lem hochwertige Arbeitsplätze in Betrieben der Industrie
und des produzierenden Gewerbes von überörtlicher Be-
deutung für die Bevölkerung des Umgebungsberelches an-
geboten werden. Infrastruktur und Verkehrsnetz sollen dar-
auf ausgericfrtet sein.

Gewerbestandorte der Stufe 1 sind alle Gemelndehaupl-
orte. In ihnen sollen vor allem Arbeitsplätze in Gewerbe-
betrieben von überwiegend lokaler Bedeutung angeboten
werden. Betriebserweiterungen, -verlagerungen und -ansied-

lungen sollen in diesen Standorten dann unterstützt wer-
den, wenn dadurch keine negativen Auswirkungen auf die
Gesamtstruktur der Gemeinde und der Region zu erwarten
sind.

Gemelndehauptorl ist in der Regel die Ortschaft der
Gemeinde. in der sicfr das Gemeindeamt befindet.

2.1.4 Standorte für den Fremdenverkehr

Die weitere Entwic*lung des Fremdenverkehrs soll vor
allem in den Fremdenverkehrsstandorten unter Beachtung
der für die Fremdenverkehrseignungszonen festgelegten
Ziele erfolgen.

Ftemdenverkehrsslandorte der Stufe 3 sind Elsenstadt,
llimitz, Mörbiscfi, Neusledl/See, Podersdorf und Rust. Sie
sol len den höchsten Entwicklungsstand aufweisen. In ihnen
soll der Fremdenverkehr als wicfrtigster Wirtscfiaftszweig
gegenüber anderen Wirtschaftszweigen vorrangig ausge-
baut werden. Die Fremdenverkehrseinricfitungen sollen mit-
telfristig vervollständigt werden. Höherwertige Einrichtun-
gen, die in mehreren nahe zueinander gelegenen Fremden-
verkehrsgemeinden aus wirtschaft l ichen Gründen nur ein-
mal angeboten werden können, sollen in diesen Slandorten
konzentriert werden.

Fremdenverkehrsstandorte der Stufe 2 sind Apetlon,
Breltenbrunn, Donnersklrcfien, Forc*rtensteln, Jols, Neufeld/
Leitha, Oggau, Purbacfi, St. Andrä, St. Margarethen, Sauer-
brunn und Weiden. In diesen Standorten soll entweder we-
gen erfolgversprecfiender Initiativen, regionalpolitischer Er-
fordernisse oder überdurchschnitt l icher. naturräumlicher
Eignung der Fremdenverkehr als wicfrtiger Wirtschaftszweig
weiter entwickelt werden. Das entsprechende Angebot an
Einrichtungen sol l  mittel- bis langfr ist ig vervol lständigt wer-
oen.

Fremdenverkehrsstandorte der Stufe 1 sind al le übrigen
Gemeinden. ln ihnen sol len die ört l ichen Möglichkeiten
und die Entwicklungsimpulse benachbarter Standorte der
Stufen 2 und 3 genutzt werden. Dadurch sol l  der Fremden-
verkehr zur Verbesserung der gemeindl ichen und privaten
Einkommen beitragen.

Die an Fremdenverkehrsstandorten al ler Stufen vertre-
tenen speziel len Ausprägungen des Fremdenverkehrs (Aus-
f lugsverkehr, Camping, Feriensiedlungen u. dgl.) sol len als
Sonderform entspreciend berücksichtigt werden. Fremden-
verkehrsstandorle mit bereits vorhandenen Sonderlormen
des'Fremdenverkehrs sind Donnersklrcf ien, Eisenstadt,
Forchtensäein, Frauenkircfien, Mönchhof, Neuleld/Leitha,
Pamhagen, Pöttscfiing, St. Andrä, Steinbrunn, Trausdorf
und Welden.
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2.2. ZONEN

2.2.1. Land- und lorstwlrtschattllclre Elgnungszonen (Abb.)

Für die weitere Entwicklung der Land- und Forstwirt-
schaft sind die für die einzelnen Agrargebietstypen festge-
legten Ziele anzustreben.

Agrargeblelstyp S 1:

Agrargebiet S 1.1 - Seewinkel

S 1.2 - Seewinkel-Lackengebiet

Es soll ein hoher Anteil an Vollerwerbsbetrieben erhal-
ten werden, damit eine hochwertige und arbeitsintensive
landwirtschaftliche Produktion sichergestellt werden kann.

Dle rFlächenproduktivität rist vor al'lenr durdr den Wein-
uind,Feldgernüse.bau zu erreidten.

Die regbnale Wertscfröpfr,ngsq'uote soll erhöht und
die ,Produktionskooten sollen gesenkt $&rden. Dazu lst
aucfi eine verti,kale und horizontale lntegration vor allefil
in den Bereicfren Produktiron, Veraöeitung und Vennark-
tung an2us1reba..

Durch die enge Zusa'mmenarbeit mit dem Frernden-
verkehr soll das landwirtschaft lidre Einkommen zusätzlicfr
erhöht weden.

rDie ,F,lugerdevenivehung soll dürcfi rennehrte Anlage
von Wi'ndsch,u@g'ürteln verri,ngert werden.

Agrargebietstyp S 2:

Agrargebiet S 2.1 - Leithagebirge-Neusiedlersee

S 2.2 - Mattersburger Hügelland

S 2.3 - Hügelland von Wiesen

Di,e 'Flächennutzung durch Sond€rkulturen ist vor allem
durch den Wei,n- und O,bstbau zu erreichen. Daneben sol-
l,ren der Getreidebau und die Sc*rweine. .u,nd Rinderunast
weiter v€rbessert werden.

Es iot eine ,innerbetr'rebliche Zusam;menarbeit vor allem
i,n den Bereichen der VermarkturXg, wie z-8. ,r'n dsm Aus-
bau der Dire,ktvermarkhj,ng, anzu.stroben.

,Durch enge Zusa,mmenarbeit mit dem Fremdenverke,hr
soll,das landwirtschaftliche Ei,nkornmen zusäElidr erhöht
werden.

,Die Bodenfnuchtbarkeit ,ist langfristig zu erhaltien und
soll ,durci geeig,nete anbau- ,und kulturtech,nisdre Ma8nah-
men g,esichert werden, z.B. durdlAufloc*errung der Frucfrt-
lo lgen.

Der 'Boden ist d,urch g.eeignete Maßnah,men, wie z.B.
Windschutzanlagen, zu erhal.ten. Er soll möglichst natur-
n,ah g.enutzt werden.

In der Forstwirtschaft ist eine Verbesserung des Flä-
chenertrages anzu,streben.

Agrargebietstyp A 'l:

Agrargebiet 1. ' l  -  Wulkabecken

Produktionsschwerpu.nktb sind Mähdr,uscfifruchtbau,
Zuckerrübenanbau, Wei,nbau u,nd Scfiweinehaltung.

Entwickl,ungsfäh'ige Betriebe sollen auf paritätszielgrö-
ßen aufg€stockt werden. Das sind BetriebsgröBen, die ein
Ei n kom men errmögl ichen, das dem diurchscfinitil icfien nicht-
landwirtscheftlictrcn Einkommen gleichkommt und den
Grundsätzen nach Punkt 1.4. €ntsoridtt.

Weitere Kommassierungen sollen sdr'werpunktmäBig
durc*rge{ührt werden. Dabei ist besonders auf d'le Grund-
sätze dies,es Entwicklur€sprogrammes zu adtten.

Die .Bodenfrucfi.tbarkeit 
'st 

langlristig zu erhalten und
soll durcfr geeignee anbau- und kulturtedtnisdte MaBnah-
men gesidrert werden, z.B. durdt Auflod<enrng der Frudtt-
folgen.

Der ,Boden ist durcfr g.eeignete Maßnahmen, wie 2.8.
Windscfiutzanlagen, zu erhalten. Er soll rnöglidst natur-
nah genutzt werden.

Die überbetrieblicfie Zusammenarbbit soll vor allem bei
der Scfiweinemast ver,bessert,werden.

Beim Ausbau der tecfinischen lnfrastrulktur der Sied.lun-
gen und der lndrstrie sollen db lnteressen der Landwirt-
scfiaft durch vorausscfiauende Planung berücksidrtigt wer-
den.

ln der Forstwirtschaft soll der ,Fläcfienertrag verbessert
w€nd€n.

D're Flqgerdwenvehung soll durd vermehrte Anlage
von WindscfiuEgürtetn verriogert lverden.

Agrargebietstyp A 2:

Agrargebiet A 2.1 - Parndorfer Platte

A 2.2 - Zillingdorfer Platte

A 2.3 - östlicfrer Seewinkel

ProduKircnssciwerpunkt,'rst der Mähdnusdfruchtbau
(Getreide 'und rRaps) rnit reg'onalen Ergänzungen durcfr
Wein- u.nd Fbldgemüsebau (Zi,llingdorfer Platte, östlidpr
Seewinkel), durch Zuckerrübenbau (Halbturn, Andau) und
durch Schweinehaltung (Zilli,ngdorfer Platte, Parndorfer
Platte).

Es ist eine mögticfist hohe Arbeitsprod,uktivität anzu-
streben.

Entwicklungsfähige Betriebe sollen auf Paritätszielgrö-
ßen aufgestockt werden. Oas sind Betrieb,sgröBen, die ein
Ei nkommen e rmöglicten, das dem du rcfrsch nittl icfren nidrt-
landwirtschaftlicfien Einkomrnen gleidrkomrnt und den
Grundsätzen nach .Punkt 1.4. entsDricfit.

Die Kommassierung so.ll weiterhin vomangig durcfrge-
führt werden. Dabei sind drie Grundsätze dieses Entwick-
lungsprogrammee besonders zu beacfiten.

Die Bodenfrucfr,tbarkeit ist langfristig zu erhalten und
soll  durch geeignete .anbau- und kulturtech,n. ische Maßnah-
men gesichert werden, z.B. durcfr Al.rflocker:ung der Frucfrt-
folgen.

Der Boden ist durch geeignete Maßnahmen, wie z.B.
Windsctr,utzanlagen, zu erhalten. Er soll rnöglichst naturnah
genuEt werden.

2.2.2. Fremdenverkehrseignungszonen

Frem'denverkehrseignungszonen sind die in der Abb.
abgegrenzten Gebiete, die wegen ihrer landscfrafilicfren
Eign,ung und lhrer b'sherigen Entwicklung für besti,mmte
Formen des Fremdenverkehrs besser geei,gnet sind als
andere Gebiete.

In den Fre,mdenverkehrsei.gnungszonen so,ll der Frem-
denverkehr vorrangig entwicke,lt urerden. Beri allen Maßnah-
men ln d,iesen Zonen ist daher auf düe Belange des Frem-
denverkehrs besonders Rücks,icfrt zu nehmen.
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- Grundsä?licft sind in den Fremderwerkehrse(Tnungs-

zonen orEaniscfr au.sgereifte Fr€mdenverkehrsorte anzu-

stre,ben. I'hre Entwicklung soll auf die jerreils besondere

Form des Frerndenverkehrs aiigFsitrimt wetden.

Beim weiteren Ausbau der groBräumigen Fremdenraer-

kehrsinfrastruktur sollen die überwiegenden Formen des

Frerndenverkehrs 'in den einzelnen Zonen beadrtet wer-

den:
- In der erqgieren 'und wei.teren Fremdenverkehrseignungs-

zone Neusiedler-See-Gebbt (F 'l 'und F 2) der Urlau,bs-
und Äusfl'ugsverkehr;

- tn der Fremdenverkehrseignungszone Neu{elder-See
(F 3) d'F Sonder,form der Feriensiedlung an Eergwerk-
seen und Sctrotterteichen;

- In der Frerndenverkerhrseignungszone Rosalia (F 4) der
Alsilu gsf rem de nve rkeh r.

Beim Ausbaü des Fremdenverkehrs ist in der engeren
Fremderwerkehmzone Neusiedler-See4eb'ret (F 1) anzu-
s r reoen,oau -

- Bootshäfen möglichst am landseitigen Scfrilinand liegen
und in Verbindung rn.it integr'rerten Freizeitangeboten,
wie Scfiwimmbecken, Lieg,e,rnöglicfikeiten usnrrr. stehen;

- ke,ine weiteren Aufsctr,üttungen vorgfenornmen u€rden;
- keine neüen ,Feriensierdlu,ngen, Camplng- und Mobll-

heirnplähe erric*rtet werden. lrn Bereicfr des Seeufers
und der .Salalacken (inner':halrb der ,Li,n'ie Stantsgrenze
nahe Zol.lamt Mörbiscfr - B 52 - Rust - L 200S - Oggau -
L 2ß6 - B 3o1 - Neusiedl - B 51 - WeirJen - L 2OO5 -
Podersdorf - L 3004 - Grenze des Landsdraftsschutz-
gebietes bis zur Staatsgrenze bei Pamhagen) ist die

4

weisen. Dies 
'r6t 

nur ,im ,Einzugsbere{d ,bestehender oder
geplanter Waseerversorgungs- .uM Kanalisationsanlagen
zulässig.

In den direkt am Neusiedler See gelegenen Gerneinden
slnd die Siedlungen moglicfrst nicht zum See hin aüszu-
v\reitien. Aau|lard ist daher se€seitig aucfi im AnscfrluB an
bereits hestetpndes Bauland nur dann zuläss@, wenn eine
Störung des Landschaftsbitdes und eine Beeinträcfttigurxg
des N,aturhaushaltes auszuscfi lie8en sind.

Au,f die erhöhten E:rnissionen von HaupWerl€hrsstraßen
und Fisen.bahnen i6t bei der Widmung von Wohngebieten
u.nd anderen Widmungskategorien mit besonderern Sdrutz-
beclart zu acfilen.

Für die Zuodnung einzelner Funldjonen und Wid-
mung,sarten ist zu berücksicfrtigen, daB
- das Wohr€€biet des jewei.ligen Hauptortes der Gernein-

de und .anderer gröBerer Ortscfraften ein lokales Zen-
trurn zur Versorgung der Bevölkerung aufweist;

- größerc Wofingebiete überscfraubar und allenfalls in
Teilbereidre gegl.iedert werden;

- Wohngebbte und Gebiete fclr produktionsstätten räum-
l,ich .nur so weit g€trennt werden, wie dies aus Grün-
den'der gegenseitigen Beeinträcfrtigung notrrvendig ist.
Die engen ,Bezüge zwischen Wohnen,und Anbeiten dür-
fen durcfi zu große Entfernungen nicfrt eingescfrränkt
werden;

- ,Fläcfien r$td Anlagen iür Sport, Enholung ürd Frekeit
den Wohngebbtren eng zugeorrd,net werden und zur
Gliederung der einzelnen Wotr,nbereidre oder als ScfruE-
zonen zw,ischen Wohnbeneicfi en,und pr,oduktionsstätten
d'r€nen.

3.1.2- Wohngebiete

In 'den Versorgungsstandorten der Stufen 2 und 3 soll
eine stärkere Wohnbautätigkeit auch in verdictrteter Form
ermöglicht werden.

Für Standorte der Stufe 1 gilt dies mit der Maßgabe,
daß ,die Wid,rnu4g von Wohng,ebieten ents,precfiend der
lokalen 'Bedeutung der Süandor.te zu beschränken ist.

3.1.3. Dorlgebiete

Diese Widmung ist vor allem in Orten festzulegen, die
nach ,ihrer Funktion oder Gestaltu,ng 'übenv,iegend ,auf die
Landwirtschaft 'ausgerichtet sind.

3.1.4. Gesc*räflsgebiete

Diese Widmung ist dort zulässig, wo das Entwic*lungs-
programm überörtliche Funktionen der Versorgrung festlegt
(Versorgungsstandorte der Stuf'en 2 uM 3 nach Punkt
2.1.1 - l- .

Di,e Geschä{tsgebi€te sind jedenfalls so zu ,begrenzen,
daß l,angfristig eine Konzentnati,on i,m zentralen Orts,bereict
ezielt  wird.

3.1.5. lnduslriegebiete

Diese Wid,m,ung ist für g,rößere zusammenhängeMe
Zonen vorzusehen und soll der A,nsiedlung neuer Betriebs-
stätten und der Standortver,lagerung bestehender Betriebe

il ErrJStgg v9l Fenensedt@
l l  heimplätzen zu vermeiden. Aus,nahmen sind dann zu-

fi l::rt, 
wenn eine -zu Lasten de€r lnteress€prenr durrfrqe-

lil 
tlIgS.EIgt$9. eJgjlt' daß iede neqative umweltbeeiq-

lll ll-U!!-u-ULaiJsqescftlossen'rst.

I '
\

3 .  G R U N D S A T Z E  F t I R  D I E  U R T L I C H E
R A U M P L A N U N G

3.1. FLÄCHENWIDMUNGSPLAN

Für die ,Fest'legung 'der Widrm,urlgen sind €lsgehend von
den Ergebnissen der Bestandaufnahme und 'der ,Bestand-
analyse die Ziele der Gemeindeentwickl,ung lestzulegen
(örtlicfies,Entwicklungs'konzep.t). Vor allle.m sind Ar.r,ssagen
z'u erarbeiten über
- die zu er.wartende Bevölkerungszahl und die anzustre-

bende Zahl von Ar.beitsplätzen;
- die räumliiche Verteil,ung und Zuordnung der Funktionen

Wohnen, Arbeiten, Erholen, Bilden, Versorgen und Ver-
bi,nden (Verkehr und Kommuni,kätion);

- die prägenden Elemente der Siedl,u,ngs- und Baugestalt;
- die Begründung, warum einzelne Flächen von jeder

oder ein€r bestimmten Bebauung freizuhalten sind.

3.1.1. Bauland

Bauland ist entsprecfiend der bi,sherigen Entwicklung
und .den Bestimmu'ngen dieses,Entwicklungsprogramme€
für den Bed,arf von rund zehn bis fünfzehn Jahren auszu-
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dienen. Auü d,ie \lerträglicfikeit mit'anderen Nutzurgen lst
vor .allem in den Standorten fiür Geweröe ,und lndüstrie
der Stufen 2 .und 3 zu achten.

ln den Standorten der Stufe 1 ,und ,in den übrigen Orl-
scfiaften d'er Gemeinden ist diese Widmung für bereits
bestehende Gevverbe- und Industriebetriebe oder für kon-
krete Nutzungsabsidrten festzülegen, wenn sie diesem
Entwickl,ungsprrogramm .nictrt widerspredren.

3.1.6. Gemiscfite Baugeblete

Dlese Wid'mung ist vor allem dort,auszrftveisen, wo die
in Gescfräftsgebieten angeakebte Konzentration von öf-
fentlichen Bauten, Verwaltungsgeb&rden, Handels- und
Dienstleistungsbetrieben, für Gebäude und Einricfrtungen
des Fremdenverkehrs, für Versammlungs- rund Vergnü-
gungsstätt€n nicfit erreidrt werden kann. ,wo aber Einricfr-
tungen gescfraffen werden sollen, die nicht nur den wirt-
scfialtlichen, sozialen rurd kulturel.len Bedür,fn'ssen der
Elbvölkerung des Wohngebi€tes dienen.

3.1.7. Baugeblete für Erholungs- und Fremdenvertehrc-

elnrichtungen

,Diese Widmung 'ist vor ,allem in den rFremdenverkehrs-
standorten der Stufe 3 vozusefpn, i,n denen Gebäude und
Einricfitungen für Erholu,ngs- oder Fremdenverkehr beste-
hen oder geplant sind, die nidrt nur örtliche Bedeutung
haben.

Bei dieser Widmung ist ,besonders ,auf die ,GrundsäEe

für Naturrau'm und Umwelt (Punkt 1.2.) und die Bestim-
filungen über die Fremdenverkehrseignungszonen (Punkt

2.2.2)) zu.acfilen. Maßnahrnen ,und Projekte ,lm Bereidt des
Neusiedler Sees sind nur dann zulässig, wenn negative
Auswirlcungen auf den Naturhaushalt und das Landschafts-
bild ausgesdrlossen werden können.

,Ferienhäuser,,Ferlensiedlungen, Fer'lenzentren und Mo-
bilhei,mplätzü slnd aulässig, wenn die ord,nungsgemäße
Erscirließung ur,nd Versorgung gewährleistet sind und öf-
fentl,iche Interess€n vor allem des Landschafts- und Orts-
b,il'dsch,utzes nricfit ve.rleut werden. lm Bereicfr des See-
ufe'rs und 'der Salzlacken (i'nnerhalb der Li'nie Staatsgrenze
nahe Zollamt Mörüisc-h - B 52 - Rust - L 2009 - Oggau -

L 2036 - B 304 - Neusiedl - B 51 - Weiden - L2005 - Po-
dersdorf - L 3004 - Grenze des Landsdraftsscfrutzgebietes
bis zur Sta,atsgrenze bei Pamh,agen) ist die Errichtung von
Feriensiedlungen, Camping und Mobil ,heimplätzen zu ver-
meiden. Ausnahmen sind dann zulässig, wenn eine zu'
Lasten des Interessenten durdrgeführte Prüfung ergibt,

da8 jede negative Umweltbeeinflussung ausgesdrloesen
ist.

3.1.8. Verkehrslläcfien

Oiese Widnrrun.g soil eine ausreicfiende ErschlieBung
aller Teilgebiete 'der Gemeinde und .deren Verrbindung mit
dem übergeordneten Straßennetz gewährleisten.

Bei VErkehrsflächen mit erhöhtern Ve,rkehrsaufkommen
sind angrenzende Gebiete vor lrnmissio,nen zu sdrüEen.

3.1.9. Grünllächen

Zwischen verscfiiedenen Widm.ungen, die einander st&
ren, slnd entspredrcnd breite Grünflädten zu widmen, um
möglich,e Emissionen zu mildern. ln größeren Orten sind
sie auch zur Gliederung von Wohngeöieten in ü.berscfrau-
bare Ejnheiten festzulegen.

Entlang von besteheMen oder geptanten StraBen von
überörtlicfier Bedeutung ist ein Streifen in der Breite von
100 m bei zweisp,urigen und 200 m bei vierspudrgen Fahr-
bahnen als Grün'flädp zu widmen (Scfrutzzonen).

lnsbesonderc sind jene Bareicfie als Grünfläcfren an
widrnen, die für d,as Landschafts- oder Ortsbild von Be.
b6 uung f,reiz uhalten s ind (Fre'rhaltezon en).

,Ebenso als Grünfläcfien auszuweisen sind jene Flädren,
die irn Interesse der Landesverte;tdig,ung von Bebauung
freizuhalten sind (Wirkungszonen).

3.2 BEBAUUNGSPUTN

Für die Aufstel'lung ,eines Bebauungsplanes sollen die
prägenden Elemente der Siedlungs- und Baugestalt nactt
ihrer Bedeutung für 'das Ortsbü,ld werden (örtliches Ge-
staltungskonze.pt).

Prägende Elemente der Siedlungsgestalt sird die deut-
licfr sichtbaren Geländeformen, deren Bepflanzung, die
Gewässer, die Freiräu,me, die bestimmte Form der .Bebau-

ung (Bebauungsstruktur), die Umris-se (Silhouetten), be-
herrschend hervortretende Einzelrbauten (Domi,nanten) und
Blickbeziehungen.

Prägende Elemente der 'Baugestalt sind d,ie für den je-
rveiliEen Bereictr (Straße, Siedlung, Ortschaft, Region) ty-
pischen arcfiilektonischen Gestaltungselemente, wie Bau-
formen, Proportionen, Material, Far:be, arctr,itektonisctre De-
tai ls und Bepilanzung.

Besonders wertvol le Elemente sol len erhalten, störende
Elemente durch gbeig,nete Maßnahmen beseit igt oder in
ihrer Wirkung gemildert werden.

Landesgesetzblatt für das Burgenlard
Verlagspostamt: 7000 Eisenstadt
Erschei nungsort: Eisenstadt

P.b.b. Das Landesgesetzblatt für das Burgenland
wird vom Amt der Burgenländischen Lan-
desregierung in Eisenstadt herausgegeben
und erscfieint nadr Beclarf. Druck: Eisen-
städter Graphische Ges. m. b. H., Eisenstadt
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ABGRENZUNG DE& REGION LAGE UND UMLANDBEZTEHUNGEN

renzu der Re ion

1971 wurde zur Koordination der raumrelevanten Akti-vi-täten des

Bundes,  der  Länder ,  der  Städte und Gemej-nden d ie österre ich i -

sche Raumordnungskonferenz (öROK) geschaf fen.  Für  d ie  Arbei ten

der  öROK \^ /urden d ie e inzelnen Bundesländer  in  Planungsregionen

und d iese h/ iederum in Konzeptregionen unterg l ieder t ;

Das Rrrgenland besteht  aus 3 Pl -anungsregionen,  dem Nördl j_chen,

I l i t t leren und Südl ichen Burgenland.  Diese Unterschej -dung erg ibt

s ich e inersei ts  aus den geographischen Gegebenhei ten und ande-

re rse i t s  du rch  d ie  Grenzen .de r  po l i t i schen  Bez i r ke .  Das  Nörd -

l i che  Burgen land  umfaß t  d ie  po l i t i schen  Bez i r ke  E isens tad t ,

Mat tersburg und Neusiedl  sowie d ie Statutarstädte Eisenstadt

und Rust ,  das Mi t t lere Burgenland den pol i t ischen Bezi rk  Ober-

pu l l endo r f  und  das  Süd l i che  Burgen land  d ie 'po l i t i schen  Bez i r ke

Güssing,  Jennersdor f  und Ober$rar t .

Im österre ich ischen Raumordnungskonzept  wi rd d ie  Planungsregion

Nördl iches Burgenland in  3 Konzeptregi -onen unterg l ieder t ,  d ie

m l t  den  po l i t i schen  Bez i r ken  i den t i sch  s ind .  Zo r  Konzep t reg ion

Eisenstadt  zählen neben dem pol i t ischen Bezi rk  Eisenstadt  auch

d ie  S ta tu ta rs täd te  E i sens tad t  und  Rus t  (1  )  .

Die Grenzen der  Planungsregion Nörd l iches Burgenland werd.en im

Westen durch d ie Landesgrenze zum Bundesland Niederösterre ich,

im Norden durch d ie Staatsgrenze mi t  der  Tschechoslowakei ,  im

Osten durch d ie Staatsgrenze mi t  Ungarn und im Süden durch d ie

Bezi rksgrenze mi t  dem poLi t j -schen Bezi rk  Oberpul lendor f  (= p l_a-

nungsregion l { i t t leres Burgenland)  gebi ldet .

In  der  Planungsregion Nörd l - iches Burgenland wohnten 1981 rund

130.OOO Personen in  insgesamt 60 Gemeinden. .  Die f lächenmäßige

Ausdehnung der  Region erst reckt  s ich auf  1  .7g2 k*2 und ste l l t

darn i t  rund 45t  des gesamten Landesgebietes dar .  Die durch-

schnitt l iche Bevölkerungsdichte in der Planungsregion beträgt

72 ,5  E inwohner  j e  km2 .
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Der f lächenrnäßig größte Bezi rk  is t  Neusiedl  am See mi t  1 .038
)

km' ,  das s ind rund 588 der  Gesamtf läche der  Region.  Der  Be-

zi-rk Eisenstadt ( inklusive Stadt Eisenstadt und Rust) umfaßt
t )

516  km '  (=292)  ,  de r  Bez i r k  Ma t te rsbu rg  238  km '  (=138) .  l ' l i t

145 Einwohner je tcm2 ist der Bezirk Ivlattersburg rund dreimal

so d icht  bevölker t  wie der  Bezi rk  Neusiedl  am See (47 Einwoh-
')

ne r / km ' ) .  Im  Bez i r k  E i sens tad t  be t räg t  d ie  du rchschn i t t l i che

Einwohnerd ichte ( t ro tz  Landeshauptstadt )  led ig l ich 89 Einwoh-
, . 2ner /Km

Abbildqnq_.l :  Planungsregion Nördliches Burgenland

Que1le :  österre ich ische Gemeindegrenzkar te
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i{ Gesch ich t l i ch  gesehen  b i rde te  b i s  nach  dem 1 .  ! {e l t k r i eg  d ie
heu t i ge  Landesgrenze  zu  N iede rös te r re i ch  (Le i tha )  nahezu  tau -
send Jahre h indurch d ie Grenze zwischen österre ich und Ungarn.
Die heut ige s taatsgrenze im osten zu den vo lksrepubl - iken un-
ga rn  und  Tschechos lowake i  kann  red ig l i ch  an  j ewe i l s  2  punk ten

über  d ie  Bahn oder  d le  s t raße überschr i t ten werden.  Die e ine
Grenzüber t r i t t ss te l l e  i n  R i - ch tung  Budapes t  l i eg t  be i  N i cke rs -
do r ' f  ( öBB/os tbahn  bzw.  Bundess t raße  B  10 ) ,  d ie  andere  i n  R ich -
tung  ödenburg  be i  K l i ngenbach  (Bundess t raße  B  332 )  bzw.  i n  de r
Nähe des Ortes Schat tendor f  (Raab-ödenburg-Ebenfur ter  Bahnl i_
n ie bzw.  öeerzHauptbahnstrecke wiener  Neustadt-ödenburg)  .

Die Raab-ödenburg-Ebenfur ter  E isenbahn (d ie e inz ige grenzüber-
sch re i - t ende  P r i va tbahn  ös te r re j - chs ,  s teh t  i n  ungar i schem S taa ts -
bes i t z )  un te rhä l t  auch  d ie  L in ie  Neus ie 'd r -pa rnhagen- (Fe r töszen t -
m ik los )  m i t  g renzübersch re i tendem Gü te rve rkeh r .  Es  s ind  Bes t re -
bungen im Gange, bei pamhagen einen r,, /ej_teren Grenzübergang zLt
s c h a f f e n .

rm Bezug  au f  Gesamtös te r re i ch  und  j -nsbesondere  au f  d ie  wes t -

l ichen Nachbarstaaten erg ibt  s ich dami t  e ine ext reme Randlage

der  Planungsregion zum gesamten westeuropäischen Wir tschaf ts-

raum. Aufgrund des feh lenden Hinter landes in fo lge der  Ostgrenze
sind d ie Umlandbeziehungen fast  ausschl ießl ich in  Richtung We-
sten und süden konzentr ier t ,  Dies umso meh{,  a ls  d ie  Nähe des
Bal lungsraumes wien e j -ne s tarke sogwirkung auf  d ie  gesamte p la-

n u n g s r e g i o n  a u s ü b t .

D ie  s ta rke  Konzen t ra t i on  au f  den  Wiener  Ba l l ungs raum ve rdeuL-
l i chen  a rn  bes ten  d ie  pendre rs t röme in  d ieses  Geb ie t .  Von  den
rund  55 .ooo  Beschä f t i g ten  de r  p lanungs reg ion  pende l t  ca .  e j -n
V ie r te l -  (14 .ooo )  übe r  d ie  Landesgrenze  i n  den  w iene r  bzw.  w ie -
ner  Neustädter  Raum. Der  Ante i l  der  über  d ie  Landesgrenzen aus-
pendelnden Berufs tät igen an den gesamten Berufs tät igen is t  in
den  e inze lnen  po l i t i schen  Bez i r ken  un te rsch ied l i ch  hoch .  Zwar
is t  d ieser  re la t ive Ante i l  im Bezi rk  Mat tersburg am höchsten,
jedoch sucht  e in  Großte i l  der  Arbei tspendler  ihren Arbei tsp latz
im nahegeregenen wiener  Neustädter  Raum auf .  Die absolut  mei-
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sten Pendler  über  d ie  Landesgrenze kommen aus dem Bezi rk  Neu-

s iedL  am see ,  d iese  haben  auch  d ie  be i  v re i t em g röß ten  En t fe r -

nungen vom wohnor t  zum Arbei tsor t  zu überwinden.  Insbesondere

für  , j ie  Pendler  der  Gemeinden des seewinkels  und der  öst l ichen

parndor fe r  p ra t te  s te l l t  d ie  ze i t l i che  und  phys i sche  Be las tung

durch das Überwinden der  hohen Pendeld is tanzen e in besonderes

Prob lem da r .

Abbi ldunq 2 :  Arbe i tspend ler  über  d ie  Landesgrenzen

Q u e l l e :  Ö S T Z A ,  v Z  7 1

D i e  V e r g r ö ß e T t u n g  u n d  L a u f e n d e  A n p a s s u n g  d e s  A r b e i t s p L a t z a n g e

b o t e s  e n t s p r e c h e n d  d e m  B e d a r f  i n  d e n  e i n z e l n e n  B e z i r k e n  s o L L

n a c h  d . e n  Z i e l e n  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g T a m m e s  z u r  V e r r i n g e T u n g

d e s  P e n d L e r p r o b L e m s  b e i t r a g e n .  , l e d o c h  s o L L  g L e i c h z e i t i g  d . a s

B e r u f s -  u n d  A u s p e n d l e r u e s e n  d a n n  g r u n d s ä t z L i c h  a L s  A u s d r u c k

d e 7  M o b i L i t ä t  a k z e p t i e r t  L ) e r d e n ,  u e n n  d i e  Z e i t b e l a s t u n g  z u m u

b a 7  i s t  u n d  d z e  S i c h e r h e i t  d e s  P e n d l e r u e s e n s  g e u ä h r l e i s t e t

u e T d e n  k a n n .  Z u r  E r L e i c h t e r u n g  d e s  P e n d e L n s ,  a b e r  i n s b e s o n d e

z u r  I n t e n s i u i e r u n g  d e r  u i r t s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  u n d  s o z i

ö k o n o m i s c h e n  V e r f L e e h t u n g e n  ü b e r  d i e  L a n d e s g r e n z e n  s o L L  d e r

u e i t e n e  A u s b a u  1 ) o n  S t r a ß e n  u n d  A u t o b a h n e n  u n d  d e s  ö f f e n t l i e h

V e r k e h r s  a u f  d e r  S t r a ß e  u n d  a u f  d e r  S c h i e n e  b e i t r a g e n  (  2  )  .

Schwechat

Mödlins I
Traiski

Baden

Wr. Neustadt
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2 NATURR:iUMLICHE GEGEBENHE I TEN

, .  Für dj-e Entwicklung der gebietsspezif ischen Ziele für die Land-

und Forstwirtschaft und für den Fremdenverkehr wurden jeweils

eigene' eingehende Bestandsaufnahmen der naturräumlichen Gegeben-
helten durchgeführt. Dj-ese ausführl j-chen Untersuchungen sind
i -n den Hef ten der  Reihe Raumplanung Burgenl -and 1979/3 (Die Land-
und Forstwi r tschaf t  im Burgenland)  und 19gO/1 (Das naturräum_
liche Eignungspotential für den Fremdenverkehr) dargelegt. An
dieser  Ste l le  er fo lg t  daher  nur  e in  kurzer  überb l ick  über  d ie
na tü r räuml i che  S i tua t i on  (3 ) ,  (4 )  .

.1 9roßräumiqe_Landschafts,eleJnente

Lei thaqebi rqe:  Das Lei thagebi rge b i ldet  e inen 30 km langen,  b1_s
über  4OO m hohen,  d ie  Wanne des west l ichen Neusiedler  Sees be-
grenzenden bre i ten,  p la teauar t igen Rücken.  Der  qesamte Rücken
und die Oberhänge sind bis auf etwa 2OO m über Adria \^raldbedeckt
(Mischwald) .  Die mi t t leren und unteren Hanglagen t ragen Obst-
und Weinbaunutzung.

Geologisch besteht  das Lei thagebj - rge aus e inem kr is ta l l inen Kern
aus Gl immerschiefer  und Paragneisen,  der  von Sedimentgeste inen
ter t iären Al ters  umhül l t  is t ,  d ie  in  t ie feren schichten aus
Schot tern,  und Sandenr  in  höheren aus Kalken bestehen.  Nach unten
zu gegen d ie Wanne des Neusiedler  Sees t re ten zonenweise d iese
sedimente der  jungter t iären Beckenfü l lung des Neusiedler  see-
Beckens zutage.

Rus te r  Hüqe lzuq :  D ie  geo log i sche  Bescha f fenhe i t  d ieses  d ie  Um-
glebung nur 60 - 80 m überragenden Höhenrückens ist dem Leitha-
gebi rge sehr  ähnl ich.  Der  Ruster  Hügel -zug t rennt  das Wulkabecken
vom Becken des Neusi -edler  Sees.  Die Nutzungsabfo lge is t  ähnl ich
der :  des Lei thagebi rges,  den waldzonen und Hutweidef lächen am
Höhenrücken fo lgen Obst-  und b le inbauzonen.

Wanne des  Neus ied le r  Sees :  D ie f lache l {anne des  Neus ied le r  Sees
besteht aus pannonischen Tegeln, d.enen quartäre Lehme aufge-
lager t  s ind,  ure lche in  5 -  10 m Höhe über  dem seespiegel  bre i te
st randterrassen b i lden,  auf  denen d ie s ied lungen (Mörbisch,  Rust
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Oggau) l iegen. Gegen den See zu werden die Lehme von Tonen und

bis  zv 6 m mächt igen Tonmergeln abgelöst .

Rosalien- und ödenbu.rger Gebirqe: Diese begrenzen die Planungs-

region gegen Süden. Ihr Grundgebirgskern wird von Glinnerschie-

fer  und Gneisen gebi ldet ,  d ie  jedoch von mächt igen Schot tern,

Sanden und Tonen (helvet ische Ablagerungen)  überdeckt  s ind.

Die höchsten Erhebungen re ichen im Rosal iengebi rge b is  über

7OO m, im ödenburger  Gebi rge b is  über  5OO m. Bis  auf  e twa 4OO t

über Adria herab reicht die Waldbedeckung (Mischwald) '  daran

anschl ießend Dauergrünland,  Obst-  und Weinbau in  den Hanglagen.

Wulkabecken: In die tert iäre Beckenfül1ung des Eisenstädter

Beckens hat die l . Iulka einen mehrere Kilometer breiten bis zu

90 m abgesenkten Talboden geschaffen. Es treten im Wulkabecken

so\dohl hochwertige Ackerböden als auch ausgezej-chnete Wein-

standor te auf .

Z j- l l ingd.orfer Platte: Zwischen dem Rosalien- und Leithagebirge

(Wiener  Neustädter  Pfor te)  b i ldet  d ie  Z i l l ingdor fer  P lat te  e j -ne

Terrasse aus Quarzschot tern.  Große Tei lbere iche s ind von e iner

Lößschj -cht  bedeckt ,  d ie  gute Voraussetzungen für  den Ackerbau

b i e t e t .

parndor fer  P lat te :  Die Parndor fer  P lat te  fä l I t  im Süden ent lang

. . ' M - H a 1 b t u r n m i t e i n e m m a r k a n t e n S t e i 1 a b f a 1 1 v o n

rund 50 m (Wagram) ab.  S ie b i ldet  e ine rund 19O km2 große Tei -

rasse aus Quarzschot tern.  Diese s ind nur  ger ing mi t  Tscherno-

semen bed.eckt ,  sodaß in fo lge der  ober f lächennahen wasserdurch-

läss igen Schot ter  große Bodentrockenhei t  d ie  Parndor fer  P lat te

kennzeichnet .  fn fo lge der  extensiven Nutzung durch Getre idebau

kommt es zu s tarken Winderos i -onsschäden.

Seewinkel :  Durch e inen ca.  30 -  50 m hohen Ste i labfa l l  von der

parndor fer  P lat te  get rennt ,  ! , /e is t  der  Seewinkel  e ine Höhe von

rund 1 20 m über  Adr ia  auf  und is t  dami t  das t ie fs tge legene Ge-

b iet  österre j -chs.  Dies bewirk t ,  daß der  pannonj -sche Kl imaein-

f  1uß der  Ungar ischen Tief  ebene h j -er  vo l l  zur  Gel tung konmt.

Das Terrassenfe ld des Seewi-nkels  wi rd aus e inem 10 -  25 m mäch-
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t i g e n S c h o t t e r k ö r p e r g e b i l d e t , d e r n u r g e r j - n g m i t s a l z f ü h r e n d e n

Horizonten überdeckt ist. Der auf tert iären schichten l iegende

schotterkörper lveist ein leichtes GefäIle zum Neusiedler see

auf und ist daher für die v,Iasserbi.Ianz des sees von besc:lderer

Bedeutung.  E in wei teres charakter is t ikum des seewinkels  is t  der

oberf lächennahe Grundwasserspiegel und die zahlreich auftreten-

den Lacken.

Gewässer :  von den Fl ießgewässern s ind d ie Lei tha und d ie wulka

als großräumj-ge Landschaftselemente hervorzuheben' Beginnend bei

Neudörf1 verläuft die Leitha abschnittswei-se immer wieder an

der  Grenze zu Niederösterre ich,  b is  s ie  in  Gat tendor f  im Nord-

osten der Planungsregion die Parnd.orfer Platte j-n südöstl icher

Ri-chtung d.urchquert und bei Nickelsdorf die Region verläßt'  Die

Gewässergüte l iegt oberhalb von Bruck/Leitha in den Güteklassen

I I  b is  I I I ,  unterhalb von Bruck/Lei tha in  den Gütek lassen I I I

b is  IV.  Di -e wulka mi t  ihren zahl re ichen Nebenbächen b i tdet  den

einz igen nennenswerten ober i rd ischen Zuf luß zum Neusiedler  see '

Ihre Gewässergüte konnte d.urch die Errichtung von Kläranlagen

in den le tz ten Jahren wesent l ich verbesser t  v /erden '

Der  Neusiedler  see ste l l t  im Bezug auf  Ausdehnung,  Einf luß und

Bedeutung das für die Planungsregion wichtigste großräumige

Land.schaf tse lement  dar .  se ine of fene wasser f läche beträgt  auf

österre j -ch ischem Gebiet  rund 1oo km2,  d ie  schi l f f läche rund

120 km2.  Die wasserzufuhr  er fo lg t  zum größten Tei I  über  Nieder-

schläge ( rund zwei  Dr i t te l ) ,  d ie  wulka und verschiedene k le inere

Bäche und Kanäle bzw.  über  unter i rd ische Grundwasserzuf lüsse '

Die Gewässergüte des sees wi rd se i t  Jahren ständig untersucht '

Aus den monat l j -chen Zust lndsber ichten der  Bio log ischen Stat ion

I l lmi tz  is t  zu entnehmen,  daß d ie höchsten Konzentrat ionen von

phosphor  sowie d ie größten lu lengen an Algen im west-  und Nordte i '

des sees auf t re ten.  Die durchschni t t l iche Gevrässergüte l iegt  i l

den  Gü tek lassen  r r  b i s  I r r .  D ie  Bee in t räch t i gung  de r  wasse rqua l .

tä t  des sees is t  jedoch n icht  a l le in  auf  d ie  über  den weg von

Vorf lu tern e ingebrachte Schmutz-  und Schadstof fmenge zurückzu-

führen.  Genere l l  kann unterschieden werden zwischen
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- Eintragungen von außen durch Wj-nde, Niederschläge, Abwässer,

Grundwasser und andere diffuse Quellen und

interne Beeinträchtigung durch die Freisetzung von Nährstof-

fen bei  anaeroben Verhäl tn issen im Schi l fbere ich.

Während der  Nährstof fe in t rag über  d ie  Vor f lu ter  durch d ie Er-

r ichtung von Kanal isat ionen und Kläranlagen j -n  den le tz ten

Jahren drast isch verr j -nger t  werden konnte,  s te l len aI le  ande-

ren erwähnten Beeinträchti-gungen der Wasserquali tät nach wie

vor eine große Gefahr für das gesamte ökosystem Neusi-edler See

d a r .

Insbesondere für die Land- und Forstwirtschaft, für den Fremden-

verkehr  und für  d ie  Wissenschaf t  und Forschung is t  das Gewässer-

system des Neusiedler  Sees von überragender  Bedeutung.  Die aus-

gleichende Wirkung des Sees auf das Klima (Verhinderung von

Spätfrösten im Frühjahr, Verdunstung im Sommer) schafft beson-

ders günst ige Voraussetzungen für  den Weinbau.  Für  d ie  b isher ige

und r,veitere Entwicklung des Fremdenverkehrs bi ldet der See die

Hauptgrundlage. Al-s einmaliges Naturphänomen ist der see Gegen-

stand zahl re icher  und langfr is t iger  Untersuchungen der  Wissen-

schaf t  und Forschung.

Aufgrund der  v ie l fä l t igen Ansprüche an den Neusiedler  See kommt

es zu erhebl ichen Nutzungskonf l ik ten.  Vorschläge zur  Lösung d ie-

ser  Nutzungskonf l ik te  müssen auf  wissenschaf t l ichen Grundlagen

aufbauen, deren Erarbei-tung die Möglichkeiten im Rahmen der Er-

s te l lung des Entwick lungsprogrammes bej -  wei tem überste igen.  Des-

halb wurde im November i98O die "Arbei tsgemeinschaf t  Gesamtkon-
zep t  Neus ied le r  See"  (AGN)  geg ründe t ,  de ren  Zweck  es  i s t ,  d ie

wissenschaf t l ichen Grundlagen für  d ie  bestmögl iche Nutzung des
Raumes zu erarbei ten.  Die Bete i - l igung in ternat j -onal  anerkannter

Fachleute an d iesem Forschungskonzept  so l l  langfr is t ig  e ine um-
fassende und genaue Darste l lung des sees ermögl ichen,  aus der

sich solalohl- Vorschläge und Empfehlungen für die bestmöglche Nut-
zung des Raumes a1s auch gezie l te  l r4aßnahmen zur  Erhal tung des
S e e s  a b l e i t e n  l a s s e n .  ( 5 )
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2 . 2  K l i m a

Stärker al-s jeder andere Bereich des Burgenlandes wird die

Region Nördliches Burgenland durch den pannQnischen Klimaein-

f luß geprägt .  Mi t  Niederschlägen,  d ie  im Jahresmi t te l .  b is  unter

600 mm reichen, gehört die Region zu den niederschlagärmsten

Gebieten österre ichs.  Während der  Hauptvegetat ionszei t  von

Apr i l  b is  September fa l len im Gebiet  des Heidebodens nörd l ich

der  Lei tha nur  rund 25O-3OO mm Niederschlag,  auf  der  Parndor fer

p lat te  und im Seewinkel  3OO-35O mm und gegen Westen in  Richtung

zum Lei thagebi rgshang ste igen d ie Niederschläge auf  35O-4OO mm

a n .

Im Nördlichen Burgenland werden die höchsten Sommertemperaturen

im Burgenland erz ie l t ,  vor  a l lem auf  dem Heideboden und im öst -

l ichen Teil  der Parndorfer Platte so\^t ie des Seewinkels werden

Jul imi t te l  von mehr a ls  2Oo C erre icht .  In  d iesem Raum s ind

auch die günstigsten Sonnenscheinwerte im Frühjahr und Sommer

von ganz österre ich festzuste l len.

Dagegen treten häufig V'I j-nde mit großen Wind.geschwindigkeiten

au f .  Nu r  an  13?  a1 le r  Tage  he r rsch t  W inds t i l l e '  zw ischen  Ma i

und Oktober  s ind im l4 i t te l  40 Sturmtage zu verzeichnen.  Die

Hauptwindrichtungen sind Nord-lr lest und süd-süd-ost.

In fo lge der  ger ingen Höhenlagen und der  ger ingen winter l ichen

Niederschtäge zälnl-t das Nördliche Burgenland zu den schneeärm-

sten Gebieten österre ichs.  In  den ebenen Gebieten is t  e ine Win-

terdecke nur  an durchschni t t l ich 16-25 Tagen gegeben.

2 .3  Geo loq i sche  Besondgrhe i ten

Durch den h is tor ischen Abbau von Bodenschätzen (Kalke,  Dolomi-

te  und euarz i te)  s ind im Nörd l ichen Burgenland vor  a l - Iem am

Südosthang des Lei thagebi rges,  im Bere ich zwischen Eisenstadt

und Jo ls  sowie an der  Westsei te  des Ruster  Höhenzuges zahl - re ic l

Ste inbrüche entstanden.  Tei lweise b i lden d iese Stör faktoren im

Erscheinunqsbi ld  der  Landschaf t .
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Dies g i l t  auch für  e ine erhebl iche Anzahl  von Sand-  und Schot-

tergruben an den Hängen des Ruster Höhenzuges, auf der Parn-

dorfer Platte und im Seewinkel. Hiebei tr i t t  ersch\Arerend hj-nzu,

daß diese vor al lem im Seewinkel in die Grundwasserberei-che

einschneiden und bei Verwendung als wilde Mülldeponle eine Ver-

unre in igung des Grundwassers mögl ich is t .

Aus dem Kle intagebau verb le ibende Restwasser f lächen bef in-

den s ich vor  a l1em im Bere ich des seewi-nkels ,  auf  der  parndor-

fer Pfatte sowie im westen d.er Planungsregi-on an der Grenze z\r

Niederösterre ich in  Neufe ld,  Ste inbrunn,  Z i l l ingta l  und pöt-

sching. Die durch den Abbau von Kohte entstandenen Seen bei

Neufeld' Hornstein und Steinbrunn-Zil l ingtal bi ldeten die Grund-

lage für das Entstehen von groß angelegten Zweitwohnungs- und

Itochenends iedlungen .

.3 =. 1-Uilerel:-s!9-Ie! lgselle!
fn fo lge der 's tarken Bruchtektonik  am Ostrand der  Alpen weis t

gerade der burgenländische Raum eine besonders große Verdich-

tung von Minera l -  und Hei lquel len auf .  In  Nörd l ichen Burgenland

bestehen deut l iche Konzentrat ionen um den Neusiedler  See und

das  Le i thageb i rge .

Die kurbetr ieb l iche Nutzung von Quel len er fo lg t  derzei t  in  Sauer-

brunn und Pamhagen. Der noch j-n der Zwischenkriegszeit sehr be-

deutende Kurort Sauerbrunn hat durch die Zerstörungen während

des Zwei ten wel tkr ieges wei tgehend an Bedeutunq ver loren.  196i

er fo lg te d ie  Erschl ießung der  erg ieb igen gerneindeeigenen Quel le
(1O l / sec ) .  Zum Te i l  e r fo lg t  d ie  Nu tzung  i n  Fo rm e lne r  ö f fen t -
l - ichen Flaschenabfü l lung,  e j -n  Kurzentrum wird derzei t  er r ichtet .
Die Quel le  e ignet  s ich besonders für  d ie  Behandl -ung von Nieren-

krankhei ten und is t  a ls  so lche in  österre ich konkurrenzlos,  da

bisher  Personen,  d ie  an Harnste in-  und Nierenkrankhei ten l i t -

ten,  in  das Ausland z\ t r  Kur  qeschickt  vJerden mußten.

d ie
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im Bes i tz  von Es terhäzy  be f ind l i che

i  8OO d ie  t rad i t ione l le  Kurbedeutunq
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Beim Bohren nach Tr inkwasser  s t ieß man in  Pamhagen in  45O m

T ie fe  au f  e in  He i l v tasse r  vom l , l i ne ra l i sa t i ons typ  "Ka r l sbad" .

D ie  Nu tzung  d ieses  He i lwasse rs  e r fo lg t  i n  e inem dem Pannon ia -

Fer ienzentrum angeschlossenen Kurbad

Eine Reihe von Minera l -  und Hei lquel len wi rd zur  Erzeugung von

Mine ra l -  und  Ta fe l -wasse r  genu tzL .  D ie  g röß te  M ine ra lwasse rab -

fü l1an1age  ös te r re i chs  be f i nde t  s i ch  i n  Ede ls ta l  (Geme inde  K i t

see )  ,  de r  Be t r i eb  beschä f t i g t  rund  1  50  Personen  .  1977  /78  wuroe

bei  Pöt tsching in  rund 1 40 m Tiefe e in schwach minera l is ier tes

Tafe lwasser  gefunden,  das in  Form von Flaschenabfü l lungen indu

s t r i e l l  senu tz t  w i rd .

Daneben  bes tehen  e ine  Re ihe  von  M ine ra l -  und  He i1que1 len ,  d ie

de rze i t  noch  n i ch t  genu tz t  we rden .  Nach  dem Zwe i ten  We l t k r i eg

wurde im Gebj-et  um den Neusiedler  See e ine der  größten l l inera l

wasser lagerstät ten Europas entdeckt .  Die höchsten l r , l inera lkon-

zentrat ionen t re ten dabei  im West 'en,  vor  a l1em im Raum Mörbisc

Oggau auf ,  d ie  schwächeren im Osten im Raum I l lmi tz-Podersdor f

Ent lang an e j -ner  am Südrand des Lei thagebi rges ver laufenden

geo log i schen  S tö rungszone  be f i nde t  s i ch  eben fa l l s  e in  bedeu ten

des  Ho f fnu4gsgeb ie t .  Se i t  He rbs t  1979  f i nden  im  Au f t rag  de r

Stadt  E isenstadt  Untersuchungen über  d ie  Mögl ichkei ten e ines

Thermalwasserauf  schlusses im Gemej-ndegebiet  s tat t .  f  n  Le i tha-

prodersdor f  wurde f rüher  e ine Thermalquel le  mi t  rund 25oC (d ie

e inz ige  au f  bu rgen länd ischem Boden)  genu tz t .  D j -ese  Qüe l Ie  i s t

aber  im Zuge von Süßwassererschl ießungen vers iegt .

2  .4  Wasserhausha l - t

?'! ' ! -Qr-glggeEEer

In  der  Planungsregion Nörd l iches BurgenJ-and bestehen zahl re ich

Grundwasservorkonrmen,  d ie  mi t  Ausnahme e in iger  Gemeinden fast

ausschl ießl ich vom Was.ser le i tungsverband Nörd l iches Burgenland

zur  Deckung des Tr ink-  und Nutzwasserbedar fes verwendet  werden

Im Westen der  Planungsregion im Bere ich der  Gemeinden Neudör f1
und NeufeLd reichen die umfangreichen Grundv/asservorkomrnen der
Mi t terndor fer  Senke in  d ie  Planungsregion.  K le inere Vorkonrmen
bef inden s ich in  den Gemeinden Oggau,  Purbach und Winden.
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Der gesamte Bereich des Seewinkels stel l t  ein Grundwasserhöf-

f igkei tsgebiet  ers ter  Ordnung dar .  Wasserwir tschaf t l ich wi rd

er derzeit vom wasserleitungsverband Nördriches Burgenland

durch Brunnen i,ei Kleyrehof , Gols und Frauenkirchen genutzt.

Den Grundwassertr 'äger im Seewlnkel bi lden die oberf lächennahen

Schot ter .  Daraus resul t ier t  e ine re la t iv  le ichte Beeinf lussunq

des Grundwassers.  Die Beeinf lussung kann er fo lgen

-  durch d ie zahl re ichen Brunnen zur  Bewässerung landwir tschaf t -
l icher  F lächen,

- durch j-ntensive chemische Düngung,

- durch die in das Grundwasser einschneldenden Sand- und Schot-
tergruben.

Im Nördlichen Burgenland bestehen folgende Grundwasserschonge-
b iete:  (d ie  angegebene Zahl  bezeichnet  das jewei l ige schonqe-
b iet  in  der  Kar te Schutz-  und Schongebiete)

26 Schongebi-et zur Sicherung des Grundwasservorkommens im Be-
re ich der  windener  euel le  (1aut  verordnung vom 12.o9.1g77)

27 schongebiet zur sicherung des Grundwasservorkommens im
Raum Kley lehof  (KG Nickelsdor f  und Halbturn,  laut  Verord-
n u n g  v o m  1 2 . O 8 . 1 9 7 7  )

24/25 $chongebiete zur  Sicherung der  Wasserversorgung des Nörd-
l ichen Burgenlandes in den Gemeinden Neudörif l /Leitha und
Neu fe ld /Le i tha  (1au t  Ve ro rdnung  vom 23 .05  .1967)  .

4 .2  Bodenwasser

D ie  Rege lung  des  Bodenwasserhausha l tes  e r fo lg t  aus  wasse rw i r t -
schaf t l icher  s icht  durch technische Maßnahmen der  Be-  und Ent-
\ ,üässerung.

a)  Eptwässeru.ng:

Entwässerungsmaßnahmen er fo lgen n icht  zum Zwecke der  beschleu-
nigten Abfuhr von Niederschrägen, sond.ern vielmehr um bej_ be-
stirunten Bodenformationen, insbesondere bei schweren Ton- und
Lehmböden, durch Abfuhr der Niederschlagswässer für eine gute
Durchlüftung landwirtschaft l ich wertvol-rer Böden zu sorgen. Je
nach Bodenart bzw. je nachdem ob Niederschlags- oder oberf lächen:-
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wässer oder Grundwasser abgeführt hrerden sollen, f inden unter-
schiedliche Arten der Entwässerung .Anwendung:

Gräben oder Grabensysteme in grundwasserreichen Teilen (see-
winkel ) ,  Dränagen bei  har ten und festen Bodenar ten,  Bod.en-
lockerung durch Tiefackerung zur Entwässerung von Niederschlags-
wasser  (Parndor fer  p la t te ,  Wulkaebene)  .

b) Feqasserugg:

Die relativ geringen Gesamtniederschl-äge, die hohen Sommertem-
peraturen und starke Windhäufigkeit bewirken in Teilbereichen
Minderer t räge bei  der  landwir tschaf t l ichen Nutzung.  Insbesondere
j -m Bere ich der  parndor fer  p la t te ,  der  Z i l l ingdor fer  p la t te ,  d .es
öst l ichen seewi-nkels  und des Lackengebietes,  des Hügel landes
vcn wiesen und tei lweise im wulkabecken ist daher (zum Teil  je-
doch auch wegen der vorherrschenden landwirtschaft l ichen pro-
dukt ionsform-Intens iv land.wi r tschaf t )  d ie  Notwendigkei t  zusätz-
l icher  Bewässerung gegeben.

Die Bewässerung er fo lg t  durchwegs mi t ters  Einzelberegnungsan-
lagen, di-e von den jeweil igen Grundei-gentümern auf prlvater
Basj -s  er r ichtet  wurden. .  Bewässerungsverbände oder  -genossen-

schaf  ten bestehen n i_cht .
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Unkontrol l - ierte

Beeinf lussr:ng des

qua l i ta t j -ver  a ls

i m  S e e w i n k e l ) .

Wasserentnahmen bedingen zum Tei l  e ine negat ive
vorhandenen Grundwasserreservoirs sohrohl in
auch quant i ta t iver  Hins icht  (zahl re lche Brunnen

2 . 5 Naturschutz- ,  Landschaf  tsschutz

N a c h  d e m  B u r g e n l ä n d i s c h e n  N a t u r s c h u t z g e s e t z  1 9 6 1  k ö n n e n  N a t u r -
denkmäIer ,  e inze lne  p f lanzen-  und T ie rar ten ,  B io tope und Land-
s c h a f t s t e i l e  u n t e r  S c h u t z  g e s t e l l t  w e r d e n .  N e b e n  d e n  g e s e t z l i c h
veranker ten  schutzgeb ie ten  g ib t  es  auch pr iva te  schutzgeb ie te
durch  Ankauf  oder  Pacht  durch  den ös ter re ich ischen Naturschutz -
bund (ö l le l  und durch  den Wor ld  Wi1d l i fe  Fund (WI . IF) .
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1. ,  (  1  Gesetz l ich veranker te Schutzqebiete (7\
rnter- ff:22:-'-

h (Oie vorangeste l l te  ZahL bezeichnet  das jewei l ige Schutzgebiet
b

i i  l "  der  Kar te"schutz-  und Schongebiete, ' )
(See- +i

r n  -

i ch lags-
a). Vollnaturschu.tzqebj-e,te :

Dies s ind in  der  Regel  k le in f lächige aber  naturnahe Lebensräume
von besonderer  naturwissenschaf t l icher  Bedeutung.  S ie kennzeich-
net die große biologische Vielfa]t und das Auftreten von primär-

b iotopen.  Eingr i f fe  wie z .B.  Abbrennen,  Kul turumwandlungen,

Mül ldeponien,  camping und ähnr iches s ind meist  verboten.  rn
der  Regel  dür fen Vol lnaturschutzgebiete n icht  a l - lgemein betre-
ten werden.

1  Z i t zmannsdgr . f s r  w ieFen  (LGBI  .  18 /1963 ,  KG Neus ied l  am see )
Der Halbt rockenrasen b i ldet  mi t  se iner  Vegetat ion den steppen-
ar t igen Charakter .  Zahl re iche se l tene Pf lanzen und Tierar ten.

2  Un te re r  S t j -nke rsee  (LGBI  .  6 /1964 t  KG I l lm i t z )
Ei -ne der  zahl re ichen"sodalacken"  im geewj-nke1,  d ie  ihren Namen
aufgrund des re l -a t iv  hohen Gehal tes an schwefe lwasserstof f
führ t .

3  r l lm i t ze r  K i r chs .ee  (LGB1 .  7  /1964 ,  KG r t lm i t z )
Typische f lachgründige Sodalacke,  d ie  ze i tweise vo l lkommen aus-
t rockne t .  B re i t e r  Sch i l f gü r te1 .

I

4  O b e r e r  S t i n k e r s e g  ( L G B I .  8 / 1 9 6 4 ,  K G  f l l m i t z )

f f i U n t e r e n S t i n k e r s e e e i n e n a t u r r ä u m 1 i c h e E i n h e i t

5  I l l - m i t z e . r  Z i c k s g e  ( L B G I  .  9 / 1 9 6 4 1  K G  I l 1 m i t z )
Dr i t tgrößte Salz lacke im Seewinkel ,  wie der  Ki rchsee stark  ver-
sch i l - f t ,  behe rbe rg t  besonders  v ie le  Voge la r ten .

6  N e u b r u c h l a c k e  ( L G B ] .  1 O / l 9 6 5 ,  K G  A p e t l o n )
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l i n

Brunnen

\Tr  { .  r r  r -
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; e t z  l i c h

rb ie te

r rschutz -

zäh1t  zu  den sa lzhä l t igs ten  Sa lz lacken j -m Seewinke l  und w i rd  vor
a1 lem vom Regenpfe i fe r  a ls  B io top  angenonrmen.

7 Wörtenlacke (LGB1. 1 1 / 1 9 6 5 ,  K G  A p e t l o n )

Rastp la tz  fü r  Grau- ,  Saat -  und B laßq 'änse.I^I ichtiger Futter- und

8  Fuchg loghJacke  (LGBI  .  12 /1965 ,  KG Ape t lon )

9  Lanqe  Lgckg  (LGBI .  13 /1965 ,  KG Ape t lon )

Die größte der  Seewinkel lacken.  Tei le  der  ehemals ausgedehnten
Hutweiden s ind noch gut  erhal ten (WWI.-Schutzgebiet ) .  Die Lange
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Lacke g i l t  a ls  "Vogelparadies"  ers ten Ranges '

1o  Hacke lsbg lg  (LGB1.  35 /1965 ,  KG Jo i s )

Ein zum Neusiedler See hin vorgeschobener Sporn des Leithagebirges'

dessen Plateau in teressante s teppen-Trockenrasen t rägt .  Neben

den besonderen f lor is t ischen und faunis t ischen Elementen ze ich-

net  den Hackelsberg d ie besonders re ichhal t ige Insektenwel t

aus (mehr a ls  ' IOOO Schmetter l ingsar ten) .

1  1  J u n q e r  B e r q  ( L G B I .  3 6 / 1 9 6 5 ,  K G  J o i s )

Im Ans'ch1uß an den Hackelsberg wurde der Junger Berg jedoch be-

re i ts  vor  Jahrzehnten te i lwej -se aufgeforstet .

12  H3nsäg  (LGBI .  33 /1973 ,  KG Andau  und  KG Tad ten )

Noch vor rund 1OO Jahren bi ldete der Hansäg oder V' laasen ein

ausgedehntes Nj-edermoor- trr1d Erlenbruchwaldgebiet. Durch die Er-

r ichtung des Einserkanales und von Dränagen wurde diese ausge-

dehnte Feucht landschaf t  auf  österre ich ischer  Sei te  t rocken-

gelegt  und ku l t iv ier t .  Nur  e in  re la t iv  k le iner  Feuchtwiesenbe-

re j -ch b l ieb erhal ten.  Er  is t  heute das wicht igste Brutb iotop

der  Großtrappe in  österre ich.

13  Go lgbe rq  (LGBI .  49 /1973 ,  KG Schü tzen  am Geb i rge )

Is t  mi t  224 m d ie höchste Erhebung des Nordte i les des Ruster

Höhenzuges und trägt einen besonders sqhönen Steppen-Trocken-

r a s e n .

1 4 Thenau (LGBI .  30/1979 |  KG Bre i tenbrunn)

Ei -nes der  le tz ten Beisp ie le  e iner  in takten Felssteppe in  öster-

re j -ch,  d ie  e lne Reihe in teressanter  Steppenpf lanzen und -s t räu-

cher  t rägt .

b )  Te i l na tu rschu tzqeb ie te  :

S ind  v ie l f ach  b io log i sch  i n te ressan te  Sekundärb io tope  (Feuch t -

w iesen ,  besondere  T ie r -  ode r  P f l anzenvo rkommen usw. )  D ie  Schu tz -

bes t immunqen  s ind  ähn l i ch  j enen  de r  Vo l l na tu rschu tzgeb ie te '  j e -

doch s ind t rad i t ionel le  Nutzungsformen (Land-  und Forstwi r t -

scha f t ,  Jagd ,  F i sche re i  usw. )  e r l aub t '  so fe rne  ke in  nach te i l i -

ger  Einf luß auf  das Schutzgebiet  ausgeübt  wi rd '

15 Zurndor . fer_Eichenwald und l {u t .weide (LGBI .  27/1969,  KG Zurn-

d.orf )

Rest eines ehemals ausgedehnten pannonj-schen Eichenwaldes auf

der  Parndor fer  P lat te .
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16 Rohrbacher  Kogel  (LGBI.  32/1973,  KG Rohrbach,  Lo ipersbach

und Draßburg)

Auch a ls  "Marzer  Koge1" bekanntr is t  der  Rohrbacher  Kogel  e in

ste i -1  nach v ' Iesten abfa l i -e i r i les Lei thakark-Ri f f  ,  das in  se inem

oberen baumlosen Teil  i-nteressante sekundäre Trockenrasen mi_t
se l tenenrwärmer iebenden Tier-  und pf lanzenar ten t rägt .

17  Le i thep rodersdo r fe r  F rauenw iesen  (LGB1.  4 /1976 ,  KG Le i tha -
prodersdor f )

Die feucht-naßen, arunoorigen

sind durch das Vorkommen von

kennze ichne t .

Frauenwiesen bei  Le i thaprodersdor f

zah l re i chen  E isze i t re l i k ten  ge -

1 8  N i c k e l s d o r f e r  F a i d e l  ( L G B 1 .  2 9 / 1 9 7 9 ,  K G  N i c k e l s d o r f )

Trockenrasen mi t  se l tenen Steppenpf lanzen am Ostabfa l l  der  parn-

dor fer  P lat te  zur  Le i thaniederung h in mi t  f lor is t ischen Beson-
derhei ten.

1L BohrFagher  Teichwiesen (LGBI.  58/1979,  KG Rohrbach bei
Mat tersburg)

Ein mi t  sch i l f  ver landetes Teichgelände mi t  in teressanter
Feuchtgebiets  f  lora .

c,) La,ndschaf tssc.hu.tzqeFiele :

Dies sj-nd in der Regel großflächige Gebiete von hervorragender

Landschaf t l icher  schönhei t  oder  von besonderer  Eignung für  d ie
Erholung und den Fremdenverkehr .  Auch h is tor isch bedeutsame
Kul-turlandschaften und Siedlungen können j-n den Landschaftsschutz-
gebieten enthal ten se in.  E ingr i f fe ,  d ie  den NaturgenuQ beein-
t rächt igen,  können durch d ie Landesreg, ierung verboten werden.
rnsbesondere Bauvorhaben jeder  Ar t  s ind bewi l l igungspf l icht ig .
Die land-  und fors twi r tschaf t l iche Nutzung wi rd ke iner  besonde-
ren Regerung unterwor fen,  soferne d iese ke ine qroßf lächiqen

Kulturumwandlungen vornimmt.

22  Fo rch . ten ,s t .e in -Roga l i a  (LGB1 .  17  /  1968 ,  Bez i r k  Ma t te rsbu rg ,

Rosal iengebi rge)

Umfaßt  im wesent l ichen d ie höheren,  bewaldeten Tei le  des Rosa-
l iengebirges auf burgenrändischem Gebi-et. Naherhorungsgebiet
für die Umgebung und den Großraum Irt ien mit bel iebten Ausflugs-
z i .e len (Rosal ienkapel le ,  Burg Forchtenste in)  .

I
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Schat tendof f  (LGBI '  5811979 '  Bezi rk  l4at tersburg)

U m f a ß t d i e K u l t u r l a n d s c h a f t s ü d l j - c h d e s R o h r b a c h e r K o g e l s u n d

umschließt das Teirnaturschutzgebiet Rohrbacher Teichwiesen'

Landschaftsschulz-, und T,ei. lnalursc'hutz'qePiete':

I n d i e s e r S c h u t z k a t e g o r i e g e n i e ß e n e i n z e l n e A r t e n d e r F l o r a u n d

F a u n a n e b e n d e n B e s t i m m u n g e n d e s L a n d s c h a f t s s c h u t z g e b i e t e s d e n

spezie l len Schutz des Tei lnaturschutzgebietes '

(LGBI  '  22 /198o '  18  Geme inden

d e s B e z i r k e s N e u s i e d l a J n s e e u n d d e s B e z i r k e s E i s e n s t a d t )

U m f a ß t i m w e s e n t l i c h e n d e n N e u s i e d l e r S e e u n d d ' e n e n g e r e n U m -

g e b u n g s b e r e i c h . D e r T e i l n a t u r s c h u t z S o l l v o r a l l e m d i e e i n z i g -

a r t i g e T i e r - u n d P f l a n z e n ! ü e l t d e s o f t k i l o m e t e r b r e i t e n S c h i l f -

gür te ls  schützen '

(LGB1 '  31 /1g7O '  KG S iegendor f )

I n d e r S a n d - R a s e n s t e p p e b i l d e n d i e S a n d h ü g e l e i n s a n f t e s R e l i e f

i n d e r S o n s t e b e n e n L a n d s c h a f t . A u ß e r d e m i s t d a s S c h u t z g e b i e t

a u c h e j . n e b e d e u t e n d e F o s s i l f u n d s t ä t t e ( b t o n z e z e i t l i c h e H ü g e l -

gräber)  .

L a n d s c h a f t s s c h u t z g e b i e t e o d e r T e i l e d a v o n k ö n n e n d i e B e z e i c h n u n

N a t u r p a r k e r h a l t e n , w e n n s i e f ü r e i n e n a t u r n a h e E r h o l u n g b e s o n .

d e r s g e e i g n e t s i n d u n d a u c h d j - e e n t s p r e c h e n d e n E r h o l u n g s e i n r i c h

t u n g e n ( W a n d e r w e g e , R a s t s t ä t t e n , I n f o r m a t i o n e n u S \ ^ / . ) a u f w e i s e n .

I m N ö r d l i c h e n B u r g e n l a n d g i b t e S d e r z e i L k e j . n e n N a t u r p a r k . D i e

I d e e z u r S c h a f f u n g e i n e s N a t i o n a l - o d e r N a t u r p a r k e s i m s e e w i n k <

b z w . i m s e e b e r e i c h w u r d e j e d o c h b e r e i t s V o r J a h r z e h n t e n a u f g e .

\ d o r f e n . S e i t h e r s i n d i n m e h r e r e n S t u d i e n V o r s c h l ä g e z u r A b g r e n .

zung und z. t t r  Orqanisat ion erarbei te t  worden'

?'2..? -Yt-iY ele - I ebg! z g cb I e ! e

D i e s e s i n d j - n d e r K a r t e S c h u t z - u n d S c h o n g e b i e t e n i c h t d a r g e -

s t e l l t . S c h u t z g e b i e t e d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n N a t u r s c h u t z b u n d e s

sind d ie Z i tzmannsdor fer  Wiesen (5 '3  ha großes wiesenareal  in

d e n Z i t z m a n n s d o r f e r W i e s e n ) l H a n s ä g ( r u n d 6 h a g r o ß e s P a c h t -

g e b j - e t ' a m R a n d e d e s g e s e t z l i c h e n S c h u t z g e b i e t e s ) u n d d e r I l l -
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m i t z e r  Z i c k s e e  ( S c h i l f i n s e l  i m  V o l l n a t u r s c h u t z g e b i e t  Z l c k s e e ) .

Schutzgebiete des österre ich ischen St i f terverbandes des W!{F

s ind d ie Hutweide bei  der  Langen Lacke und d ie Götschlacke

(ca.  43o ha große Rasenf läche um die beiden r ,acken in  pacht

des VüWF) ,  das Sandeck (Jagdrecht  be j -m ! tWF) und d ie Z i tzmanns-

do r fe r  W iesen  (Te i l  des  Wiesenarea . I s  de r  Z i t zmannsdor fe r  W ie -

s e n )  .

D i e  N o t u e n d i g k e i t  e i n e r  i n t a k t e n  l l m u e L t  i s t  u n b e s t r i t t e n .  J e -

d o e h  f e h l t  u e i t g e h e n d  d a s  v e n s t ä n d n i s  d a f ü r .  D t e s e s  b e i  n ö g -

L i c h s t  a L L e n  B e o ö L k e r u n g s t e i L e n  z u  D e c k e n ,  i s t  e i n e  d e r  u i c h -
t i g s t e n  v o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  e i n e n  u i r k s a m e n  u n d  u m f a s s e n d e n

I | m u e L t s c h u t z .  N a c h  d e n  z i e L e n  z u m  s a c h b e r e i c h  N a t u r r a u m  u n d
I J m u e L t  b i L d e t  d i e  F ö z , d e r u n g  d e s  l J m u e L t b e ü u ß t s e i n s  e i n e n  u e s e n t -

L i c h e n  B e i t r a g  z u ?  E r h a l t u n g  u n d  p f L e g e  d e s  N a t u r r a u m e s  u n d
d e r  U m u e L t .

D a z u  s o l l t e  d i e  ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t  u e i t e r  i n t e n s i u i e r t  u e r -
d e n  u n d  s o u o h l  d i e  J u g e n d  a l s  a u c h  d i e  E y . u a c h s e n e n -  u n d .  L e h r e r -
b i L d u n g  m i t e i n b e z o g e n  u e r d e n .  E i g e n e ,  d e t a i l L i e z , t e  p R - K o n z e p t e

z u r  F ö r d e r u n g  d e s  L l m a e L t b e u u ß t s e ' i n s  k ö n n t e n  e i n e  q e z i e L t e  V o r -
g a n g s ü e i s e  s i c h e r n .

T r o t z  d e r  z a h l r e i c h e n  F e s t L e g u n g e n  z u m  N a t u y , -  u n d  L a n d s c h a f t s -
s c h u t z  i s t  d i e  w i r k s a m e  U b e r u a c h u n g  d e r  e n t s p z , e e h e n d . e n  g e s e t z -
L i c h e n  B e s t i m m u n g e n  o f t  s c h u i e r i g ,  E i n e  m ö g L i c h s t  k l a r e  A b g r e n -
z u n g  u n d  t e i L u e i s e  A b r u n d u n g  d i e s e r  G e b i e t e  k ö n n t e  i n s b e s o n d e y e
i n  Z u s a m m e n h a n g  m i t  o r g a n i s a t o r i s c h e n  M a ß n a h m e n  ( N a t u r m a n a g e -

m e n t )  d i e  u i r k s a m e  U b e r u a e h u n g  d e r  g e s e t z L i c h e n  B e s t i m m u n g e n
e n m ö g L i c h e n .

D e r z e i t  b e s t e h t  e i n e  R e i h e  ü o n  B o d e n s e h u t z b e s t i m m u n g e n  i n  D e r -
s c h i e d e n e n  G e s e t z e n .  r m  s i n n e  e i n e r  u m f a s s e n d e n  B o d . e n s c h u t z -
r e g e L u n g  s o L L t e n  d i e s e  e i n z e L n e n  B e s t i m n u n g e n  n e u  ü b e r p r ü f t
u n d  e u e n t u e L L  z u  e i n e m  B o d e n s c h u t z g e s e t z  z u s a m m e n g e f a ß t  u e ? -
den .  Fü r '  d . i e  Lösung  de t ,  ans tehend .en  p t ,obLeme d .e t ,  Bodenez ,os ion
e n p f i e h l t  s i c h  ' 0 o r  a l l e m  d i e  A n l a g e  ' t ) o n  l t i n d s c h u t z g ü n t e l n  a l s
ueaen t l i ehe  Maßnahme gegen  d ie  fe inkönn ige  ve r f z ,aeh tung  des

r4'
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Bod .ens  und .  d .am i t  zu r  E rha l tung  dev '  Boden f ruch tba rke i t .  D iese

s o l L t e n l ) Q " a L l e m i m B e r e i c h d e r P a r n d o x f e t P L a t t e s o u i e d e r

Zil | . . ings d.onfer Platt e dtacTigeführt uerden' Daneb en müs s en i e doch

auch  Maßna imen  zu r  Hebung  des  wassez ,haushaL tes  und"  i ns -

besondere  d "es  l f t ' l as  se rhaL te tsez 'mögens  d . i e  Bodenbescha f fenhe i t

u e r b e s s e ? n .

D ie  zunehmende  Bee in fLußung  uo rhandener  l ' l assev ' reseT l )en  du rch

s t e i g e n d , e n A b ü a s s e r a n f a l L ' d . u z , c h d i e r n t e n s i o i e r , u n g i n d e n

Land .u i z , t scha f t ,  d . i e  v ie l zahL  pon  üasse r r .ech t l i ch  n i ch t  geneh-

m ig ten  B runnen  und .  d .em s te igend 'en  Bed 'a r f  un tex  andez 'em a l s

F o l g e d e r E n t u i c k l u n g d e s F r e m d e n o e r k e h r s e r f o r d e " n e i n e s i n n

p o L L e R e g e L u n g d , e s W a s s e y , h a u s h a L t e s s o ü o h l h i n s i c h t l i c h d e r

quan t i t a t i uen  Ver te iLung  d 'e r ,  uo rhandenen  Wassermengen  au f

spez i f i sche  Ve t ' b rauchez 'g t ' uppen '  aLs  auch  h ins i ch tL i ch  de r  Wah

r u n g  d e r  Q u a L i t c i t  d e s  w a s s e r s .  D a z u  s o L L  d i e  i n  d e n  z i e l e n  g e

f o T d e r t e E t , s t e L L u n g e i n e r W a s s e r b i L a n z , d i e S c h a f f u n g n e u e r
s e h o n g e b i e t e  u n d  d i e  E I , s t e L L u n g  ü o n  B e u i r t s c h a f t u n g s r e g e l u n g e

b e i t r a g  e n  .

D e r  N ä h r s t o f f e i n t r a g  t , n  d . i e  G e ü ä s s e r  ( i n s b e s o n d e r e  d e n  N e u -

s ied ley  see )  eT foLg t  punk t föz 'm ig  du rch  den  E in tTag  übe r  vo r -

fLu te r  und  d , i f f us  übe r  N ied ,e t , sehLäge  und  Gr ,unduasse r .  Vo r  aL .

Lem de l ,  d i f  f use  E in t t : ag  e t , f o lg t  g?oß te iLs  dunch  den  | ' / i nd .  0b .

u o h l  h i e t :  n o c h  ü e i t e r e  u i s s e n s c h a f t L i c h e  ( J n t e r s u c h u n g e n  e i n

g e n a u e r e s  B i L d  d e s  t a t s ä c h L i c h e n  E i n t z ' a g e s  u n d  d e r  H e T k u n f t

d .en  Nc ih rs to f  f e  e lgeben  mü |sen ,  könn te  d .u rch  d ie  Begrenzung  d t

v e r u e n d u n g  1 ) o n  c h e m i k a l i e n ,  D ü n g e m i t t e L n  u n d  P e s t i z i d e n  s o ü i t

du reh  d . i e  E t , r i ch tung  1 )on  w ind "schu tzanLagen  e ine  ve rv ' i ngeTung

d e s  d i f f u s e n  N ä h r s t o f f e i n t r a g e s  e r r e i c h t  u e r d e n '  (  B  )

F ü 2 ,  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  U o n  B a d . e h ü t t e n  T n u I ' d . e n  u ) a s s e r T e c h t L i c h e

B e a i L l i g u n g e n  n i t  d . e r  v o r s c h y e i b u n g  D o n  d i c h t e n  s e n k g r u b e n

( T o n n e n )  e y . t e i L t .  D a  b e i  e i n e t '  U ö L L i g e n  E n t s o T g u n g  ü b e r  A b u a

s e z , r e i n i g u n g s a n l a g e n  P z , o b l e m e  h i n s i c h t L i c h  d e r  t e c h n i s c h e n

D u r c h f ü h r u n g  b e i  a n g e m e s s e n e n  K o s t e n  a u f t r e t e n  d ü r f t e n '  i s t

d . i e  ü e i t e , e  B e b a u u n g  d e s  S e e z , a n d b e r e i c h e s  i e d e n f a l l s  u o m ö g L i

z u  ü e r m e i d e n .
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Deyzeit kAnnen Ausuirkungen üon Maßnahmen und Proiekten im See-

b e r e i c h  a u f  d a s  d i f f i z i l e  S g s t e m  d e s  S e e s  p o r  a l L e n  i n  E i n -

b l i ck  au f  den  Geuässe rzus tand  (Ge fahz ,  de r  Ve ra lgung)  n ieh t

a u s r e i c h e n d  a b g e s c h ä t z t  u e r d e n .  F ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  ü o n  n e u e n

Maßnahmen  und  P ro jek ten  so l l t en  ooz .  a l l en  d ie  E rgebn isse  de r

A r b e i t e n  d e r  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  G e s a m t k o n z e p t  N e u s i e d l e r  S e e

a b g e u a r t e t  u e r d e n .

Z a h l r e i c h e  S e h o t t e z , t e i c h e  u e r d e n  b e r e i t s  h e u t e  f ü r  B a d e -  u n d

W a s s e r s p o z ' t a r t e n  b e n u t z t .  D e r  g e z i e l t e  A u s b a u  d i e s e x  S c h o t t e r -

t e i c h e  k ö n n t e  e i n e n  u ) e s e n t L i c h e n  B e i t r a g  z u r  E n t l a s t u n g  d . e s

N e u s i e d l e r  S e e s  d a r s t e l L e n .
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BEVöT'KERI'NG

Das österreichische Raumordnungskonzept wurde von den Mitgl ie-

dern  der  öRox an  29 .06 .1  9s1  a ls  e ine  Rahmenp lanung fü r  d ie  ge-

samtös ter re ich ische Ebene besch lossen.  Es  en thä1t  in  Bezug au f

die räumliche vertei lung der wohnbevölkerung das zier,  , 'd ie

reg iona le  Ver te i lung  der  Bevö lkerung en tgegen den Tend.enzen zor

v \ re i te ren  Konzent ra t ion  au f  d ie  Ba l lungsräume sowei t  w ie  mög-

l i c h  s t a b j - l  z u  h a l t e n . ' l  D i e  r ä u m l i c h e  B e v ö l k e r u n g s v e r t e i l u n g

und deren Dynamik  s ind  d ie  w ich t igs ten  Ausgangs-  und Z ie tg rößen

für  d ie  Raumordnungspo l i t i k .  Für  d ie  Rea l is ie rung von Z ie len

h ins ich t l i ch  der  Bevö lkerungsver te i lung  g ib t  es  jedoch nur  in -
direkt wirksame l t ' laßnahmen bzw. Ir laßnahmenbündel- ,  vor al lem so1-
che zur  Erhöhung der  A t t rak t i v i tä t  e j -ner  Reg i -on  a l -s  Wohnstand-

or t  durch  schaf fung von Arbe i tsp lä tzen,  wohnunqen und versor -
gungse inr ich tungen.  (  1  )

" rn  den per ipheren Konzept reg ionen (Neus ied l  am see)  so l r  im
Hinb l i ck  au f  ausgewogene Lebensbed ingungen das  vorhandene Be-
vö lkerungspoten t ia l  sowei t  w ie  mög l ich  erhar ten  ra /e rden. , '  D ie
ver rhe idung von Bevörkerungsver lus ten  in  g renznahen Geb ie ten
i s t  j e d o c h  n i - c h t  n u r  i m  H i n b l i c k  a u f  a u s g e w o g e n e  L e b e n s b e d i n -
gungen,  sondern  auch aus  s taa tspo l - i t i schem In te resse von s ro-
ß e r  B e d e u t u n g .  ( 1 )

D ie  Frage nach der  künf t igen  Entw ick lung der  Wohnbevö lkerung
sowie  j -h rer  Zusammensetzung nach Gesch lech t  und A l te rsgruppen
und der  räuml - ichen Ver te i lung  is t  von  zent ra l -e r  Bedeutung fü r
r a u m r e l e v a n t e  E n t s c h e i d u n g e n  v o n  h e u t e .  E r s t  a u s  e i n e r  m ö g -
l - i chs t  genauen Kenntn is  der  au fgrund von Sta t is t i ken ,  Trendbe-
rechnungen und '  Prognosen abgeschätz ten  wahrsche in l i chen d .emo-
graph ischen und ökonomischen Randbed ingungen ergeben s ich  Grund-
lagen fü r  d ie  Auswah l  der  anzus t rebenden Z ie le  und t " laßnahnen
e ines  reg iona len  Entw j -ck lungsprograrnmes.

D ie  Abschätzung der  künf t igen  Entw ick lung der  Wohnbevö lkerung
dar f  n ich t  a ls  e ine  Voraussage der  ta tsäch l i chen Entw ick lung
gesehen werden.  Zah l re iche  Maßnahmen,  d ie  ]au fend gesetz t  wer -
den und insbesondere  d ie  w i r tschaf t l i che  Entw ick lung des  be-
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t rachteten Raumes sowie angrenzender  Räume beeinf lussen stän

d i g d i e E n t w i c k 1 u n g d e r W o h n b e v ö 1 k e r u n 9 . D i e P r o 9 n o s e d e r

künf t igen Entwick lung der  Wohnbevölkerung kann daher  nur  a ls

jene Größe anqesehen hrerden,  d ie  Ltnter  best immten Bedingunge

er re i ch t  w i rd .  Gerade  P rognosen ,  d ie  e ine  wahrsche in l i ch  u r -

güns t i ge  En tw ick lung  vo raussehen ,  müssen  Ans toß  fü r  d ie  Se tz

von  Z ie len  und  Maßnahmen  se i -n ,  d le  das  ta t säch l i che  E in t re te

der  Prognoset i rer te  verh indern.  (  9  )

3.1 Wohnbevölke. rung

Mi t  rund  130 .OOO E inv /ohnern  s te I J t  das  Nörd l i che  Burgen land

die bevölkerungsstärkste der  dre i  P lanungsregionen des Burge

landes  da r .  Von  1971-1981  nahm d ie  Wohnbevö lke rung  im  Nörd -

l i chen  Burgen land  ge r ing füg ig  zv r  sodaß  de r  An te i l  an  de r  g€

santen Wohnbevölkerung des Burgenlandes von 472 im Jahre 19i

au f  482  j -m  Jah re  1981  ans t i eg .

Tabe I Ie Bevö Ike rungsen tw ick lung  1  9OO-1981  in  den  P lanungs
reg ionen

Q u e l l e :  ö s t z a ,  V o l k s z ä h l u n g e n
+ )  f ü r  c l i e  w e r t e  d e s  J a h r e s  

' 1  9 8 1 :  G r o ß z ä h l u n g  1 9 8 1  ,
Schne l l be r i ch t  des  ös rza

In  den  e inze lnen  po l i t i schen  Bez i r ken  de r  P lanungs reg ion  (K '

z e p t r e g i o n e n )  w a r e n  v o n  1 9 7 1 - 1  9 8 1  i m  B e z u g  a u f  d i e  E n t w i c k l

de r  Wohnbevö lke rung  un te rsch ied t i che  T rends  fes tzus te l l en .

pol i t ischen Bezi rk  Mat tersburg nahm die l tohnbevölkerung um

z v r  i m  p o l i t i s c h e n  B e z j - r k  E i s e n s t a d t  u m  1 , 8 2 ,  i m  p o l i t i s c h e

z i - , r k  Neus ied l  am See  h ingegen  um O,5?  ab .  D iese  Zah len  s teh

jedoch  im  Gegensa tz  zü  zah l re i chen  P rognosen  ve rgangener  Ja

P, lanungsregion
Land

1 900 1 9 5 1 1 9  6 1 1 9 1  1 1 9

N ö r d I . B g I d .

M i t t l .  B g l d .

Südl  .  B91d .

1 1 5 . 8 7 0

4 8 . 7  2 4

1 2 7 . 7 3 2

1 2 5 . 1 3 3

4 6  . 4 7 C -

1 0 4 . 5 3 3

1 2 6 . 2 3 8

4 3 . 5 9 8

1 0 1  . 1 6 5

1 2 8 . 1 5 1

4 1  . 3 7  8

1 0 2 . 5 9 0

1 2 9 . 6

4 0 .  3

1 C - 2  . 6

urgenland 2 9 2 . 3 2 6 2 7 6 . 1 3 6 2 7 1  . O O 1 2 1 2  . 1 1 9 2 1 2 . 5
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D ie ta tsächl - iche Entwick lung der  Wohnbevölkerung nahm ej_nen

wesen t l i ch  pos i t i ve ren  Ver lau f ,  a f s  d ies  au fg rund  de r  T rends

der  e rs ten  Hä1 f te  de r  Dekade  1971-1981  angenommen wurde .

T a b e l l e  2 : Bevö lke rungsen tw ick lung  19OO-1981  in  den  po l i t i -
schen  Bez i r ken  de r  p lanungs reg ion

P o l - . B e z  -
Region

1  900 1 9 5 1 1  9 6 1 1 9 7  1
+ l

1 9 8 1 ' � ' �

Eisens tad t

Mattersburg

Neus ied l

4 2

2 8

4 5

1 2 2

6 6 3

0 8 5

4 2

3 2

50

42C-

1 4 1

5 7 2

4 4  . 3 5 3

3 2 . 3 7  6

4 9 . 5 0 9

4 5 . 2 8 6

3 i  . 5 7  2

4 9 . 2 9 3

4 6 . 1 C - 4

3 4 . 5 7 9

4 9 . O 1 5

N ö r d l .  B g 1 d . 1 1 5 . 8 7 0 1 2 5 . 1 3 3 1 2 6 . 2 3 8 1 2 8 . 1 5 1 1 2 9 . 6 9 8

Q u e l l e :  ö S t z a
+)  vo r i -äu f i ge  E rgebn isse  des  Jah res  1  981  :  Großzäh lunq
1  981  ,  Schne l l be r i ch t  des  öS fza

Dj-e Entwick lung der  Wohnbevölkerung wi rd durch d ie Komponenten

Geburtenbi lanz (Geborene mlnus Gestorbene)  und Wanderungsbi lanz
(Zuwanderer  minus Abwanderer)  best immt.  Le ider  s ind d ie Ergeb-

n i sse  de r  Vo lkszäh Iung  1  981  noch  n i ch t  au f  d iese  Komponen ten

h in  ausge \^ /e r te t ,  sodaß  e ine  aus füh r l i che  Ana lyse  de r  l e t z ten

En tw ick lung  noch  n i ch t  mög I i ch  i s t .  D ie  re la t i v  s ta rke  Zunahme

der  Wohnbdvö lke rung  von  1961-1971  im  po l i t i schen  Bez i r k  Ma t te rs -
bu rg  war  a l l e in  da rau f  zu rückzu füh ren ,  daß  d iese r  Bez i r k  a l s
e inz i -ge r  a l l - e r  po l i t i schen  Bez j - r ke  des  Burgen landes  e ine  pos i -
t i ve  Wanderungsb i l anz  zu  ve rze i chnen  ha t te .  Im  po l l t i schen  Be-
z j - r k  N e u s i e d r  a m  s e e  k o n n t e  d i e . r e l a t i v  h ö c h s t e ' p o s i t i v e  G e -
bu r tenb iLanz  d ie  s ta rke  Abwanderung  n i ch t  vo l l  ausg le i chen .

p

198 '

1 2 9  . 6 9 i
l/

A . \  ?  1 l
a u . J I {

1C�2  .6  4 : j

2 7 2

r n g  1 9 8 1  ,

reg ion  (Ko '

Entwi ck luf

s t e l l e n .  1 ,

erung um 3'

o l i  t i  schel l ; '*
f'

hlen s tehe;

ngener  Jah

T a b e l l e  3 :- Komponen ten  de r  Bevö lke rungsen tw ick lung  1  96 j -1  97  j

Po1 .  Bez .
Region

Veränderung der  Wohnbevölkerung

Gebur tenbi  lanz üJanderunqsbi  : - .anz - i - ^ ^ ^ ^ - - !
! r r ö \ - . l g 5 d _ l t I L

absol -ut i n Z abso lu t in e6 abso lu t i n Z

l i sens tad t

' {a t tersburg

!eusiedl_

+ 1  . 4 9 3

8 9 6

2 . 6 9  /

+

+

+ 3  , 4
+ 2  , 8
+ 5  , 4

5 6 0

300

2 . 1 9 3

T

- 1  ?

+ O r 9

- 5  r 9

+ 9 3 3

|  .  t v t )

2 1 6

T

- L )  1

-r-? 1

- rJ  
r  I

)üörd1.  Bgld . +  5 . 0 8 6 + 4, o 3 . 1 7 3 + 1 . 9 1 3+ 1  , 5

Q u e l l e :  V o l k s z ä h l u n g  j 9 7 1



lenrel rrl e
) o I . B e z l r k 1 900 1 9 5 1

ahlen iCs-Ygl
r  9 6 1

s z ä h  1 u n
iE-r*r

i 1  senE tad t -S tad t
R u s t - S t a d t
3 re l t enb runn
)onne r6k l r chen
3 roßhö f  l e i n
l o rns te l n
K  I  l ngenbach
Le  1  t haProde rsdo r f
' t ö rb i sch  am See
qü1  l endo r  f
" l eu fe l d  an  de r  Le l t ha
fggau
) s l l p
Pu rbach  am Neus led le r see
S t . M a r g a r e t h e n  1 . B g ) . d .
schü t zen  am Geb l rge
S l e g e n d o r f  1 . 8 9 1 d -
S te l nb runn -z l  11Lng ta l
T rausdo r f  an  de r  Wu l ka
Wlmpass lng  an  de r  Le l t ha
Wulk aprode rsdorf

7  . 3 8 7
1  . 6 0 9
1 . 3 4 3
1  . 7 8 3
1 . 4 5 5
2 . 4 1 6
1 . 1 2 2
1 . 7 8 4
1  .  6 6 1
1 . O 9 0
2 .  9 0 4
1 . 5 9 1
1 . 2 9 8
1 . 7 9 4
2 . 2 4 4
1 . 3 8 6
2 . 1 0 5
2 . ? 4 8
1  t e (

' 1  66
1 . 7  4 9

7 . 5 6 8
1  . 5 9 6
1  . 2 3 0
1 . 6 2 2
1 . t to6
2 . 3 1  3
1  . 3 6 0
1  . ' 1 5 2
2 . 2 5 8
1 . o 2 7
2 . 3 8 3
1 . 7  1 2
1 . 2 0 4
2 . 1 7 0
2 . 2 6 8
1 . 3 2 1
3 . 2 8 8
2 .  o o 5
' l  . 4 0 6

707
1 . 1 6 4

9 . 3 1 5
1 . 6 9 0
1 . 2 1 1
1  . 6 4 6
't  .  412
2 . 3 8 2
'1  .249
1 . ? 8 5
2 . 3 3 3
1 . 0 1 7
2 . 4 3 0
1 . ? 9 0
1  . 2 4 5
2 .  1  8 4
2 . 3 6 3
1 . 2 9 1
3 . 2 8 4
2  . 9 0 8
1  . 3 0 3

? o 3
1 . 7 5 2

1 0 . o 5 9
1 . 7 0 4
1 . 3 2 1
1 . 5 9 3
1 . 5 0 3
2 - 3 2 5
1  . 2 3 1
1  .  8 9  5
2  . 3 0 2
1 . O ' 7 2
I  -  Z t  ö

1 . 8 4 7
1 . 2 4 5
2 .  1 5 9
2  - 5 4 4
1 . 2 ' 1 6
1  l r ) q

1 . 9 2 4
1 . 3 1 8

6 8 3
1  . 5 8 2

1 5 8
691
4 0 /
5 B O
5 6 5
2 6 7
1 1  4
9'7 1
3 6 4

3 5 5
8 8 0

2 8 8
6 1 2
J t )

z f b

9 8 5
4 5 8
1 t A

, 6 6 8

1 0
'I

1
1
1

1
'I

2
1

I
1

a

1
J

1
1

'I

i  l sens  tad t ' 4 2 . 1 2 2 4 2 . 4 2 0 4 4 . 3 5 3 4 5 . 2 8 6 4 6 . ' l  0 4

)r aßbur g -B aumg arten
io rch tenau
{1rm-Antau
. o l p e r s b a c h  1 . 8 9 I d .
4arz
' lattersburg
{eudör f  I
? ö t t e l s d o r f
?ö t tsch ing
Rohrbach bel Mattersburg
Sauerbrunn
Schat tendor f
3  1  eggraben
S 1 9 1 e ß
^ '1esen

2
z
1

'I

1

I

1 2 8
o 5 4
6 5 6
842
b o o

5 6 5
3 3 6
4 6 6
oo7
7 6 1
4 4 5
902
8B'7
3 1 1
6 2 5

)
1

2 . 2 2 0
2 . 1 8 4
1 . 6 0 7
' t . 1 9 4

1 . 1 1 7
4 . 7 4 8
2 . 4 2 6
2 .  O 5 9
1 . 8 7 ' 7
2 . 2 1 8
1  . 9 0 0
2 . 5 4 1
1 . 2 7 6
' t . 9 1 5

2 - 1 9 9

2 . 1 0 5
2 . 3 6 3
1 . 5 4 2
1  .  1 4 4
1 . 8 4 4
5 . 0 6 9
2 . 4 8 8
1 . 9 1 2
2 . 0 1 ' 7
2 .  3 0 0
1 . 6 9 2
2  . 5 2 7
1 . 2 7 0
1 . 7 7 1
2 - 3 2 6

2 . o 8 2
2 . 4 9 1
1  . 4 8 3
1  . ' t  4 2
1  .  C 5 3
5 - 4 1 7

1  . 9 0 5
2 . 1 3 5
2 . 5 5 r
1  . 6 4 9
2 .  5 9 0
1  . 2 8 8
I  t ? o

t . > 5 5

Z . U ) U

' l  .500
1 . 1 4 0
1  R q q

5 . 6 8 s
3 . 2 5 6
1  . 8 7 4
z . l ) l

2 . 5 8 7
1  . 6 8 ?

1  . 3 3 5
1  - 6 2 9
2 . 6 9 8

. la t te rsburg 2 8 . 6 6 3 3 2 . ' 1  4 1 3 2 . 3 1  6 3 3  . 5 1  2 3 4  . 5 ? 9

\ndau ,
\pet lon
S ruckneudo r f
)  e ut  s ch -J ahr ndor f
F rauenk l r chen
3a t t endo r f -Neudo r  f

3o I s
Ha lb tu rn
I l l r n l t z
J o l s
K l  t t s e e
Yönchho f
Neus led l  am  see
N  1  cke l sdo r f
Pama
Pamhagen
Parndo r f
Podersdorf  äm See
S t . A n d r ä  b .  F r a u e n k i r c h e n
Tad ten
W a l l e r n  1 . B g I d .
we lden  am See
Wlnden ajn see
Zurndorf

2 . 1 9 2
1  . 8 4 4
1 . 2 8 3

9 6 0
2 . 8 2 9
2 . 9 8 6
2 .  3 ' l  B
2 .  4 2 9
I  a r a

1  . 2 1 5
3 . 2 4 0
1 . 5 4 3
J . Z t  I

1  .  E 8 B
8 9 4

1 . 9 6 0

1 . 1 8 5
t -  |  t f

1 . 2 4 8
1 . 3 4 ?
1 . 3 6 8
1 . 1 0 1
2 . 1 8 0

3. oo3
' t . 9 7 1

1 . 7 4 6
1  . 1 3 2
2 . 9 7 9
2 . 7  3 0
3 . 1 2 6
1 . 9 9 5
2 . 2 6 1
1  . 3 0 5
3 . 2 3 9
z  -  |  z o
3 . 6 2 5
2 . 2 2 5
1 . 1 9 8
2  . 1 6 7

1  . 5 6 6
1 . 4 7 3
1  . 6 0 3
1  . 8 9 5
1  . 6 7 8
1 . 0 3 7
2 .  O 7 0

3 . 0 1  1
1  . 9 2 5
1  . 8 3 0

8 8 9
2 . 8 1 2
2 . 5 2 7
3 . 1 2 0
1 . 9 1 7
2 . 3 1 6
1  - 2 9 5
2 . 9  4 2
z .  t o z

3 . 8 2 6
2 . O O B

9  8 6
I . I  J J

2 . 3 9 0
1  - 6 2 7

1  C A O

2 . O O 1
1  . 6 8 5
1 . O O 4
2 . O 8 7

3 .  o 5 8
|  .  ö >  J

1 . 6 8 4
7 4 5

2 . 7  4 9
2 .  3 6 5
3  -  Z ö  r

1 . 9 1 3
2 . 3 7  6
1  .2 ' lO
2 .  8 5 1
f  ?  ? ^

3 . 9 9 9
1  . 8 5 1

9 8 1
2 . O 6 8

1  . 8 1 4
1  . 4 2 9
1  . 5 8 1
2 . 0 6 1

1 . O ? 1
' l  . 9 6 0

2 . 8 0 4
1 . 9 4 1
1  . 8 5 3

6 8 5
2 . 7 2 5
2 . 2 1 7
3 . 3 7 2
1 . 9 1 9
2  . 4 6 4' t  .29 ' l
a  1 d ?

2 . 2 0 3
4 . 1 ? O
1  . 6 8 6

o ) )

2 . O 3 0
z . l t l

1  . 8 4 7
i . 3 9 4
1  q  q ?

2 . 0 4 3
r  ? 1 q

1 . O 9 2
2 . o o 2

l eus l , ed l  am  See 4 5 . 0 8 5 5 0 .  5 7 2 4 9 .  5 0 9 4 9 . 2 9 3 4 9 . 0 1 5

3 4

Tabelle 4z Bevöl-kerungsentwicklung 1 9 O O - 1 9 8 1  i n  d e n  G e m e i n d e n

Quel le :  ösTzA
+ )  v o r l ä u f i g e  E r g e b n i s s e  d e s  J a h r e s  1 9 8 ' l :  G r o ß z ä h l u n g  1 9 8 1 ,  S c h n e l l b e r i c h t  d e s
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Ein sehr differenziertes Bild ergibt die Betrachtung der Ent-

wicklung der Vtohnbevölkerung in den einzelnen Gemeinden in

den  Ze i t räumen  1961- �1g71  bzw.  1971-1981 '  Be t räch t l i che '  s te te

Zunahmen im gesamten Zeitraum hatten die Gemeinden Eisenstadt

und Mül lendor f  im Bezj - rk 'E isenstadt ,  Mat tersburg,  Forchtenau'

Neudörf1 und wiesen im Bezirk Mattersburg und die Gemeinde

Gols im Bezi rk  Neusiedl  am see zu vetze ichnen.  Eine Reihe von

Gemeinden, die noch im Zeitraum von 1961-19'71 eine Abnahrne

d e r W o h n b e v ö l k e r u n g h i n n e h m e n m u ß t e n , k o n n t e n i m Z e i t r a u m

1971-1981 eine Trendwende in Rj-chtung Zunahme der wohnbevöI-

kerung vo l l führen.  Dazu zählen j -nsbesondere im Bezi rk  Eisen-

s t a d t d i e G e m e i n d e n G r o ß h ö f l e i n , M ö r b i s c h , N e u f e l d a n d e r L e i .

tha,  Purbach,  Schützen am Gebirge,  Ste inbrunn-Zi l1 ingta l '  Tra

d o r f u n d W i m p a s s i n g u n d i m B e z i r k N e u s i e d l a m s e e d i e G e m e i n d e

Bruckneudor f .

Den absolut  und re la t iv  höchsten Ante i l  an Gemeinden mi t  s tän- ;

d i g e r B e v ö l k e r u n g s a b n a h m e h a t d e r p o l i t i s c h e B e z i r k N e u s i e d l r

am See zu ierzeichnen. Insbesondere der östl iche TeiI der Parn-t '

dor fer  P lat te  und der  öst l iche Tei l  des seewinkels  b i lden groß- l '

räumige / l ,bnahmegebiete. Die Gemeinden dieser Gebiete kennzeich-,

n e t d i e R a n d l a g e a n d e r r e l a t i v g e s c h l o s S e n e n G r e n z e i m o s t e n '

d ie  ausgeprägte agrar ische Struktur ,  der  Mangel  an industr ie l l .4
:

g e w e r b l i c h e n A r b e i t s p l ä t z e n u n d d i e S c h w a c h a u s g e p r ä g t e b z w . '

ers t  in  den le tz ten Jahren e insetzende Fremdenverkehrsentwick-
ft

Iung.  F

Größere ZunaLrmegebiete sind vor al lem im Bereich d'er Landes- i ,t ,

haup ts tad t  E i sens tad t ,  im  Raum Mat te rsbu lg ,  an  de r  Landesgr t t - '

ze nach Niederösterre ich und um den Neusi -edler  see festzuste l - ;

len.  Die Bedeutungszunahme der  Landeshauptstadt  E isenstadt  a

st rahl t  insofern auch auf  Gemeinden der  umgebung aus '  a ls  d iese

zunehmend Wohnfunktionen für in der Landeshauptstadt Beschäf- 1: '

t ig te  übernehmen.  Im Raum Mat tersburg und insbesondere in  den j '

Gemeinden an der  Landesgrenze zu Niederösterre ich erscheinen K 
t '

v o r r a n g i g d i e V e r f l e c h t u n g e n m i t d e n n a h e g e l e g e n e n W i r t s c h a f t s ,

schwerpunkten jensei ts  der  Landesgrenze (wiener  Neustadt ,  Brucx. , ,

a . d . L e i t h a ) f ü r d i e p o s i t i v e B e v ö l k e r u n g s e n t w i c k l u n g i n d i e s e n f - - 1ü

I

I
t

p����������������,,,,,,,,,,,,,,,,
F

Gemeinden verantwortl ich, während in den seegemeinden die stari
!.:
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ke Zunahme des Fremdenverkehrs und seine enorme Bedeutung a1s

Wirtschaftsfaktcr für die pOsit ive Entwicklung grundlegend

gewesen se j -n  dür f  te .

Volkszählungen werden im 1O-Jahres-Abstand durchgeführt. Zwi-

schenzeit l iche Veränderungen der Wohnbevölkerung in den Gemein-

den können daher  led ig l ich aus den Personenstandsaufnahmen ab-

gelesen werden,  d ie  a l le  dre i  Jahre s tat t f inden.  Wegen der  un-

terschiedl ichen Zählweise s ind jedoch d ie Ergebnisse der  Volks-

zählungen n icht  mi t  jenen der  Personenstandsaufnahmen verg le ich-

bar .  Aufgrund der  re la t iv  kurzen Zei tabstände zwischen den e i -n-

zelnen Personenstandsaufnahmen können jedoch sprunghafte Ent-

wicklungen der Wohnbevölkerung in den einzelnen Gemeinden bes-

ser  auf  i -hre Ursache h in untersucht  werden.  So erk lär te  s ich

z.B.  d ie  Bevölkerungszunahme des Bezi rkes Mat tersburg 1n den

den  Jah ren  von  1976  b i s  1979  zu  65?  da raus ,  daß  in  d iesem

Zeitraum in der Gemeinde Neudörfl  über 2OO Vilohnungen fert ig-

geste l l t  wurden,  in  deren Folge e ine s tarke Zuwanderung

aus dem Wiener Neustädter Raum zv vetzeichnen war.

Irüie bereits erwähnt stammen die letzten konkreten Zahlen über

Zu-  und Abwanderung aus der  VolkszähJ-ung 1971.  Danach kamen

rund 7OE der in die Planungsregion zugewanderten Personen des

Zei t raumes 1961-1971 aus dem Bere ich südl ich von Wien und von

r V'I ien sowie ei-ne nicht unbeträchtl iche Anzahl aus dem Ausland
(Gastarbei ter ) .  Die aus dem nörd l ichen Burgenland abgewander ten

Personen s ind zu nahezu 60Z in  d ie  Stadt  Wien abqewander t .

3. 1.. ? - 5!il! !i ge -El !si sE 1g!s - g e I -WsblbeyQ lberslg
Trendberechnungen der künft igen Entwicklung der Wohnbevölkerung

bas ie ren  vor  a1 lem auf  den Komponenten  Gebur ten-  und Sterbeb j - -

lanz  und Wanderungsb i lanz .  Während d ie  Gebur ten-  und Sterbeb i -

Ianz  auch fü r  Iängere  Ze i t räume re la t i v  exak t  vorausgeschätz t

werden kann,  w i rd  d ie  Wanderungsb i lanz  von sehr  v ie l -en  Fak to-

ren  bee in f luß t .  Das  gegenüber  den meis ten  Prognosen le tz t l i ch

pos i t i vere  Ergebn is  der  Vo l -kszäh lung 1981 in  der  P lanungsreg ion
'  \^/ar vorwiegend durch die gegenüber den Annahmen der Prognosen

, w€sent l ich geringeren l{anderungsverluste erziel t  worden.
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S t e r b e f ä } } e u n d G e b o r e n e \ ^ I e r d e n l a u f e n d e r f a ß t . D a n a c h k a m e S

im Nörd l ichen Burgenland erstmals in  den Jahren 1974 und 1975

z u e i n e r s i g n i f i k a t e n T r e n d w e n d e d e r G e b u r t e n b i l a n z ( G e b o r e n e

minus Gestorbene)  '  In  a l len Bezi rken lag ab d iesem Zei tpunkt

die Anzahl der Geborenen unter der Anzahl der Gestorbenen' Auf-

g r u n d d e r v o r l ä u f i - g e n E r g e b n i s s e d e r B e v ö I k e r u n g s z ä h l u n g 1 9 8 1

I a s s e n s i c h a u f g r u n d d e r j ä h r l i c h e n G e b u r t e n b i l a n z e n a n n ä h e .

r u n g s w e i s e d i e W e r t e d e r W a n d e r u n g s b i L a n z e r r e c h n e n . D a n a c h

m u ß d i e W a n d e r u n g s b i } a n z i m B e z i r k M a t t e r s b u r g a b s o l u t u n d r e -

l a t i v a m g r ö ß t e n g e w e s e n s e i n . . l 9 | l - 1 9 8 1 r u n d 1 . 2 o o m e h r z u .

als Abwanderer) '  Die absolute Zahl des posit iven Wanderungs-

ü b e r s c h u s s e s l a g i m B e z i r k E i s e n s t a d t a n n ä h e r n d s o h o c h w i e

i m B e z i r k M a t t e r s b u r g . A l l e i n d e r B e z i r k N e u s i e d l a m s e e , d e r

als einziger der drei Bezirke im Zej-tr"::r: : :  
: l :"1': : ' : : t : : ;

D i e w i c h t i g s t e n U r s a c h e n f ü r d i e g e r i n g e r e n w a n d e r u n g s v e r l u -

s t e i n d e n l e t z t e n J a h r e n d ü r f t e n w i e d e r u m i n d e r p o s i t i v e n w j J t -

schaft l ichen Entwicklung im Nördlichen Burgenrand einerseits

u n d d e r z u n e h m e n d e n M o b i l i t ä t o e r A r b e i t n e h m e r a n d e r e r s e i t s

l i e g e n . D i e w i r t s c h a f t l i c h e T r e n d w e n d e ( g e r i n g e r e s w a c h s t u m '

z u n e h m e n d e s A r b e i t s p l a t z d e f i z i t ) i n j ü n g s t e r Z e i t h a t a u f d a s

E r g e b n i s d e r } e t z t e n V o } k s z ä h l u n g n o c h k e i n e n E i n f l u ß g e n o m m e n .

il.":li:T:=H;'::#;;;' 
Lanz aurzuweisen hatte ' mußte eine

n e g a t i v e W a n d e r u n g s b i l a n z v o n u n g e f ä h r 5 o o P e r s o n e n h i n n e h m e n .

F ü r d i e k ü n f t i g e E n t w i c k l u n g d e r W o h n b e v ö I k e r u n g i n d e n e i n z e l .

n e n B e z i r k e n b e d e u t e t d i e s , d a ß b e i - u n g e f ä h r g l . e i c h b l e i b e n d e m

T r e n d d e s g e n e r a t i v e n V e r h a l t e n s u n d b e i d e r A n n a h m e v o n g l e i -

chen wanderunssverhalten rür 
.t1: :i:' I :'1.;T'"-";:::"::::;t"'

e ine  WohnbevöIkerung 
von rund '  46 '5OO'  lß

r u n d 3 5 . o o o u n d i m B e z i r k N e u s i e d l a m s e e r u n d 4 8 . o o o e r w a r t e t

werden kann' Damit würde der Stand' der trnfohnbevölkerung 
des

P l a n u n g s r a u m e s i m . f a h r l g g l e t w a d e r d e s . ] a h r e s l g B l e n t s p r e c t

Ar.terqstrgktur 
r der pranungsregion

Die Altersstruktur der Wohnbevölkerung :- l l

zeLgLgegenüberde rgesamtbu rgen länd j - schenA l te rss t ruk tu rge -

r i n g e A b w e i c h u n g e n l g l l l a g d e r A n t e i l d e r u n t e r l S - J ä h r i g e n

b e i 2 4 | 7 % u n d d a m i t o J z u n t e r d e m b u r g e n l ä n d i s c h e n D u r c h s c h r

w ä h r e n d d e r A n t e i l d e r l 5 - 6 o - . ] ä h r i g e n ( E r w e r b s f ä h i g e ) m i t 5 6 ,

3 . 2
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rund 1z über  dem burgenländischen Durchschni t t  1ag.  E in Groß-

tei l  der geburtenstarken Jahrgänge trat in den letzten Jahren

in d ie Gruppe der  Personen im erwerbsfähigen Al ter  (15-60 Jah-

re)  r  sodaß der  Ante i l  d ieser  Al tersgruppe derzei t  be i  rund 622

liegen dürfte. Aufgrund. der nachfolgenden geburtenschwächeren

Jahrgänge wird s ich d ieser  Ante i l  b is  1991 wiederum auf  rund

60?  ve r r i nge rn .

Daß heißt ,  daß s ich in  den kommenden Jahren d ie Gruppe der  Ju-
gendl ichen im Vorschul -  bzw.  schula l ter  ebenso wie d ie Gruppe
der erwerbsfähigen Personen wieder leicht verringern wird, wäh-
rend die Gruppe der aus dem Erwerbsleben getretenen personen

(über  60 Jahre)  re la t iv  s tark  zunehmen wird.

Auch die künft ige Zusammensetzung der Wohnbevöl-kerung nach

Altersgruppen in den einzelnen Bezirken zeigt eine untersdeiedliche

Entwicklung. während im Bezirk Mattersburg eine rel_ativ ausge-
wogene Entwicklung der Altersstrukturklassen erwartet werden
dar f ,  is t  in  den Bezi rken Eisenstadt  und Neusiedl  am see d ie
Abnahme de r  un te r  1S-Jäh r igen  m i t  rund  6?  von  1981-1991  wesen t -
l ich höher. Dj-e Zunahme der erwerbsfähigen personen wird im
g le i chen  Ze i t raum im  Bez i r k  Neus ied l  m i t  rund  4 ,52  re la t i v
aber  auch absolut  am größten se in.

r81  i nsge -
F

nußte eine F'

r innehmen' - ^ ,
J .J  Erwerbsst ruktur

leibendem

von  g le i -  .

E isenstadt '

.ersburg

)O erwartet

rng des

I  entsPreche

ngsregion

.ruktur ge-

5-Jährigen 
f 'r

r Durchschnit '
^}t

t e )  m i t  5 6 , 8 1

1971 zähl te  d ie  Planungsregj -on Nörd l iches Burgenland laut  Vol -ks-
zäh1ung rund 53.ooo Erwerbstät ige.  Damj, t  1ag d ie Erwerbsquote
bei  41 ,32.  Der  s tarke Rückgang der  Erwerbsquote se i t  dem Jahre
1961  (47 ,62 )  i s t  i n  e rs te r  L in ie  au f  d ie  s ta rke  Abwand .e runq
aus der  Land-  und Forstwi r tschaf t  zu iückzuführen.

1971 lag der  Ante i l  der  in  der  Land-  und Forstwj - r tschaf t  Be-
schäf t ig ten an den Gesamtbeschäf t ig ten im Be z1rk Mat tersburgr
be i  l oso ,  im  Bez i r k  E i sens tad t  übe r  2oz  und  im  Bez i r k  Neus ied l
am see über  358.  Dieser  große umstruktur ierungsprozeß dür f te
b is  heute j -m Bezi rk  Mat tersburg wei tgehend abgeschlossen,  im
Bezi rk  Eisenstadt  be inahe abgeschlossen se in.  rm Bezi rk  Neu-
siedr am see ist jedoch auch weiterhin mit elner Abwanderung
aus dem Wir tschaf tsbere ich Land-  und Forstwi r tschaf t  zu rechnen;

L _
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A n a } o g z u r A b n a h m e d e r B e r u f s t ä t i g e n i n d e r l , a n d - u n d F o r s t -

w i r t s c h a f t s t i e g d i e Z u n a h m e d e r B e r u f s t ä t i g e n i m s e k u n d ä r -

u n d T e r t j . ä r b e r e i c h . l g 1 l w a r d e r A n t e i l d e r i m s e k u n d ä r e n s e k .

tor (produzierendes Gewerbe und Industrie) Beschäft igten im

B e z i r k M a t t e r s b u r g m i t r u n d 6 C . 9 o a m h ö c h s t e n . I m B e z i r k E i s e n -

stadt  }ag d ieser  Ante i l  be i  4OZ I  im Bezi rk  Neusiedl  arn See

b e i 3 5 u . V o r w i e g e n d a u f g r u n d d e r F u n k t i o n d e r L a n d e s h a u p t s t a d t

I a g d e r A n t e i l d e r i m t e r t i ä r e n S e k t o r ( D i e n s t l e i s t u n g s b e r e i c h )

B e s c h ä f t i g t e n i m B e z i r k E i s e n s t a d t m i t r u n d 4 o z h ö h e r a l s i n

d e n B e z i r k e n M a t t e r s b u r g u n d N e u s i e d l a m s e e m i t j e r u n d 3 0 % .

3 .4 Pendellvanderu,nq

Die Ror le  der  pendelwanderung ( insbesondere jener  über  d ie

L a n d e s g r e n z e n ) i s t i m B u r g e n l a n d e i n e g r ö ß e r e a l s i n j e d e m

a n d e r e n ö s t e r r e i c h i s c h e n B u n d e s l a n d . R u n d 5 T z d e r G e s a m t p e n d -

l e r d e s B u r g e n l a n d e s p e n d e l t e n l g l l i n e i n a n d e r e s B u n d e s l a n d .

D i e b e r e i t s a u f G e n e r a t i o n e n z u r ü c k g e h e n d e P e n d e l w a n d e r u n g e r -

k l ä r t s i c h e i n e r s e i t s a u s d e r p o l i t i s c h b e d i n g t e n L a g e a l s

G r e n z l a n d u n d a n d e r e r s e i t s a u s d e r w i r t s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e n

R a n d l a g e u n d d e r N ä h e z u r W i r t s c h a f t s r e g i o n d e s B a l l u n g s r a u -

m e s W i e n u n d d e r v e r g l e i c h s w e i s e g e r i n g e r e n W i r t s c h a f t s k r a f t

des  Burgen landes '  
(6 )  '

V o n 1 9 6 l b i s l g | l s t i e g d i e A n z a h l d e r G e s a m t p e n d l e r i m B u r -

g e n l a n d u m 2 T ? a u f r u n d 4 T . o o o P e r s o n e n . G l e i c h z e t L i g k o n n t e

jedoch e ine Abnahme der  Nicht tagespendler  um 17 '42 auf  rund

14.5OO Personen verzeichnet  \^ /erden '

I m N ö r d l i c h e n B u r g e n l a n d w u r d e n b e i d e r V o l k s z ä h l u n g 1 9 7 1 i n s -

g e s a m t 2 2 . g 3 g P e n d l e r g e z ä h l t . 1 3 . 9 4 5 d a v o n p e n d e l t e n ü b e r d i e

L a n d e s g r e r 2 z e . D a m i t s a n k d e r A n t e i l d e r P e n d l e r ü b e r d i e L a n d e s

g r e n z e a n d e n G e s a m t p e n d l e r n v o n T o z i m J a h r e 1 9 6 l a u f 6 0 % i m

Jahre 1971.  Demgegenüber  s teht  d ie  s tarke Zunahme der  Binnen-

pend' Ier  innerhalb der  Planungsregion '

8 . 4 1 4 B e r u . f s t ä t i g e d e r P l a n u n g s r e g i o n h a t t e n l g T l i h r e n A r b e i t

p l a t z i n d e r B u n d e s h a u p t s t a d t W i e n . I " l e h r a l s d i e H ä I f t e d i e s e r

P e n d l e r k a m a u s d e m B e z i r k N e u s i e d l a m s e e . D i e n ä c h s t g r ö ß e r e n

P e n d l e r z i e l e j e n s e l t s d e r L a n d e s g r e n z e s t e l l e n d j - e S t a d t W i e -
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n e r  N e u s t a d t  ( ' 1  . 5 4 2  P e n d l e r )  ,  B r u c k  a . d . L e i t h a  ( r u n d  5 O O  p e n d -

ler )  sowie mehrere Gemeinden der  Bezi rke Baden,  I . löd1i -nq und

Wien -Umgebung  (s iehe  i nsbesondere  Abb .  2 ) .

rnnerhalb der  Region Nördr iches Burgenland ste l r t  d ie  Landes-
hauptstadt  E j -senstadt  aufgrund der  räuml ichen Konzentrat ion

von  D iens t l e i s tungse in r i ch tungen  des  ö f fen t l i chen  w ie  auch  des
pr ivaten Bere iches das ml t  Abstand größte pendlerzentrum dar
( 4 . 2 6 3  E i n p e n d l e r ) .  I m  V e r g l e i c h  z \ )  1 9 6 1  b e d e u t e t  d i e s  e j _ n e n
Pendl -erzuwachs von 61 r52.  Das Hauptkont ingent  der  Einpendler
in  d ie  Landeshauptstadt  kommt aus d.en Gemeinden des Bezi rkes
Eisenstadt-umgebüD9,  aber  auch aus dem Bezi rk  Mat tersburg,
jedoch nur  zu e inem sehr  ger ingen Tei l  aus dem Bezi rk  Neu-
s ied l  am See  (206  E inpend le r )  .

Abbi l -dunq 6 :  Inner reg iona le  pende lwanderung

I III{ERruG I SIAITR PS,tt[LVEft€1R 1971

L'INPD'IDL.ERZENTRII,! I 
ausenolmmcnoe

r-T16co 
ErNPE''IDLER 

r1----3o 
AUSPBIDIIR

Llf 
2co ETNen.IDLER \sr'-zoso NJsPE\DF

i:,)4-,
Q{lE-t€ : \DLI€Z}I}IIIJ}G 1971
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vJei tere wicht ige innerregionale Ei -npendlerzentren s ind der  Fe-

z i r k s v o r o r t M a t t e r s b u r g m i t g 4 l E i n p e n d } e r n , d i e z u m ü b e r w i e -

senden rei l  aus den Gemeinden des t is"t" l^:: : : :-: :"-:ä::t"| ; :
E e n d e n ' r e r r  d ' \ r = '  u s ' - , - . . - " 1  

_ . : s  c . - t ^  F . i n o e n d l e r n ,  v o n  d e n e n  e t w a

Industr iestandor t  Neudör f I  mi t  674 Einpel

e i n D r i t t e l a u s d e m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n R a u m k o m m t ; d e r B e -

z i r k s v o r o r t N e u s i e d l a m s e e m i t T 3 T E i n p e n d l e r n ' d i e z u m ü b e r -

w i e g e n d e n T e i l a u s d e n G e m e i n d e n d e s B e z i r k e s N e u s i e d l a m S e e

k o m m e n u n d B r u c k n e u d o r f m i t 5 2 5 E i n p e n d l e r n ' w o v o n r u n d d i e

H ä I f t e a u s d e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n N a c h b a r g e m e i n d e B r u c k

a .d .Le i tha  kommen '  K le ine re  E inpend le rzen t ren '  
j edoch  m i t  we -

n i g e r a l s 5 o o E i n p e n d l e r n ' w a r e n l g T l F r a u e n k i r c h e n , N e u f e l d

a . d . L e i t h a r s i e g e n d o r f ' M a r z ' s a u e r b r u n n ' P a r n d o r f ' G a t t e n -

dor f  und Schat tendor f  '

Wohnber4!!!kerun
-Berufs tät ige-Arbei l ä t ze

f f i ndbed , ingun9enbes t immend ieEn tw ick lun9derBe '_L^ -  r . i  n f  l  r r  ß  au f  das

::::::: l ;:: 

^or",. 
wiederum har wesenrrichen Ej-nfruß auf das

n*+ . t . r i  ^L ' l  r r nc r  d€ f

;::::::;"" 'n.rten 
und damit die künftise Entwickr""n u':

- r a n a  - Ä c r l  i c h e n  E n

ffi:::::t;":;r. ", isr daher norwendis, iene mösrichen Ent-
Ä ^ r z o i  f  f e s t s t e l l -

::ffi:;:"""ä; ,""-rn-"ln-, ;;" aursrund der derzeit reststerr-

bpren Trends wahrschein l ich e int reten würden'

D i e k ü n f t i g w a h r s c h e i n l i c h e E n t w i c k l u n g d e r W o h n b e v ö I k e r u n g

wurde  i n  Kap i te l  3 ' 1 ' 2  besch r ieben '  D ie  En tw ick lung  de r  Be -

r u f s t ä t i g e n l ä ß t s i c h u n t e r A n w e n d u n g d e r E r w e r b s q u o t e a n d e r

Z a h l d e r E r w e r b s f ä h i g e n g r o b e r m i t t e l n . D i e Z a h l d e r E r w e r b s -

f ä h i g e n d e s J a h r e s l g g l i s t a u s d e r d e r z e i t g e g e b e n e n A l t e r s -

s t r u k t u r z u e r m i t t e l n ' i n d e m m a n j e n e J a h r g ä n g " : o * d e r z e i t i '

g e n P o t e n t i a l d e r E r w e r b s f ä h i g e n a b z i e h t , d i e i n d e n k o m m e n d e

l o J a h r e n a u s d e m E r w e r b s l e b e n a u s s c h e i d e n w e r d e n u n d j e n e

J a h r g ä n g e z u d e m P o t e n t i a t d e r E r w e r b s f ä h i g e n h i n z u z ä h l t , d r e

in den kommenden iO Jahren ins Erwerbs leben e int reten werden'

N a t ü r l i c h s t e l l e n s o w o h l d i e E r m i t t l u n g d e r E r w e r b s f ä h i g e n a ]

a u c h d e r B e r u f s t ä t i g e n n u r g r o b e R i c h t z a h l e n d a r ' d ä z ' B ' g e '

ä n d e r t e w i r t s c h a f t l i c h e B e d i n g u n g e n d i e Z a h l d e r B e r u f s t ä t i g t

e b e n s o w i e g e ä n d e r t e g e s e t z l i c h e B e s t i m m u n g e n ( P e n s i o n s a l t e r

Pf l ichtschulze i t  e tc ' )  d ie  Anzahl  der  Berufs tät igen sehr  ras

bee in f l ussen  können '
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Dennoch stel len dj-ese beiden Richtgrößen im Verglei-ch mj-t der

Abschätzung der künft igen Anzahl der zur Verfügung stehenden
Arbei tsp lätze re la t iv  ges icher te wer te dar .  Die künf t ige Ent-

wick lung der  Arbei tsp lätze (= Arbei tsbevölkerung)  is t  r rng le ich
schwier iger  abzuschätzen,  a1s d ie künf t ige Entwick lung der
Wohnbevölkerung und der  Berufs tät igen.  Schon d ie s tat is t ische
Erfassung der  Arbei tsp lätze erbrachte b isher  ke ine unmj_t te l -
bar  verg le ichbaren Ergebnisse,  da sowohr bei  den e inzelnen
vorkszäh1ungen,  a ls  auch bei  der  Betr iebsstät tenzählung 1964
und 1973 unterschiedliche Begriffsbestimmungen Anwendung fan-
d e n .

um die künf t ige Entwick lung e in i -germaßen reel l  darste l len zu
können, rarurden die einzelnen Wirtschaftsabtei lungen nach dem
Trend  1964  b i s  1973  ex t rapo l i e r t  und  d ie  E rgebn isse  fü r  d ie
h l i r tschaf tsabte i lungen Verarbei tendes Gewerbe und Industr ie ,
Bauwesen, Handel und Lagerung sowie Beherberungs- und Gast-
stättenwesen aufgrund der Entwicklung der bei der Gebietskran-
kenkasse gemeldeten unselbständig Beschäf t ig ten von 1977-197 B
bzw. aufgrund des Standes Februar  19Bo kontro l l ier t  (s iehe

Tabelle 5 : Trendberechnung-Entwicklung der Arbeitsbevölkerung
i m  N ö r d l i c h e n  B u r g e n l a n d  1 9 9 1 ) .

Aus den Gegenübersterlung der Trendprognosen wohnbevörkerung-
Berufs tät ige-Arbei tsp lätze läßt  s ich insbesondere ersehen,  daß
zu befürchten is t ,  daß bei  Wei- terwj - rken der  bestehenden Trends
im pol i t ischen Bezl rk  Neusiedl  am See d ie Zahl  der  Berufs tät i -
gen etwa g le ich b le ib t ,  während s lch d ie ZahL der  Arbei tsp lätze

s i ch  ve r r i nge r t .  Das  bedeu te t ,  daß  s i ch  zv langs läu f i g  d ie  Anzah l
der 'Pendler  und/oder  d ie  Anzahl  der  Arbei ts losen und/oder  das
wanderungsverhalten ändern müßte r ürn dieser Entwicklung Rech-
nung zu t ragen,  wenn es n icht  ge l ingt  den entsprechenden Be-
dar f  an Arbei tsp lätzerr  zu decken.  pr imäre ursache d ieser  zu
erwartenden negat iven Entwick lung is t  d ie  noch immer s tärker
ausgeprägte landwir tschaf t l iche Struktur ierung d ieses Bezj rkes
und das damit verbundene weitere künft ige Abnehmen der land-
wir tschaf t l - ichen Arbei tsp lätze .
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der  Arbei tsbevölkerung : .m

T a b e l l e  5 :

P o I . B e z -  M a t t e r s b u r g
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)rung am Abbildunq 7: Wohnbevölkerung - Berufstätige - Arbeitsplätze
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Die Gegenüberste l lung zeLgb für  d ie  Bezi rke Eisenstadt  und

Mat tersburg e in re la t iv  günst iges Bi ld  der  zu erwar tenden

Entwick lung.  In  beiden Bezi rken laufen d ie Entwick lungsl in ien '

d ie  d ie  Anzahl  der  Berufs tät igen und der  Arbei tsp lätze be-

schreJ-ben,  aufe inander  z t r  Sodaß mi t  e iner  Verr j -ngerung des

negat iven Pendlersa ldos gerechnet  werden kann'

Insgesamt erscheint  d ie  Entwj -ck lung im Nörd l ichen Burgenland

auf  grund der  s tatus-quo-Trends posi t iv .  Dj -e Anzahl  der  Pendler

übe r  d ie  Landesgrenze ,  d i -e  1971  noch  be i  14 .OOO 1 .9 ,  dü r f t e

b is  1 981 aufgrund der  fests te l l -baren Entwick lungstrends um

2.OOO b is  3 .OOO abnehmeu .

Konzentr j -erte und geziel te Maßnahmen könnten die Entwicklung

jedoch noch we i te r  pos i t i v  bee in f lussen,  Maßnahmen zur  Ver -

besserung des  Arbe i tsmark tes  müßten vor  a l lem im Bez i rk  Neu-

s ied l  am See ge t ro f fen  werden.  Insgesamt  ersche j -n t  es  durchaus

rea l i s t i sch ,  daß fü r  das  Jahr  1991 fü r  das  Nörd l i che  Burgen-

land mi t  e iner  Wohnbevö lkerung von rund 130.OOO Personen,  € i -

ner  Arbe i tsbevö lkerung von rund 45 .OOO und e iner  Anzah l  an

Beru fs tä t igen von rund 55 .OOO gerechnet  werden kann,  womi t  d ie

ZdnI  der  Pend ler  über  d ie  Landesgrenzen un ter  d ie  1O.OOO-Gren-

ze  gedrück t  werden könnte .

D a s  Z i e L  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r a m m e s '  d i e  E t h a l t u n g  d e r  W o h n -

b e u ö L k e r u n g  m ö g L i c h s t  i n  a L l e n  T e i l r c i u m e n  z u  s i c h e r n ,  k a n n

t h e o r e t i s c h  a m  e h e s t e n  d a d u r c h  e r f ü L L t  u e r d e n ,  d a ß  i n  a L L e n

T e i L r ä u m e n  s o a o h L  q u a n t i t a t i u  a L s  a u c h  q u a l i t a t i u  d t e  e n t s p r e -

c h e n d e n  A r b e i t s p L ä t z e  g e s c h a f f e n  u e r d e n .  S e L b s t  z u  Z e i t e n  g T o -

ß e t ,  u i y , t s c h a f  t L i c h e r  W a c h s t u m s z u u c i c h s e  u ) a T  e s  j  e d o c h  t r o t z

e n o T m e T  A n s t x e n g u n g e n  D o n  S e i t e n  d e s  B u n d e s ,  d e r  L ä n d e v '  u n d

d e r  G e m e i n d " e n  n i c h t  m ö g l i c h  i n  p e r t , p h e r e n  R ä u m e n  d i e  n o t u e n d i -

g e n  A r b e i t s p L a t z e  z u  s c h a f f e n ,  A u s  ö k o n o m i s c h e n  Z u ä n g e n ,  a u s

d e n  g e g e b e n e n  t e c h n i s c h - i n f r a s t r u k t u r e l l e n  u n d  d e n  n a t ü r L i c h e n

V o r a u s s e t z u n g e n  e y s c h e i n t  e s  a u c h  k a u m  z t  e T ' f ü h r e n d  s o z u s a g e n

j  e d " e m  0 r t  d " i e  e n t s p r e c h e n d e n  A r b e i t s p L ä t z e  i m  u n m i t t e L b e r e n

n c i . u m l i c h e n  Z u s a m m e n h a n g  z u z u o r d . n e n .
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Det  Grundsa tz  de r  scha f fung  mög l i ehs t  g le i chue r t i . gez ,  Lebens -
u n d  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  f ü r  a L L e  B e u ö L k e r u n g s t e i l e  k a n n  n i e h t
du reh  e ine  mög l i ehs t  d i spe rse  ve r te i l ung  d .e r  E in t , i eh tungen
der  vez ' sovgung  und  de r  A rbe i t spLä tze  ue ru i z . k l i eh t  uez ,d .en .  Ge-
z 'ade  aus  de r  En tw iekLung  d .ez ,  ue t ,gangenen  Jah rzehn te  i n  den
Bez iz ' ken  E isens tad t  und  Ma t te rsbu rg  kann  e rsehen  üe ,d .en ,  daß
d i e s e s  z i e l  d a n n  e r r e i c h t  u e z , d . e n  k a n n ,  ü e n n  e s  g e l i n g t  i n  e i -
n e ?  a u s r e i e h e n d e n  z a h l  u o n  s c h u e r p u n k t e n  d . i e  n o t u e n d . i g e n  E i n _
z ' i ch tungen  de r  ve ,so rgung  und  d . i e  no tuend . ige  Anzah l  d .e r .  A r -
b e i t s p l ä t z e  z u r  v e r f ü g u n g  z u  s t e L L e n .  D i e  s c h u e t p u n k t e  m ü s s e n
fü r  d ie  BeuöLkerung  i h ,es  j eue i l i gen  E inzugsbey ,e id tes  Le i ch t
e , re i chba r  se in ,  sodaß  e in  unzumutbaz ,e ,  weg-  und .  ze i t au fwand .
zu r  E rz 'e i chung  de r  Schwerpunk te  aus  i h rem E inzugsbere i ch  1 )ey -
m ieden  w i rd .  De r  weg-  und .  ze i t au fuand .  i s t  d .ann  a l s  zumutba ,
a n z u s e h e n ,  u e n n  d e r  z i e l o r t  a u f  r n d i u i d . u a l u e r k e h t  s w e g e n  m t t
d e n  P K W  i n  u e n i g e r  a l s  z o  M i n u t e n  e , r e i c h b a z ,  i s t .

D a s  S y s t e m  d e z '  S c h u e n p u n k t b i L d u n g  ( d . e z e n t n a L e  K o n z e n t y a t i o n )
s o L L  g e u ä h n l e i s t e n ,  d a ß  e i n e z ' s e i t s  a n  d . e n  s e h w e r p u n k t e n  d . i e
u i t ' t scha f t l i ch  no tuend igen  Bas i sg t ,ößen  uoz ,hand .en  s ind .  bzu .
gescha f fen  use rden ,  d ie  e rs t  d ie  en tsp rechend .en  rn f z ,as t ruk tu r -
u o r L e i s t u n g e n  r e c h t f e r t i g e n  u n d .  d . a ß  a n d . e r e r s e i t s  d . i e  w o h n b e _
t : ö L k e r u n g  i n  d e n  o r t e n  d e s  E i i z u g s b e r e i c h e s  e r h a l t e n  b l e i b t ,
d a  j a  d i e  A z ' b e i t s p L a t z e  u n d .  h ö h e ' u e r t i g e n  v e r s o r g u n g s e i n , i c h -
tungen in  |umutbat ,e t ,  Ent fe t ,nung erre iehbat ,  s ind. .  Dut ,ch d. ie  En-
h a l t u n g  d e z '  w o h n b e u ö L k e , u n g  i n  d . e n  e i n z e l n e n  7 r t e n  u ä t , e  a u c h
d ie  Grunduorausse tzung  zu r  E t ,ha l tung  d .es  fü r ,  d ie  s i che rung  d .ez ,
N a h u e r s o r ' g u n g  n o t u e n d i g e n  K u n d e n p o t e n t i a l s  g e s c h a f f e n ,

z u r  E r r e i c h u n g  d e s  z i e L e s  d e z ,  E z , h a l t u n g  d . e r  w o h n b e u ö L k e r u n g  i n
a L L e n  T e i L b e , e i c h e n  s i n d .  n e b e n  d . e r  s c h u e , p u n k t b i L d . u n g  s e L b s t
e i n e  R e i h e  u o n  a e i t e z , e n  M a ß n a h m e n  n o t u e n d . i g .  s o  k ö n n t e  d . e r  g e -
z t e L t e  A u s b a u  d e s  v e r k e h z ' s n e t z e s  a u f  d i e  s c h u e r p u n k t e  d . i e  t - n n e y , -
x e g i o n a l e  P e n d e L u a n d e r u n g  e r L e i c h t e r n ,  d i e  S t e i g e r u n g  d . e t ,  A t _
t i ak t i u i t c i t  d .e r  Wohns tandor te  zu r  vez ,h ind .e r l ung  d .e t ,  Abuanderung
b e i t r a g e n  u n d  d i e  L a u f e n d . e  q u a l i t a t i ü e  A n p a s s u n g  d . e s  A , b e i t s -
p L a t z a n g e b o t e s  d e n  k ü n f t i g  i n  d e n  w i z , t s c h a f t s p r o z e ß  E . t n t r . e t e n -
d e n  d i e  e n t s p z , e c h e n d . e n  A , b e t t s p L c i t z e  i n  w o h n n ä h e  s i c h e t n .
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lflRTSCHAFT

a  ̂ 1 Al lgemein

Das Nördlj-che Burgenland kennzeichnet eine im Vergleich zu an-

deren Bundesländern relativ hohe Agrarquote. Aufgrund der gu-

ten natür l ichen Bedlngungen und des hohen Spezia l is ierungsgra-

des der Landwirtschaft wird die Agrarquote jedoch auch künft ig

im Burgenland höher sein al-s in anderen Bundesländern.

In  den Jahren von 1951-1971 er fo lg te im Burgenland e ine drast i -

sche Abnahme der land- und forstwirtschaft l ich Berufstätigen.

Auch in der Planungsregion bewirkte dleser Strukturwandel t ief-

gre i fende Veränderungen.  So hat  s ich zum Beisp ie l  d ie  land-

und fors twi r tschaf t l iche Arbei tsbevölkerung von 1951-1971 im

Bezi rk  Eisenstadt  auf  e in  Dr i t te l ,  im Bezi rk  Mat tersburg bei -

nahe auf  e in  Fünf te l  und im Bezi rk  Neusiedt  am See auf  weniger

a1s d ie Hä1f te verr inger t .  Insgesant  g ingen dami t  j_n d iesen

20 Jahren der  Planungsregion fast  25.OOO land-  und fors twi r t -

schaf t l iche Arbei - tsp lätze ver loren .

T a b e l l e  6 : Entw ick lung der  land-  und fo rs tw i r tschaf t l i chen
Arbe i tsbevö lkerung 1  951 -1  97  1

Pol- .  Bez .
Req ion

1 9 5 1 1 9  6 1 1 9 7  1

Disenstadt

l lattersburg

$eusiedl

1 2  . 1 5 7

s . 8 9 3

1 9 . 2 5 4

8 . 3 1 0

3 . 9 4 8

1 4 . 0 6 5

4  . 1 C ^ 9

1  . 3 2 5

7  . 4 8 0

\ Iö rd l .  Bg ld . 3 7  . 3 0 4 2 6 . 3 2 3 1 2 . 9 1 4

Que l l e :  E rgebn isse  de r  Vo lkszäh lungen ,  öSTZA

Entsprechend dem Rückgang der  land-  und fors twi r tschaf t l ichen

Arbei tsbevölkerung verr inger te s ich d ie Agrarguote in  den por i -

t ischen Bezj - rken.  (Agrarquote = Ante i r  der  land-  und fors twi r t -

schaf t l ich Berufs tät igen an den Berufs tät igen insgesamt)
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Tabelle 7z Entwicklung der Agrarquoten bis 1971

?o I  .  Bez  .
Reqion

1  9 5 1 1  9 6 1 1 9 7  1

2 1  , O Z

1 C - , 2 2

3 6  , 6 e "

I isenstadt

vlattersburg

\ Ieus iedl

5 4 , 3 2

4 0 , O Z

7 1  t B Z

3 8 r 3 t

2 7  , 8 2
5 8  t z z

! ö r d 1  .  B g 1 d . 5 8 , 4 2 4 3 , 3 2 2 4  , 4 2

Quel le :  Ergebnisse der  Volkszählungen,  öSTZA

Die n j -cht landwir tschaf t l ichen Arbei tsp lätze konnten von 1961

bis  1971 im pol i t ischen Bezi rk  Eisenstadt  um rund 2.OOO ver-

mehrt  werden.  Damit  hat te  der  po l i t ische Bezi rk  Eisenstadt

( ink lus ive von Eisenstadt-Stadt  und Rust)  absolut  den größten

Zuwachs zu verzeichnen, während relativ gesehen }{attersburg

vor  Neusiedl  und Eisenstadt  lag.

Tabel Ie  8:  Entwick lung der  n icht landwir tschaf t l ichen Arbei ts-
bevölkerung von 1961-1971

P o I .  B e z  . 1 9  6 1 1 9 7  1 Veränderung in 2

E isens tad t

Mattersbrr:rg

Neusiedl

1 1  . 2 9 7

5 . 2 3 4

6 . 5 9 9

i 3 . 3 8 1

6  . 9 3 1

7 . 9 1 3

+  1 8  1 6

+  3 2 1 4

+  z O t O

N ö r d l . B g I d .

Burgenland

ös te r re i ch

2 3  . 1 3 c -

4 3 . 8 5 9

2 , 5 1 8 . 8 6 2

2 8 . 2 2 5

5 6 . 5 9 8

2 , 6 5 8 . 3 6 2

+  2 2 t O

+  2 9  t 1

+  5 r 5

Que l le :  Vo lkszäh lungen  1961  und  1971

Der Zuwachs an n icht landwir tschaf t l ichen Arbei tsp lätzen lag da-

mi t  zwar  in  a l len pol i t ischen Bezi rken der  Planungsregion sowie

im Burgenl -and insqesamt um ein Mehrfaches über  dem österre ich i -

schen Durchschni t t ,  jedoch war  aufgrund der  h is tor j -schen Ent-

wick lung -  wei testgehendes Ausble iben der  Industr ia l is j -erung im

19.  Jahrhunder t  und in  der  ers ten Häl f te  des 20.  Jahrhunder ts

ein enormer "Aufholbedarf " gegfeben.

.r



Am besten verdeutl icht dies das Verhältnis der Wertschöpfung

zwischen landwirtschaft l icher und nichtlandwirtschaft l icher

Arbei tsbevölkerung.  1961 1ag d ieses VerhäI tn is  noch bei '4O:60

un. l  konnte b is  1971 auf  20:80 veränder t  werden.  Auf  Gesamt-

österre ich bezogen betrug d ieses Verhäl tn is  1961 rund 12288,

1 9 7 1  r u n d  6 : 9 4 .

TroXz der starken Abnahme der landwirtschaft l ichen Arbeitsbe-

völkerung von 1961 b is  1971 konnte d ie V ' Ier tschöpfung d ieser

Wirtschaftsabtei lung im Burgenland um rund 2O? gesteigert wer-

den. Die Steigerung der Wertschöpfung al ler anderen V'f ir tschafts-

abte i lungen (= n icht landwir tschaf t l iche Arbei tsbevölkerung)  er-

re ichte von 1961 b is  1971 18Og und war  dami t  d ie  höchste a l ler

ös te r re i ch i schen  Bundes länder .  (1O)

Tabe lLe  9 : Brut to-Wertschöpfung nominel l  (Ante i l  der  e inzelnen
Bere i che  1961  bzw.  1971  i n  8 )

Quel le :  österre ich j -sches Inst i tu t  für  Wir tschaf ts forschung:
Der  Bei t rag der  Bundesländer  zum Brut to in landsprodukt ,
Monatsber icht  1  /198c^ (WIFO 1 /BO)

Tabel l-e 10: Brut to- In landsprodukt  '1g71 (Marktpre ise in  u io  S)+)
in  den pol i t ischen Bezi rken

Que l l e :  WrFO 2 /76

+) Das Brutto-Inlandsprodukt erfaßt die lr lertschöpfung der Be-
t r iebe e iner  Recr ion.

lill
"ll

ili' ll

5 1

i i
l

Iard- u.
Forstw.

Produz.
Sektor

Beherberrg.
u. Gastst.

übrige
Dienste rnsg.

1961 1971 1961 1971 1961 197 1 1961 197 1

3urgenlard 36 ,2 20.1 34,7 4 4  t 6 1 1 6 2 1 4 2 7  , 5 3 2  t 8 100

)stereidr 1 1 1 8 6 1 1 481 48t5 2 '3 3 ' 3 3 7  1 7 42 rO 1m

?ol.Bez. Iand- u.
Forstw.

koduz.
Sektor

Belerberg.
u. Gastst.

i i l-rri no

Dienste
ansg.

]i-senstadt
"lattersburg
{eusiedl

243 t9
1 4 2  t 9
499,2

670t9
527 t9
4 7 2 , 2

4014
20,O
4 2 , 6

872 tO
2 7 6 , 7

1.827 ,2
967 t5

.548 ,91

$ördI.Bgld.
lurgenlard

886,O
1 . 8 1 B , O

1 . 6 7 1  , O
3 . 3 4 6 , O

103 ,O
191 ,O

1 . 6 8 3 , 8
3 .O55,O

4  .333  ,6
8 . 4 1 O , O

L
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Neusiedl  am See is t  der  e inz ige pol i t ische Bezi rk  der  Planungs-

region, in dern die Wertschöpfung der Land- und Farstwlrtschaft

die des produzj-erenden Sektors j-m Jahre 1971 übertraf .  Auf-

fä11i9 is t  jedoch auch der  re la t iv  n iedr ige Ante i l  des Dienst -

le is tungssektors am gesamten Brut to- fn landsprodukt  im pol i t i -

schen Bezi rk  Mat tersburg.

Der  Bei t rag des Burgenlandes zur  nominel len Brut to-Wertschöp-

fung österre ichs b l ieb dami t  1971 t ro tz  des re la t iven Bedeu-

tungsver lustes der  Land-  und Forstwl r tschaf t  der  g le iche wie

1961.  Die durchschni t t l iche jähr l iche Zuwachsrate der  Brut to-

V ' ler tschöpfung zwischen 1964 und 1972 1ag insgesamt etwas unter

dem Bundesdurchschni t t .  Betrachtet  man jedoch d ie Zuwachsraten

ohne den Bei t rag der  Land-  und Forstwi r tschaf t ,  so 1ag d iese

beträcht l ich über  dem Bundesdurchschni t t .

Tabe l le  1  1 :  Entw ick lunq der  Brut to-Wertschöpfung

Q u e l l e :  W I F O  1  / B O

+)  ohne Land-  und Fors tw i r tschaf t

j

{
l l

l
Q jäl:rrJ-. Zuwachs-
r a t e  1 9 6 4 - 1 9 7 2

Antei l  in B
1  9 6 1 197  7

r_nsqes . ohne LFr/ l _nsg . ohne LF r n s g . ohne LF

Burgenland +  9 t 2 Z +  1 1  , 7 2 2 r 2 1 1 5 2 r 2 2 ' O

is te r re i ch,
+  9 , 6 2 +  1 0 , 2 2 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0

-^



4 . 2 Land- und Forstwirtschaft

Wie berei-ts erwähnt, wurde im Rahmen der Erstel lung der Ent-

wicklungsprogramme für den Sachbereich Land- und Forstwirt-

schaft eine eigene eingehdnde Untersuchung durchgeführt. Ahn-

l ich den anderen Sachbereichen der Entwicklungsprogr€unme soll-

ten auch im Sachbereich Land- und Forstwirtschaft räumlich

di f ferenzler te  Z ie le  und Maßnahmen festgelegt  werden können.

Dazu vrurde das Burgenland aufgrund der  Ergebnisse der  deta i l -

I ierten Untersuchung der naturräumlichen und sozioökonomischen

Voraussetzungen, der gegebenen Größenstruktur der Betriebe und

ihrer Produktionsarten in Agrargebiete, Agrargebietstypen und
-zonen  un te rg l i ede r t .  ( 3 )

Während d ie e inzelnen Aqrarge,b iete d ie  e inhei t l iche soz ioökono-

mische st rukture l le  und natür l iche Voraussetzung kennzeichnet ,

bi lden mehrere Agrargebiete mit annähernd ähnlichen Vorausset-

zungen  glarqebigt-stvpen und größere Gebiete mit gleichen Pro-

duktionsschwerpunkten und naturräumlichen Merkmalen Aqra.rz,onen.

Im Nördlichen Burgenland treten zwei der vier Agrarzonen des

Burgenlandes auf , nämlich die Acker-V' leinbau-Zone (4I und die

So.n.4er5u.1tur,-,l,gFefZo+e (-F) . Zu den Agrarzonen des Nördlichen

Burgenlandes zählen folgende Agrargebietstypen und Agrargebie-

t e :  '

5 3

i :

A .

A . 1

A . 1  . 1

A . 2

A . Z .  I

A . 2 . 2

A . 2 . 3

s .
s . 1

Acker-Weinbau-Zone

Aqr.ar,q.ebjrets-tvp mit überwiegend Nebenerwerbsbetrieben

und k le in-  b is  qemischtbetr ieb l icher  Größenstruktur

Wulkabecken

Aq,raTqebi,etstvp mit überwiegend Nebenerwerbsbetrieben,

k le inst -  b is  großbetr ieb l icher  Größenstruktur  und

größerer  Bedeutung der  Gutsbetr iebe.

Parndor fer  P lat te

Z i l l i ngdo r fe r  P la t te

öst l icher  Seewinkel

Sonderkultur-Acker- Z one

Aqrjrfqebietstvp mit hohem Antei l  an Vollerwerbsbetrie-

ben, mittelbäuerl icher Größenstruktur und starker Be-

-^*
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Abbildunq 8: Die Agrargebiete des Burgenlandes
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Die  e inze lnen Agrargeb ie te  kennze ichnen insbesondere  fo lgende

Merkmale:

4 . 1 . 1  W u l k a b e c k e n :

s . 1 . 1
s . 1 . 2

s . 2

s . 2 . 1

s . 2 . 2

s . 2  . 3

A . 2 . 1

tonung von Sonderkulturen

Seewinkel

Seewi nke 1-Lackenqebiet

Arqrarqgbietstvp mj-t überwiegend Nebenerwerbsbetrieben,

k le instbetr ieb l icher  Größenstruktur  und starker  Beto-

nung von Sonderkulturen

Lei thagebirge-Netr.siedler See

l4attersburger Hüge1land

Hügelland von Wiesen

Die landwir tschaf t l iche Nutzf läche des durchschni t t -

l ichen Vol lerwerbsbetr iebes beträgt  nur  rund l1  ha,

wesr^/egfen ein hoher Bodenbedarf zu verzeichnen ist. Di_es

bewirk t  auch,  daß e inersei ts  hohe Zupachtante i le  d ie
Vollerwerbsbetriebe kennzeichnen und andererseits in

d j -esem Agrargebiet  ke ine Sozia lbrache auf t r i t t .  762

der  landwir tschaf t l ichen Nutzf l_äche wi_rd für  den Acker-

bau,  162 für  d ie  Nutzung Bauernwald und 8? für  den Wein-
bau verwendet.

Parndor.fer Pl?tte:

1976 lag der  Ante i l  der  Vol lerwerbsbetr iebe mi t  338 an
den Gesamtbetr ieben re lat iv  hoch.  Rund 1o? a l ler  Betr ie-

be hat te  mehr a ls  30 ha landwir tschaf t l iche Nutzf läche

zur  Ver fügung.  Rund 922 der  landwir tschaf t l ichen Nutz-
f läche dlenen dem Ackerbau, wobei der Getreidebau bei
wei tem überwiegt .  über  d ie  bestehenden probleme bezüg-
l ich der  Bodenfruchtbarkei t ,  des Bodenwasserhal tevermö-

gens und der  Winderos ionsschäden s iehe punkt  2 .  natur-

räuml iche Gegebenhei ten.

z-i l,l-ingdorf er lle.tte :

Mi t  rund 442 is t  d ie  Zahl  der  Kle instbetr iebe in  d ie-

sem Agargebiet an der Gesamtzahl der Betrj-ebe sehr hoch.
Dementsprechend werden 293 der gesamten landwirtschaft-

l ichen Nutzf läche a ls  Zupacht f lächen zur  Ver fügung ge-

I
I
I
I
t
j

I
I

n9,

A . 2 . 2
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A . 2  . 3

s . 1 . 1

s . 1  . 2

ste1lt.  Die überwiegende landwirtschaft l iche Nutzungs-

form ist der Getreide- bzw. Hackfruchtanbau, daneben

in geringerem Ausmaß auch Wein- und Obstbau.

öst l icher  Seewinkel :

Das Agrargebiet kennzeichnet vor al lem die starke Po-

lar is ierung von Kle instbetr ieben bzw.  Groß-  und Guts-

betr ieben.  Während rund 312 a l ler  Betr j -ebe led ig l ich

l -andwir tschaf t l iche Nutzf lächen von unter  2  ha aufwei -

sen,  haben anderersej - ts  36 Betr iebe zwischen 30 und

1OO ha bzw.  3 Gutsbetr iebe wei t  darüberh inaus re ichen-

de Flächen zur  Ver fügung.  Rund 858 der  landwir tschaf t -

l ichen Nutzf läche d ient  dem Ackerbau,  rund 1OA dem Wein-

b a u .

Seewinkel :

Obwohl  d ie  durchschni t t l iche landwir tschaf t l iche Nutz-

f läche je  Vol lerwerbsbetr ieb nur  rund B ha beträgt ,  ge-

hör t  d ieses Agrargebiet  zu den wenigen burgenländischen

Gebieten,  in  denen d ie Vol lerwerbsbetr iebe noch domi-

n ieren.  Da d ie l t {ög l ichkei ten zur  F lächenaufstockung je-

doch äußerst  ger ing s ind,  muß mi t  e inem wei teren Rück-

gang der  vo l lerwerbsbetr iebe gerechnet  werden.  Die Bo-

dennutzung vl ird durch den Weinbau und den Ackerbau be-

he r rsch t .

Seeqinke 1- La_ckenqebi,e.t :

Ahnl ich wie im Agrargebiet  Seewinkel  domin ieren auch

hier  noch d ie Vol lerwerbsbetr iebe.  Die Vol lerwerbsbe-

t r iebe zäh1en jedoch zu den größten des Burgenlandes

und ver füqen über  e j -ne durchschni t t l iche landwir tschaf t -

l iche Uutzt fache von 16 ha.  Dadurch haben d ie Betr iebe

dieses Gebietes verg le ichsweise gute Einkommensbedingun-

gen.  Hins icht l ich der  Nutzung domin ieren d ie Sonderkul -

t u ren  We in  und  Gemüse .  Das  Agra rgeb ie t  i s t  das  bedeu-

tendste Gemüseanbaugebiet  des Burgenlandes '

L,ei thagebirge_:Nsu s igd 1.gr Se.e. :

I nsbesondere  i n fo lge  de r  t rad i t i one l l en  Rea l te i l ung

überwi-egen in  d iesem Agrargebiet  d ie  Kle instbetr iebe.

AIs Folge der  günst igen Produkt ionsvoraussetzungen,

d ie auch den k le inen Betr ieben höchste In tens i -v ierunqs-

I
I
I

I
I
I
i

;

)

s . 2 . 1
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s . 2 . 2

s . 2  . 3

stufen ermöglichen und der günstigen Marktlage di_eses
Gebietes ist die Abnahmetendenz der Anzahl der Betrie-
be in  d iesem Gebiet  ger inger ,  ars  i -n  a l ren anderen
Agrargebieten.  Rund 30? der  landwir tschaf t l ichen Nutz-
f lächen wird für den Weinbau verwendet.

Matte.rsburqer,Hüqe l_.1and :
Bere i ts  197o waren 752 a1ler  landwir tschaf t r ichen Be-
t r iebe d ieses Agrargebi -etes Nebenerwerbsbetr iebe.  Da-
mi- t  is t  d ieses Gebi -et  das ext remste Nebenerwerbsge-
biet des Burgenlandes. verbunden damit war in den ver_
gangenen Jahren eine relativ starke Abnahme der Be-
t r iebe zu verzei -chnen.  über  50ä der  landwir tschaf t l i -
chen Nutzf läche s ind Wald bzw.  Dauergrünland.

Hügel land von Wj_esen:

fnfo lge der  ext remen Kle insts t ruktur  (542 a l_ ler  Be_
tr iebe unter  2  l 'a ,  durchschni t t l ich 2,1 ha randwir t -
schaf t l iche Nutzf läche pro Vol lerwerbsbetr ieb)  geht
d le Betr iebsanzahl  s tark  zurück.  242 der  randwir t -
schaf t l ichen Nutzf läche b i lden Dauergrün1and 1 4oeo d ie-
nen dem Ackerbau,  112 dem obstbau.  charakter is t isch
s ind insbesondere d ie Ananas-Erdbeeren-Kul turen,  auf
denen fast  d ie  Här f te  der  österre ich ischen Erdbeeren
ggern te t  w i rd .

Au fg rund  de r  ue rgLe ichsue ' t ' se  besond .e rs  gu ten  na tü rL ' i chen  vo r -
ausse tzungen  kann  d ie  bu rgen lc ind i sche  Land . -  und .  Foz ,s tu t  t , t scha f t
und  ' i nsbesondere  d ie  des  Nöz .d .L i chen  Burgen landes  fü r  d ie  au ta r -
k e  v e r s o r g u n g  d e n  ö s t e r z , e i c h i s c h e n  B e u ö L k e r u n g  m i t  N a h r u n g s -
m i t t e l n  e i n e n  h o h e n  B e i t r a g  L e i s t e n .  D i e s e ,  m ö g l i c h e  v e r s o r , -
gungsbe i t z ,ag  sou ie  d ie  ue . r . t es tgehend .e  Ez ,ha .L tung  d .e r  Land . -  und
f o z ' s t u i r t s c h a f t l i c h e n  A r b e i t s p l ä t z e  r e c h t f e n t i g t  d i e  w e i t e r e n t -
u i c k l u n g  d i e s e s  w i v , t s c h a f t s z a e i g e s .  D a z u  s o L L e n  n a c h  d . e n  z i e -
L e n  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r a m m e s  D o r l  a L L e m  d . i e  E r z e u g u n g s g r u n d . -
L a g e n  d e r  L a n d -  u n d  F o r s t u i t , t s c h a f t  u e i t e r  u e r b e s s e z , t  w e l d . e n .
D i e s  g i l t  s o u o h l  h i n s i c h t l i c h  d e r  n a t ü r l i c h e n  V o z , a u s s e t z u n g e n
(  z . B .  B o d e n f z , u c h t b a r k e i t )  a L s  a u c h  h i n s i c h t L i c h  d . e r  a g r a r s t z , u k _
t u r e L L e n  v o z , a u s s e t z u n g e n  (  B e s i t z z e r s p l i t t e r u n g ,  p r o d . u k t i o n s -
gz 'ößen  udgL .  )  und  de r  ongan isa toz , i schen  vo rausse tzunEen  ( t i be r -
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be t r i ebL iche  ZuEammenaxbe i t  be i  de r  P roduk t i on  und  Vermark -

tung  )  .

D ie  E inkommen in  de r  Land-  und  Foz ' s tu i r t scha f t  L iegen  g roß-

t e i L s  n o c h  i m m e r  u n t e r  i e n e n  a n d e r e r  W i r t s e h a f t s z u e i g e .  N e b e n

d e n  E n z i e l u n g  e i n e s  P a r i t ö t s e i n k o m m e n s  m ü s s e n  
. j e d o e h  

a u c h  d i e

s o z i a l e n  u n d  a r b e i t s m ä ß i g e n  B e d i n g u n g e n  d e n e n  a n d e r e r  W i r t -

s c h a f t s z u e i g e  a n g e g L i c h e n  w e r d e n .  E i n k o m m e n s s t e i g e r u n g e n  k a n -

n e n  b e i  d e n  h e u t e  e r r e i c h t e n  F l c i c h e n i n t e n s i t a t  d e r  L a n d u i r t -

scha f t l i chen  P roduk t i on  kaum mehr  du rch  S te ige rung  des  Roher -

t rages ,  sondern  i n  ev ,s te r  L in ie  nu r  noeh  duz 'eh  Senkung  des

Au fuandes  e ' r , re i ch t  ue rden .  D ies  bedeu te t ,  daß  VoLLerue rbsbe-

t z , i e b e  n a e h  e i n e r  m ö g L i c h s t  h o h e n  F l ä c h e n p r o d u k t i o n  s t r e b e n

m ü s s e n ,  d i e  a m  e h e s t e n  ü b e r  S o n d e r k u L t u r e n  e r r e i e h t  u e r d e n

kann .  D ie  E inkommenss te ige rung  be i  Nebenerüe?bsLandu i r ten  kann

eher  du rch  d ie  E rhahung  dev ,  A rbe i t sp roduk t i p i t ä t  e r re ieh t  u )e r -

d e n  ( 2 . 8 .  G e t r e i d e b a u ) .

Das  Burgen land  e r füL l t  m i t  se inen  Sonderku l tu ren  i nne rha lb  de r

gesamten  Land-  und  Fo rs tu i r t seha f t  ös te rz 'e i chs  e ine  u i ch t i ge

F u n k t i o n .  D i e s e  R o L L e  s o L L  u n b e d i n g t  g e u a h r t  u n d  d u t ' c h  b e s o n -

d e r e  B e t o n u n g  d e s  Q u a L t  t ä t s a n b a u e s  ( W e i n e  b e s o n d e r e r  R e i f e -

und  Lesa r t ,  Saa t .gu t ,  QuaL i tä . t su )e i zen ,  B raugers te )  ausgebau t

u e r d e n ,

Z u r  E r z i e l u n g  d e r  a n g e s t r e b t e n  P a r i t ä t s e i n k o m m e n  s i n d  e n t s p r e -

c h e n d e  P r o d u k t i o n s g r ö ß e n  n o t u e n d i g .  D i e  i n  d e n  Z i e L e n  a n g e g e b e -

nen  P roduk t i onsg rößen  nennen  jene  R ich tg r ' ößen ,  ueLche  d ie  Vo r -

t e i L e  d e z .  K o s t e n d e g r e s s i o n  u o L L  n ü t z e n  k ö n n e n ,  z u g L e i c h  a b e r

d i e  b a u e r l i c h e n  G r , ö ß e n u e r h a L t n i s s e  n i e h t  ü b e r s t e i g e n .  D i e  P r o -

d u k t i o n s g r ö ß e n  w u r d e n  a u s  d e r  P r e i s b a s i s  1 - g B 1  a b g e L e i t e t .

D ie  ) rgan isa t i on  de r  Vez ,mav ,k tung  du reh  d ie  Land-  und  Fo rs tu i t ' t -

s c h a f t  ( g e n o s s e n s c h a f t l i c h e  Q r g a n i s a t i o n e n )  h a t  s i c h  b e u ä h r t .

nähe7  soLL  d . i e  ue i te re  Vez ,besse?ung  d .e r  t / e rmaz ' k tung  uo rz ,ang ig

duxch  d ie  Land-  und  Fo rs ta i r t scha f t  o rgan is ie r t  wenden .  Daneben

können  abey  auch  andez .e  Ve rmark tungs fo rmen  (2 .8 .  Landu iz , t scha f t -

L i che r  P roduk tenhande l  "  Ve r t ragsanbau ,  D i rek tue rmark tung  du reh
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A . u s b a u  ü o n  B u s e h e n s c h a n k b e t r i e b e n  u d g l ,  )  u e s e n t l i c h e  B e i t r ä g e
L e i s t e n .  I e i l w e i a e  ( 2 . 8 .  b e i  F e L d g e m ü o e )  k ö n n t e  d u r e h  d . i e  E z , -
r i ch tung  oon  Lagerhäuaern  d ie  LagerquaL i tä t  des  Gemüses  und .
d a m i t  d e r  e r z i e l b a r e  P r e ö s  p e r b e s s e y t  u e z , d e n .  p r o d . u k t i o n s s t e i -

ge rungen  so l l en  n i ch t  zu  pxe i se inbußen  f t i hyen ,  daher  i s t  au f
d i e  o e r s c h i e d e n e n  M ö g L i c h k e i t e n  d e n  V e r m a r k t u n g  b e s o n d . e t s  z l r
a c h t e n .

Dez '  hohe  S teLLenuer t  de r  bu rgenLc ind i sehen  und .  i nsbesond .e t ,e  d .ey
no rdburgen länd ischen  Land-  und  Fons tu i r t scha f t  a l s  W i r t scha f t s -
und  A rbe i t smark t fak toz .  r , ech t fe r t i g t  d ie  Fo rd .e tung  nach  e inem
e i g e n e n  F o r s c h u n g s i n s t i t u t ,  d a s  s i c h  u i s s e n s c h a f t l i c h  m i t  d e z ,
Produkt ion,  vez,arbei tung und vez,marktung der  Land.u i t , tschaf t -
L i chen  sonderkuL tunen  be faß t .  D ie  Grund lagen  fü r  e ine  mög l i chs t
hohe  E inkommensschöp fung  aus  dez ,  Land . -  und .  Foz ,s tu i r t scha f t  so l -
L e n  j e d o c h  n i c h t  n u r  a u f  u i s s e n s c h a f t l i c h e z ,  E b e n e  o e n b e s s e z , t
w e r d e n .  E i n e  n a c h  m o d e r n e n  u i s s e n s c h a f t l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n
o r i e n t i e r t e  B e t r i e b s f ü h z , u n g  i s t  i m  a L L g e m e i n e n  n u r  d " u r c h  e i n
h o h e s  A u s b i l d u n g s n i u e a u  d e r  B e t r i e b s L e i t e r  e r t , e i c h b a r .  D a h e t ,
s o l l t e n  a u c h  d i e  v o r a u s s e t z u n g e n  f ü r ,  d i e  B i . L d u n g  u n d .  A u s b i l -
d u n g  d e r  E r u e r b s t ä t i g e n  i n  d e r  L a n d . -  u n d  F o t , s t a t  n t s c h a f t  a e i -
t e r  oe rbessez , t  ue rden .  D ie  Bez .üeks i ch t i gung  uon  Ausb iLd .ungs -
n a c h u e i s e n  b e i  d e z .  v e r g a b e  D o n  F ö r d e r u n g e n  k ö n n t e  e i n e n  A n r e i z
z u r  H e b i t n g  d e s  A u s b i l d . u n g s s t a n d e s  g e b e n ,

D i e  F o r d e r u n g  n a c h  d e r  E r l t a L t u n g  e i n e r  m ö g L i c h s t  g r o ß e n  z a h l
u o n  v o L L e r u e r b s b e t r i e b e n  b e y ü c k s i c h t t  g t  d e n  t J m s t a n d . ,  d a ß  i n
d e r  R e g e L  g e n a d e  d i e  v o L l e r u e r b s b e t z , i e b e  ü b e z .  d . i e  h a c h s t e n
K e n n t n i s s e  u n d  f a c h l i c h e  B i l d u n g  u e r f ü g e n ,  d a ß  b e i  i h n e n  d a s
r n t e x e s s e  a m  B e t r i e b  u n d  d i e  B e r e i t s c h a f t  z u  i n t e n s i u e m  A r b e i t s -
e i n s a t z  a m  g z , ö ß t e n  i s t .  D a n i t  e r s c h e i n e n  t o z ,  a l L e m  d . i e  v o l l e r -
u e z ' b s b e t r . i e b e  e . m  e h e s t e n  g e e i g n e t  r d i e  e r f  o t , d . e r L i c h e  Q u a L i f i k a -
t i o n  f ü r  d i e  a n g e s t z . e b t e  h o e h s p e z i a l i s i e r t e  u n d .  a n s p r u c h s u o L L e

' M a r k t p r o d u k t i o n  b i e t e n  z u  k ö n n e n ,

D i e  A g r a r g e b i e t e  u m  d e n  N e u s i e d l e r  S e e  u n d .  d . i e  A g r a t g e b i e t e
a n  n ö r ' d l i c h e n  A b h a n g  d e s  R o s a l i e n g e b i " g e s  k ' e n n z e i c h n e t  a u c h
d e t  i n  d i e s e n  G e b i e t e n  b e r e i t s  h o c h  e n t u i c k e L t e  F r e m d e n p e n k e h z , .
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D i e  A n s p r ü c h e  d e s  F r e m d e n u e r k e h r s  u n d  d e r  L a n d -  u n d  F o r s t u t i v ' t -

s c h a f t  b e d u r f e n  d e y  A b s t i m m u n g ,  D i e s e  s Q L L  m ö g l i c h s t  h a r m o -

n i sch  e r foLgen  und  f ' t ; 2 ,  d ie  Land-  und  Fo rs tu t i r t scha f t  zusö tz -

L i c h e  E i n k o m m e n  e r m ö g L i c h e n ,  s e i  e s  i n  F o r m  d e s  A u s b a u e s  d e s

t , [ J r l a u b s  a m  B a u e r n h o f  " ,  d e r  E r r i c h t u n g  u n d  d e s  A u s b a ü e s  p o ? l

B u s c h e n s c h a n k e n  u n d .  a n d e r e n  F o r m e n  d e r  D i r e k t U e t ' m a r k t u n g  '

D i e  V e r b e s s e r u n g  d . e r  P r o d u k t i o n s g r u n d l a g e n  d e r  F o r s t u i r t s c h a f t

i n s b e s o n d . e t , e  d u r c h  g e e i g n e t e  H o L z a r t e n u a h l  u n d  g e z i e L t e  B e -

s t a n d . e s u m u a n d l u n g  k ö n n t e  i m  N ö r d l i c h e n  B u r g e n l a n d  n o c h  O o f ' -

h a n d . e n e  I , e i . s t u n g  s r e  s e r r e n  f z ' e i m a c h e n '
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4 . 3 Hande l Gewerbe und Industr ie

Die rndustr ia l is ierung des Burgenlandes er fo lg te wesent l ich
spä te r  a l s  d ie  Indus t r i a l i s i e rung  andere r  Te i l e  ös te r re i chs .
Noch zu Beginn des Jahrhunder ts  gab es im gesamten Burgenland
nur  wenige rndustr iebetr iebe.  Die größten Er forge der  rndu-
st r j -eansiedlungspol i t ik  konnten j -n  den Jahren von 1956-1971
erz ie l t  werden.  rm gesamten BurgenJ-and wurden in  d ieser  zet t
150  neue  Be t r i ebe  geg ründe t ,  77  davon  i n  de r  p lanungs reg ion .

31  d iese r  Be t r l ebe  en ts tanden  im  po l i t i schen  Bez i r k  E i sens tad t ,
24 im Bezi rk  l r4at tersburg und 22 im Bezi rk  Neusiedl .  Gemeinde_
we i - se  e r re i ch ten  E isens tad t  m i t  14  neuen  Be t r i eben  und  Neu_
dör f1  m i t  9  neuen  Be t r i - eben  d ie  höchs ten  Konzen t ra t i onen .  (1 i )

Abbj - Idunq 9 :  Bet r iebsans ied lungen im Nörd l i chen Burgen land von
1 9 5 6  b i s  1 9 7 i
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Verein zur  Förderung der  Bg1d.



6 2ffil
lhil,
t !t'1,
ll,

1l ;
r l

I
I

Die wi -cht igsten ursachen d ieser  Dynamik lagen e inersei ts  j -n

der  verknappung des Arbei tskräf tepotent ia ls  in  den wi r tschaf t -

l ichen Bal lungszentren und anderersei ts  in  der  g le ichzei t igen

f inanzie l len Unte: :s tützung durch den Bund und d ie gewal t igen

Förderungsmaßnahmen des Landes. In den folgenden Jahren ging

die Zahl  der  Neugründungen stark  zurück.  so konnten von 1973

b is  197g  im  Nörd l i chen  Burgen land  noch  15  Be t r i ebsneugründun-

gen  ve rze i chne t  werden .  D ie  Te i l ung  au f  d ie  Bez i r ke  (7  im  Be-

z| - ; rk  Mat tersbufg,  3  im Bezj - rk  Ej -senstadt  und 5 im Bezi rk  Neu-

s iedf )  bedeutete im wesent l ichen e j -ne For tsetzung der  Entwick-

lung der  vergangenen Jahre.

s t rukturnäßig überwiegen im Nörd l ichen Burgenland d ie Kle in-

und  M i t t e lbe t r i ebe .  (2 )

T a b e l l e  1  2  : Durchschn i t t l i che  Bet r j -ebsgrößen nach Beschäf t ig -

t e n

Que l l -e :  BgId .  Hande lskammer  19  80

+)  in  ?  des  ös ter re ich ischen Durchschn i t ts

Bis  au f  den  Bez i r k  E i sens tad t  s ind  d ie  du rchschn i t t l i chen  Be-

t r iebsgrößen im Hancel  im Nörd l ichen Burgenland jewei ls  um

etwa e in Dr i t te l  unter  dem österre ich ischen Durchschni t t '  Im

Bez i r k  E j - sens tad t  se lbs t  dü r f t en  Hande lse in r i ch tungen  de r  Lan -

deshauptstadt  zum größeren durchschni t t l ichen Wert  führen '  so-

daß die struktur des Handels im gesamten Nördlichen Burgenl-and

a1s re la t iv  g le ichar t ig  angesehen werden kann.  zut  ger ingen

durchschni t t l - ichen Betr j -ebsgröße von knapp über  2 Beschäf t ig ten

je Betr ieb t ragen vor  a l lem d ie v ie len Kle instbetr iebe des

Handel -s  bei .  E ine große Anzahl  d ieser  Betr iebe kennzeichnet  d ie

ger i -nge verkaufsf läche,  e in  ger inger  umsatz und -  s tat is t isch

gesehen -  d ie  Übera l terung der  Betr iebs inhaber  '

Industr ieHandel
e z i r k a b s o l u tabsolutso lut

i sens tad t

at tersburg

eus ied l

I
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Auch die Größe'nstruktur der gewerbLichen Betriebe zeLgt eine
deutl iche Dominanz der Kleinbetriebe und erzeichten durchschnitt-
l ich etwas mehr a ls  d ie  Häl f te  des österre ich ischen Mi t te lwer-
tes-  Bei  den industr ie l ren Betr ieben erre ichen d ie Bezi - rke
Mat tersburg und Eisenstadt  be inahe das österre ich ische Durch-
schn i t t sn i veau .  H ie r  ze ig t  s i ch  besonders  k raß  d ie  un te rsch ied -
l iche s t ruktur  im Bezi rk  Neusiedr  im Vergre ich zu den and.eren
beiden Bezi rken der  pt ranungsreglon,  da d ie durchschni t t r_ iche
Betr iebsgröße nur  d ie  Hä1f te jener  von Eisenstadt  und Mat ters-
burg beträgt .

Nach den Ergebnissen der  Betr iebsstät tenzählung 1973 waren
im Nörd l ichen Burgenland rund 9oE a l ler  unselbständig Beschäf-
t ig ten in  Betr ieben mi t  unter  ' ro  Beschäf t ig ten tä t ig .  von den
dre i  Betr ieben der  Größenklasse 5oo und mehr Beschäf t ig te
lagen zwei  im Bezi rk  Ei -senstadt  und e iner  im Bezi rk  Mat ters_
burg.  27 Betr iebe gehör ten der  Größenklasse 1o-5oo Beschäf_
t i g te  dDr  14  davon  waren  im  Bez i r k  E i sens tad t ,  7  im  Bez i r k
Mat tersburg und 6 im Bezi rk  Neusiedl .

Die durchschni t t l ichen Brut toprodukt ionswerte je  Beschäf t j -g ten
erre ichen led ig l i 'ch im Bezi rk  Eisenstadt  im Handelssektor  e i -
nen  wer t r rde r  übe r  dem ös te r re i ch i schen  Durchschn i t t  l i eg t .
Die Produkt ionswerte in  der  rndustr ie  er re ichen in  ar len Be_
zi rken annähernd den österre ich ischen Durchschni t t .  während
jene des Gewerbes und des Handels  i -n  den Bezi rken Neusiedl
und Mat tersburg rund e in Dr i t te l  unter  dem gesamtösterre ich i -
schen  Durchschn i t t  l i eqen .

D ie  Konzen t ra t i on  von  Be t r i eben  an  e inze lnen  s tandor ten  i s t
im Nörd l ichen Burgenrand sehr  unterschiedr ich ausgeprägt .  Ar-s
echte schwerpunkte können redig l ich der  Raum Eisenstadt ,  der
Raum Mat tersburg und Neudör f1 bezeichnet  werden.  rn  der  Lan_
deshauptstadt  E isenstadt  s ind rund d ie Hä1f te der  n icht land-
und fors twi r tschaf t l ichen Arbei tsp lätze des gesamten Bezi rkes
Eisenstadt  konzentr ier t ,  im Bezi rk  Mat tersburg konzentr i_er t
s ich d ie Häl f te  der  gesamten land-  und fors twi r tschaf t l ichen
Arbeitsplätze auf die standorte tt lattersburg und Neudörfl .  ver-
g le ichbare Konzentrat ionen s ind im Bezi rk  Neusiedl  am see n icht
gegeben .  (9 )
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Die Gemeinden

Frauenki rchen

scheinen daher
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Die Beur te i lung der  Arbej - tsmarkt funkt ion der  e inzelnen Gemein-

den b i ldete e inen wesent l ichen Gesj -chtspunkt  der  untersuchung

der  schwerpunktgemeinden j -m Nörd l ichen Burgenland (schr i f ten-

re ihe  Raump lanung  Burgen land ,  He f t  19Bo /3 )  .  D ie  dabe i  du rchge-

führ te Rangbest immung der  Arbei tsmarkt funkt ion der  e inzelnen

Gemeinden wurde aufgrund der  Faktoren vorhandene Arbei tsp lätze '

E inpend le r  und  s teue rk ra f t  e rm i t t e l - t .  Dabe i  e r re i ch ten  d ie  Ge-

meinden in  e iner  zehnte i l - igen Rangskala fo lgende Ränge:

o :1

6

Neudör f I

Rust ,  Bruckneudor f

Neu fe ld

S iegendor f ,  K i t t see

Go1s,  Podersdor f  ,  I ' Iörb isch

Purbach,  Hornste in

Eisenstadt ,  l4at tersburg,  Neusiedl  am See und

\,varen nicht Gegenstand der Untersuchung und

in obi -ger  Rangskala n icht  auf  '

; * '
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Im Jahre 1977 wurde e ine untersuchung der  s tandor tgunst  von

Betr iebsstandor ten für  das gesamte Burgenland durchgeführ t '

Mi t te ls  e ines nutzwertanaly t ischen Ansatzes wurde d ie Stancl -

or tgunst  von 37 mög1ichen standor ten bewertet .  Dje Bewertung

er fo lg te aufgrund 6 ausgewähl ter ,  gewichteter  s tandor t fakto-

ren ,  d ie  w iede rum mi t te l s  17  un te rsch ied l i che r  K r i t e r i en  ge -

m e s s e n  w u r d e n .  ( 1 3 )

Tabel le  13:  Standor tverg le ich -  ausgewähl te  Standor t faktoren '
i h r e G e w i c h t u n g u n d z u r M e s s u n g h e r a n g e z o g e n e
Kr i t e r i en

S  t a n d o r t  f  a k  t o r + ) Kr l te r lum + +  )

ö r t l l c h e  X o n t a k t e ,

Ag  g  l omera t l  onsvo r t e l l e 1 5 C
Anzahl und Grö8e der
Bet r lebe

40c

Dlens t  I e  i  s t ungsquo te 30s

I ndex  d .A rbe l t sbev . 20$

Abso lu t zah l  d .  E tnPend -

I e r 1 0 c

Arbe  l t s k rä  f  t ePc ten t l a l 2 5 $ Anzah l  d .Wochen -
pendler {o$

-üAex 
Facharbelter/

Arbe 1 ter 1 5 t

höchs te  abgesch los -
sene  Ausb l l dung 5 r
Tie 1'. terdende Arbelts-
k rä f te  aus  der  Land-
wl r tschaf t ,  En tw lck-
Iung d .  Erwerbs tä t lgen-
z a h  I 40s

Natur räuml1che Voraus-
se tzungen

'l o$

Elnwohner am Ort 5 S E inwohne r  197 ' l 50t

E lnwohne ren twi.ck Iung

1 9 5 1 - 1 9 7 1 50r

Ver-u .  Entsorgung 20$ XanaI 50t

H a s s e r 50$

Verkehr 2 5 t Au tobahnanschluß 2 5 3

d e s s  t r a B e n a n s  c h l u ß 2 5 C

bahnansch luB 2 5 r

obusve rb ln i l unq 2 5 $

+) Gewichtung des

+ + )  T e l I g e w l c h t u n g
o r t f ak to r s

Standor t fak to rs  1 t :
der  Xr l te r len  in  $

t  von  1OOO mögl ichen Punkten ,

der Gewlchtung des Stand-



T a b e l l e  1 4 2 Tei lergebnis  s tandor t faktor  ör t l iche Kontakte
Agg lomerat ionsvor te i  le

P o I .  D e GEI'IEINDE c ) d )  g e s .b )a )

IE

9)

trl

E l E e n 6 t a d t

Breltenbrunn

Großhöf le1n

Horns te ln

t t i i I Ie rdor f

N e u f e l d

S legendor f

wu lk  aprode rsd  f

4 8  { 5 .  3 0  1 5  1 3 8

1 2 5 6 - 2 3

6 - 3 - 9

6 - 3 - 9

3 6  5  6  2  4 9

1 8  -  6  -  2 4

6  5  3  -  t 4

!

r<
0.,,

.J

E

Hlrm-Antau

H a r z

Mat te r6burg

Neudör f l

P ö t t e  l s d o r f

2

l 1

1 5  3  6 2

1 5  3  5 3

5 - 6

2 -

6 5

30 ' r4

3 0 5

OJ

an

(j

o

qJ
z

Andau

Frauenk l rchen

Bruckneudor f

c a  t t e n d o r f

Ne us  1ed l ,

Parndor f

1 8  -  3  -  2 1
1 2  9  1 2  2  3 5
-  2 ? * )  t 5  z  n c l
6  5  6  -  l ?

24  23  ' t  5  3  65
1 8  q  1  -  1 c

K r i t e r i e n :  a )  A n z a h l  u n d  G r ö ß e  d e r  B e t r i e b e

b )  D i e n s t l e i s t u n g s q u o t e

c )  I ndex  de r  A rbe i t sbevöJ . ke rung

d )  A b s o l u t z a h l  d e r  E i n p e n d l e r

+ )  H o h e  D i e n s t l e l s t u n g s g u o t e  b e d i n g t  d u r c h  d i e  x a s e r n e  u n d  d e n
Bahnho f  von  B ruck /Le i t ha

T a b e l l e  1  5 : Tei lergebnis  s tandor t faktor  -  Arbei tskräf tepotent ia l

6 7

K r i t e r i e n :  a )
^ !
9 ,

Anzah l  de r  Wochenpend le r ,  b )  I ndex
höchs te  abgesch lossene  Ausb i l dung ,
k r ä f t e  a u s  d e r  L a n d w l r t s c h a f t  u n d
t ä t l q e n z a h l

Pa ch arbe 1 ter,/Arbe1 ter ,
d l  f re iwerdende Arbe l ts -

E n t w l c k l u n g  d e r  E r w e r b s _

P o 1 .  B e d )  g e s .

E i  s e n s  t a d t

Bre  1  tenbrunn

Großhöf1e ln

Horns  te  1n

l '1  i l l l endor f

N e u f e  1 d

S iegendor f

WuIk  aprode rsd  f

u
.o
o
I

u

!l

4 0  1 5  1 0  6 0  1 2 5

1 0  1 9  I  4 5  8 2
-  t 9  1 0  B o  1 0 9

1 0  2 3  1 0  6 0  1 0 3
-  1 1  1 0  8 0  1 0 . 1

1 0  1 1  1 0  6 0  9 1

2 0  2 6  l o  8 0  1 3 6

1 0  1 9  1 0  8 0  1 1 9
ü\
!)
a
!

u
1)

Hirrn-Antau

M a r z

I la t te  rsburg

N e u d ö r f l

P ö t t e  I  s d o r f

' l o  2 3  1 0  B o  1 2 3

2 0  3 0  9  9 0  1 4 9

4 0  2 3  9  1 0 0  1 7 2

1 0  1 l  9  1 0 0  1 3 0

1 0  1 5  1 0  8 0  1 1 5

Andau

Frauenkirchen

Bruckneudor f

Gattendorf

u s i e d l

Parndort

5 0 8 5 3 0 1 0 3

1 o 1 9 5 3 0 6 4

1 0  1 5  I  4 . 5  7 8
4 0 1 5 5 3 0 9 0

1 0  8  I  3 0  5 5
2 0  1 1  5  4 5  8 l
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6 B

Durch  d ie 'Ve rwendung  des  nu tzwer tana ly t i schen  Ansa tzes  so l l t e

insbesondere d ie subjekt ive Beur te i lung wei testgehend verr in-

ger t  und d ie Ergebnisse auf  ihr  Zustandekommen (Bedeutung der

e inzelnen Standor t faktoren)  h in  jederzei t  rücküberprüfbar  r^ /er -

den.  Die bewerteten Standor t faktoren waren Agglomerat ionsvor-

te i l - e ,  A rbe i t sk rä f tepo ten t i a l ,  na tu r räuml i che  Vorausse tzungen ,

Einwohner  am Ort ,  Ver-  und Entsorgung und Verkehr .  Von insge-

samt theoret isch 1.OOO mögl ichen Punkten der  Bewertung er-

re ichten Eisenstadt ,  Mat tersburg und Neudör f l  über  600 Punkte

sow ie  Großhö f le i -n ,  Marz ,  l u lü l l endo r f '  Neu fe ld  a .d .Le i tha ,  S ie -

gendor f  und Wulkaprodersdor f  zwischen 5OO und 600 Punkte.  Die

bes ten  S tandor te  des  Bez i r kes  Neus ied l  am See '  näml i ch  B ruck -

neudor f ,  Neusiedl  am See und Parndor f  er re ichten unter  5OO Punk-

t e .

STANDORTE F(]R HANDTL, GEI/ER3E UND INDUSTRIE
BEI{ERTUNGSERGEBN I S

5m - 599 PtNr(TE

t {co - 4ee

GJEiE: AFG: '5IANDORM(X.E[CH, WTDI 1977

11-
|  - .

Abb. 13
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Dte  nach  dem 2 .  We l t ky ieg  e inse tzend .e  fndus tz . i a l i s i ez ,ung  d .es
Burgen landes  beuoz ,zug te  i n  Nöz ,d l i chen  Burgen land .  d . i e  Ans ied ._
Lungsgebiete im Raum Eisenstad. t ,  Mat tez,sbut ,g  und.  Neud.öt , f  L .  rm
p o L i t r - s c h c n  B e z i z ' k  N e u s i e d . L  a m  s e e  i s t  d i e  r n d . u s t r i a l z s i e z . u n g
b z u .  d i e  s c h a f f u n g  i n d u s t r i e l l e r  u n d .  g e w e r b l i e h e r  A z , b e i t s p l a t -
z e  b t s  h e u t e  n o c h  n i c h t  i n  q L l s r . e i c h e n d . e m  M a ß e  g e l u n g e n .

G z ' u n d s ä t z l t  c h  s o l l e n ' n a c h  d . e n  z i e L e n  d . e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r l a m m e s
i n  a L L e n  p o L i t i s c h e n  B e z i r k e n  j e u e i l s  d . i e  d . e r  B e u ö L k e T u n g s z a h l
e n t s p r e c h e n d e n  A r b e i t s p L c i t z e  a n g e b o t e n  u e z , d . e n ,  u m  d . i e  n o t a e n _
d i g e n  v o r a u s s e t z u n g e n  f ü r ,  u e i t e r e  B e t z . i e b s a n s i e d . L u n g e n  z L l
scha f fen ,  uu rden  nach  dem p t , i nz i . p  d .e t  schuerpunk tb i l d .ung  s tand ._
oz ' t e  fü r  das  Geuerbe  und  d ie  rnd .us t , t -e  fes tge leg t .  D ie  neg io -
n a l e  s c h u e , p u n k t b i l d u n g  a n  d . e n  f e s t g e l e g t e n  s t a n d . o , t e n  s o L L  a n -
s t e L L e  e i n e z '  f L ä c h e n m ä ß i g  g e s t r , e u t e n  v e , t e i L u n g  1 ) o r  a L L e m  d . i e
g z ' ö ß t m ö g l i c h e  w i r k s a m k e L t  d e s  M i t t e L e i n s a t z e s  g e u c i h r l e i s t e n .

N e b e n  d e n  ö k o n o m i s c h e n  v o r t e i l e n  d . u r c h  d . e n  g e z i e L t e n  A u s b a u
der  In f ras t ruk tuz '  an  uen igen  S tand .oT ten  soLLen  d .uz ,ch  d . t )e  Kon-
zen tna t i on  j edoch  auch  voz ' t e i l e  f ü r ,  d . i e  Be t : r , i ebe  und .  f ü t ,  d . i e
a z ' b e i t e n d e  B e u ö L k e z , u n g  e t , z i e L t  u e n d . e n .  v o r t e i L e  f ü r ,  d . t ) e  B e t z , i e -
b e  e r g e b e n  s t  c h  D o r  a L L e m  d . u z , e h  d . t , e  ü b e t , d u y , c h s c h n t , t t l t c h  g u t e n
s t a n d o r t u o T a u s s e t z u n g e n ,  d u , c h  d . i e  M ö g L i c h k e i t e n  z L t r l  ü b e r b e _
t r i e b L t ' c h e n  z u s a m m e n a t b e i t ,  d . u r e h  A n g e b o t e  u o n  t e r t i ä r e n  w i z , t -
s c h a f t s d t e n s t e n  a L s  F o L g e  d e r  K o n z e n t , a t i o n  u n d .  d . u z , c h  d . e n  g n ö _
ß e z ' e n  q u a l i f i z i e r t e n  A z , b e i t s m a r k t .  F ü t ,  d i e  a z , b e t , t e n d . e  B e u ö L k e _
r u n g  e r g e b e n  s i c h  v o , t e i L e  d u z , c h  d . t e  e t , h ö h t e  w a h l m ö g L r c h k e i t ,
d u z ' c h  d a s  h ö h e r u e z . t i g e  A r b e i t s p l a t z a n g e b o t  f ü t ,  u n t e r s c h i e d , L i c h e
Q u a L i f i k a t i o n e n ,  d u r c h  d . a s  h ö h e r . e  L o h n n i u e a L t  i n f o L g e  d e t  K o n -
kaz ' renzs i tua t t -on  dez '  Be t r i ebe  und .  d .uz ,ch  d . i e  besse re  E r t , e i chba r , -
k e i t  d e r  s t a n d o r t e  t , n f o L g e  d . e z ,  A u s r i c h t u n g  d e s  v e , k e h z , s  a u f  d i e
S t a n d o r t e .

D i e  i m  E n t u i c k L u n g s p r . o g r a m m  u o ' g e s e h e n e n  s t a n d o r t e  f ü 2 .  G e u e t : b e
u n d  r n d u s t z ' i e  u e r d e n  h i e r a t , c h i s c h  i n  s  s t u f  e n  g e g L i e d , e r t ,  u o b e i
i n  s t u f e  s  d i e  g z ' ö ß t e n ,  r e g i o n a L e n  A r b e t  t s z e n t r e n ,  i n  s t u f e  z
A r b e i t s z e n t r e n  u o n  ü b e r g e m e i n d . L i c h e z ,  B e d . e u t u n g  u n d .  i n  s t u f e  1
d ie  s tandov ' te  fü r  Be t , i ebe  1 )on  Loka le r  Bed .eu tung  au f  Geme ind .e -
e b e n e  f e s t g e l e g t  s i n d .
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F ü r ' d . i e E i n s t u f u n g d ' e t ' S t a n d ' o t ' t e u a r g r ' ö ß b e n t e i L s d a s b e r e i t s

e r r e i c h t e A u s b a u n i t l e a u d e s S t a n d . o y . t e s m a ß g e b L i c h , G L e i c h z e i t i g

u a r j e d . o c h a u e h d a s t ' e g i o n a L p o L i t i s c h e Z i e L " g L e i c h u e t ' t i g e

L e b e n s b e d i n g u n g e n  i n  a L L e n  T e i L b e r , e i c h e n | ,  z ? , |  b e r ü c k s i c h t i g e n '

sodaß  auch  d .as  dnges tz 'eb te ,  no tuend . ige  Ausbaun ioeau  fü t '  d ie

E i n s t u f u n g  m a ß g e b l i c h  s e i n  k o n n t e  '

D i e E i n s t u f u n g o o n E i s e n s t a d t u n d M a t t e t , s b u r g a L s S t a n d o r t e d e r

S t u f e . S f ü r G e u e y , b e u n d l n d u s t r , i e e r g i b t s i c h a u s i h r , e r , B e d e u _

t u n g a L s h ö c h s t z ' a n g i g e A r , b e i t s z e n t y , e n i h l , e r , B e z i y , k e u n d a u f -

g rund  i h r ,es  bes tehend 'en  Ausbaun , tueaus ,  rm  Vor ,de rg rund  s tand  j e_

d . o e h d . i e N o t u e n d ' i g k e i t , e i n e m ö g l i c h s t r a s e h e V e r b e s s e r ' u n g d e s

A r b e i t s p L a t z a n g e b o t e s  i m  p o L i t i s c h e n  B e z i r k  N e u s i e d L  a m  S e e

h e t , b e i z u f ü h r , e n ' d ' e n n d . i e b e s t e h e n d e S i t u a t i o n i m B e z i r k L ä ß t

e i n e u e i t e r e A b w a n d , e r , u n g i n g t , ö ß e t , e n T e i l e n d e s ' B e z i r , k e s i m

0s ten  und"  e ine  ue i te re  Zunahme de r ,  Be r ,u f spend le r  i n  W i r , t scha f t s -

t , ä u m e a u ß e r h a l b d . e s L a n d e s b e f ü r , c h t e n . D a n u T e i n e K o n z e n t r a -

t i o n d i e S e h a f f u n g n e u e l l A r b e i t s p L ä t z e i n a u s r e i c h e n d e r A n z a h l '

Q u a l i t ä t u n d , K z , i s e n f e s t i g k e i t e r m ö g l i e h e n k a n n , e r s c h e i n t a u f -

g rund .  d .e r  t , äumL ichen  s t t , uk tu r  und  de r .  be re i t s  gegebenen  in f ra -

s t r u k t u r e L L e n  V o r a u s s e t z u n g e n  d . e z '  s t a n d o t ' t  P a r n d o n f  a m  b e s t e n

f ü r d . i e A n s i e d l u n g i n d . u s t r i e T . L e t , u n d g e u e r b L i c h e r B e t r i e b e d e s
p r o d u z i e r e n d e n  S e k t o r s  g e e i g n e t '  N a e h  d e n  Z i e L e n  d e s  E n t u i c k -

L u n g s p ' r o g ? q . m m e s  s o L L  d a h e t '  a u s  r e g i o n a L -  u n d  s t r u k t u T p o l i t i -

s c h e n G y , ü n d . e n d e r s t a n d ' o t , t P a r n d o r f b e u o r z u g t e n t u i c k e L t u e r -

d e n .

D i e s t a n d o r t e d e t , s t u f e 2 e r f ü L L e n b e r e i t s h e u t e u i c h t i g e A r _

b e i t s m a r k t f u n k t i o n e n  f t " r  g r ö ß e r e  B e t e i c h e  u n d  h a b e n  g e g e n i i ' b e r

d e n ü b r i g e n G e m e i n d . e n s t a n d ' o r t u o z . t e i L e z u b t e t e n , u i e e i n e h ö -

h e t ' e  V e t ' k e h r s g u n s t ,  d ' i e  b e s  s e r e  f  n f r a s t r u k t u r a u s  s t a t t u n g  '  F ü h -

L u n g  s o o r t e i L e  d u r c h  d . a s  V o r h a n d . e n s e i n  m e h t , e r e z ,  B e t r i e b e ,  h ö h e z , e s

A r b e i t s k t , ä f t e p o t e n t i ' a l u n d d e r g l e i c h e n . D i e s e S t a n d o r t e k e n n -

z e t ) c h n e t  m i t  A u s n a h m e  o o n  K i t t s e e  e i n e  h o h e  E i g e n d y n a m i k  i n  B e -

z u g a u f d i e u i r , t s c h a f t l i c h e E n t u i c k l u n g . K i t t s e e u u r d e ä h n L i c h

P a r , n d , o r f u o t , a L L e m a u s r e g i o n a L - u n d s t r u k t u z , p o L i t i s c h e n G r ü n _

d e n  a l s  S t a n d . o r t  d e z '  S t u f e  2  f e s t g e l e g t

-a
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D ie  s tandor te  de r  s tu f ,e  i -  s i nd  1 )oT  a l l em d ie  s tandoz , te  pon  Ge-
u e r b e b e t r i e b e n  l o n  ü b e z ' u i e g e n d  L o k a l e t ,  B e d e u t u n g  i n  d , e n  e i n z e L -
nen  Geme inden .  Durch  d ie  Beschz ,c inkung  au f ,  Be t r i ebe  m i t  übeTu ie_
g e n d  L o k a l e z ,  B e d e u t u n g  s o L L  p o r  a l l e m  d . i e  K o n z e n t z , a t i o n  d . e z ,
Mt ' i t e l  au f  uen ige  s tand .o r te  zuguns ten  e inez ,  gnöß tmög l i bhen  w i t , k -
s a m k e i t  d e s  M i t t e L e i n s a t z e e  e t , z . e i c h t  u e z , d , e n ,  L o k a l e  r n i t i a t i o e n
s o l l e n  a b e r  a u f  i e d e n  p a I L  u e i t e r h t n  m ö g l i c h  s e t  n  u n d  e n t s p y e -
ehend  ih rez ,  Bedeu tung  un tez .s tü t z t  ue rd .en .

Loka le  Geuerbe -  und .  HandeLsbe t , i ebe  fü r  den  tägL ichen  Bedaz . f
e  z '  foz '  de z 'n  ü erg Lei  chsu e i  s  e  g e r ing e s tand.or t l )  o  r .q .us s  e t  zung en "  s ind
abez '  zuz '  E rhaL tung  e inez ,  f unk t i on iez .enden  Nah te ' soz ,gung  f  ü2 ,
d ie  BeuöLkez 'ung  j ed .e r  Gene ind ,e  no tue r td . i g .  Gü te t ,  und  D iens t -
Le i s tungen  füz '  d .en  höheren  und  pez , i od . i schen  Bed .a t f  benö t i gen
e tne  gnöße ,e  Kund ,enzah l  und .  kö runen  d .ahe t ,  n ieh t  i n  j ed .en  Geme in_
de  angebo ten  uez ,d .en ,  zuz ,  f unk t i oneLLen  BeaäL t igung  d . i esez ,  Au f -
gaben uurden im Entu ick lungspt ,og,amm stand.oz, te  für ,  d . ie  vensor-
gung  naeh  dem gLe ichen  h iez 'anch ischen  p r i nz ip  u ie  d . i e  s tandon te
fü t '  Geuerbe  und  rndus t t , i e  f es tgeLeg t .  s i ehe  dazu  i nsbesondere
K a p i t e L  5 . '  s i e d l u n g s s t r u k t u t ,  u n d  z e n t y , a L a z . t L z c h e  G l i e d . e z , u n q .

E in  be t r c i ch tL i che r  Te iL  de '  Kau fkz .a f t  d .e r  BeuöLkez ,ung  geh t  d .e t ,_
ze i t  dev '  w i , t seha f t  d .es  Nörd .L i chen  BurgenLand .es  uenLo 'en ,  Lang-
f z ' t - s t i g  r soLL  d ies  ue rm ied .en  ue rd .en ,  i ndem d . i e  vez ,soygungss tand -
o , t e  d e z '  s t u f e  s  a l s  r e g i o n a l e  E i n k a u f s s c h u e , p u n k t e  n i t  e i n e m
u m f a s s e n d e n  A n g e b o t  a u s g e b a u t  u e z , d e n .  M i t t e L f r i s t i g  k ö n n t e  d a _
duz ' ch  zumindes t  e in  Te t  L  d .e r  Kau fk ,a f t  f ü r  d ie  r i t ) z , t scha f t  des
Nö t ' d l i chen  Buz 'genLandes  zu r ,üekgeuonnen  uez ,d .en .  Neben  d .e r  ve r , -
b e s s e r u n g  d e s  A n g e b o t e s  m ü s s e n  j e d o c h  a u e h  g e z i e L t e  w e t b u n g  u n d .
0 f f e n t L i c h k e i t s a r b e . t t  z u z ,  E z , r e i c h u n g  d . i e s e s  z i e L e s  b e i t y , a q e n .

I
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4 . 4 Fremdenverkehr

Für den Sachberej_ch Fremdenverkehr wurde eine eigene burgen_
landweite untersuchung durchgeführt, deren Ergebnisse in der
Schrif tenreihe Rauinplanurlg Burgenland veröffentl icht wurden
(Hef t  1980/12 Das naturräuml iche Eignungspotent ia l  für  den
Fremdenverkehr ,  Hef t  198o/2:  Fremdenverkehrskonzept  Burgenland)  .
( 4 )  ,  ( 1  4 )

Di-e naturräuml-ichen voraussetzungen des Burgenlandes für die
Erholung und den Fremdenverkehr sind mit denen der "kl-assischen,,

österreichischen Fremdenverkehrsgebiete nicht von vorneherein
verg le ichbar ,  da s ie  kaum Voraussetzungen für  e inen Winter-
f remdenverkehr  b ie ten.  95? des Tour ismusgeschehens im Burgen-
land beziehen sich daher auf die sommermonate. Bei der unter-
suchung des naturräumli-chen Eignungspotentials wurde nach den
Faktoren Gesamterholung, Erholung am und auf dem 1{asser, Natur-
und Landschaf tserholung,  B i ldungserholung,  Fre ize i twohnen und
spor t l iche Erholung unterschj_eden.

Die beste Ej -gnung im Bezug auf  d ie  Gesamterholung erre ichte das
Gebiet  am west-  und Nordufer  des Neusiedler  sees,  da h ier  durch
das Zusammentref  fen von l r lasser f  1äche,  günst igen k l imat ischen
Voraussetzungen,  r r le inbau,  Bewald.ungsante i le  und Rel ie fenerg ie
schon aufgrund der naturräumlj-chen voraussetzung die größte
Vie l fa l t  gewähr le is tet  is t .  Dazu kommt,  daß mehrere or te  ent -
lang des Seeufers bedeutende kul turh is tor ische Sehenswürdigkei -
ten aufwej-sen. Aufgrund fehlender Reliefenergie und Bewaldung
erre ichen d ie Gebiete am ostufer  des Neusiedler  sees etwas ge-
r ingere Eignungswerte.  rn  den Berggebieten (Lei thagebi rge,  Ro-
sal iengebi rge)  ergeben s ich punktuel r  dann gute Gesamteignungen,
\^tenn die vorhandene günstige Faktorenkombination von Reliefener-
9 ie '  Landschaf tsv ie l fa l t  und hoher  Waldante i l  durch Einzel_fak-
to ren  ( z -8 .  S tausee)  e rgänz t  w i rd .  E ine  ähn l i che  Fak to renkomb i -
na t i on  kennze ichne t  auch  den  Bere i ch  des  Neu fe lde r  sees .

Die besten Voraussetzungen für die Erhorung am und auf dem !{as-
ser  b ie tet  naturgemäß der  Neusiedler  See,  gute Voraussetzungen
bieten jedoch auch die Lacken im seewinkel und in erster
Linie für die Naherholung - die schotterteiche und seen, die
durch Abbau entstanden sind sowie eine Reihe von stauseen.
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Im Bezug auf die Natur- und Landschaftserholung wurden bei

der Untersuchung des naturräumlichen Ej 'gnungspotentials für

den Fremdenverkehr Eignungszonen abgegrenzt. Zonen mit guter

bzw. sehr guter Eignung im Nördlichen Burgenland' sind demnach

das Gebiet  des Neusiedler  sees und des Lei thagebi rges,  der

Ruster  Hügelzug,  der  Z icksee und d ie Lackenzone sowie das l tosa-

l iengebi rge.  Die genannten Gebiete e ignen s ich vorzügl ich für

den Ausflugsverkehr, aber auch für urlaubsaufenthalte mit dem

Schwerpunkt Wandern' Erholung in fr ischer Luft '

Gute Eignung für die Bildungserholung (vor al lem j-m Bezug auf

den Ausf lugsf remdenverkehr)  b ie ten zahl re iche,  in  ihrem his to-

risch ge\^rachsenen Erscheinungsbitd erhaltene und kulturhisto-

risch attraktive orte. Der Ausflugsfremdenverkehr an diesen

or ten is t  meis t  dann sehr  hochr  wenn der  Besuch d ieser  or te

mi t  anderen Erholungsmot iven (Baden,  segeln,  Wandernt  Essen-

gehen udgl .  )  verknüpf t  werden kann'

Die Nähe des ld iener  Bal lungsraumes,  d ie  günst igen k l imat ischen

Voraussetzungen,  der  Neusiedler  See sowie e ine Reihe künst-

l ich geschaf fener  seen haben das Fre ize i twohnen im Nörd l ichen

Burgenland besonders begünst ig t .  Das Fre ize i twohnen er fo lg t

te i - Is  in  Zwei twohnsi tzen ln  fester  Bauweise '  te i ls  in  l {ob i I -

he imen.  "

Nach der  vo lkszählung 1981 haben insgesamt über  22.OOO Perso-

nen im Burgenland e inen Zwei twohnsi tz  '  mehr  a ls  d ie  HäI f te

davon im Nördlichen Burgenland. Im Bezirk Ej 'senstadt wurd'en

rund  6 .OOO Zwe j - twohnungsbes i t ze r  gezäh l t ,  im  Bez i r k  Neus ied l

am See rund 4.OOO und im Bezi rk  I ' la t tersburg etwas über  2 'OOO'

( 1 s )
Der Fremdenverkehr  s te l l t  jenen wi r tschaf tszweig dar ,  der  in

den le tz ten zwei  Jahrzehnten stets  das s tärkste wachstum auf-

zuweisen hat te .  Die Zuwachsraten im Nörd l ichen Burgenland Ia-

gen in  den le tz ten Jahren jewei ls  zwischen 68 und 1O8 und wa-

ren dami t  höher  a1s d ie durchschni t t l ichen österre ich ischen

Zuwachsraten.  Von 197C,-198O konnten d ie Übernachtungen im ge-

samten Burgenland von rund 1 Mio auf rund 2 lvl io verdoppelt

werden. Rund zwei Drit tel al ler Nächtigungen im Burgenland er-

f o l g e n  i m  R a u m  N e u s j - e d l e r  S e e .  ( 1 6 ) ,  ( 1 7 )

I

)
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Die Entwickrung der  Übernachtungen nach den e inzelnen unter-
kun f ta r ten  h ra r  se i t  j gTo  seh r  un te rsch ied l i ch .  so  konn ten  d ie
Übernachtungszahlen der  unterkunf tsar ten "gewerbl iche 

euar t ierd,
u n d ' b a m p i n d ' v o m  J a h r e  1 9 7 o  b i s  z u m  J a h r e  1 9 g j  j e w e i l s  v e r d r e i -
f ach t  werden ,  d ie  " sons t i gen  

un te rkün f te , ,  (Ku rhe ime ,  E rho lungs_
he ime  fü r  E rwachsene  und  K inde r ,  He i l -  und  p f l egeans ta r ten ,
Jugendherbergren udgl .  )  d ie  Zahr-  der  übernachtungen mehr a ls
verdoppeln,  wogegen d ie Anzahl -  der  übernacol tungen in ,br ivat -
qua r t i e re r i ' 1m g le i chen  Ze i t raum nu r  um rund  50?  ans t i eg .  Lag
der  Ante i l  der  übernachtungen in  pr ivatquar t ieren an den ge-
samten  Übernach tungen  im  Jah re  197o  noch  be i  2Bz ,  so  e r re i ch te
e r  1981  162 .  rm  g le i chen  Ze i t raum s t i eg  de r  An te i r  de r  übe r_
nachtungen in  gewerbr ichen Quar t leren von 342 auf  422 ( ink lu-
s i ve  de r  sons t i gen  übe rnach tungen  51? ) ,  de r  An te i l  de r  übe r_
nachtungen auf  campingplätzen von 272 auf  322.

T a b e l l e  1  6  :

i
i

: : ,

il
,i

Entwick lung der  übernachtungen von 1g7o-1g81 imNördl ichen Burgenland (ger iähtsgemeinden aer  Frem-denverkehrsregionen Neusiedler  5ee und Rosal ia)

Gewerbl
Beherb .

Pri_vat-
quar t iere

Camping-
p 1 ä t z e Sons t i ges rnsgesamt

1  97C,

1 9 7  1

1 9 7  2

1 9 7  3

1 9 7  4

1 9 7  s

1 9 7  6

1 9 7 7

1 9 7  8

1 9 7  9

1  9 8 0

1  9 8 1

2 1 5 . 6 1 8

2 7 1 . 6 5 7

3 5 0 . 0 7 4

3 7  5 . 8 2 2

3 6 7 . 7 2 7

4 1  8 .  ' l 0 5

4 6 1  . 3 8 2

5 C - 1 . 1 2 4

5 3 7 . 6 1 4

5 7  3  . 2 s 9

6 0 3 . 9 5 i

6 7 1 . 8 3 9

1 7 6 . 4 8 4

1  B B  . 3 2 7

2 1 8 . 5 0 5

2 2 9 . o 3 8

2 i 5 . o B 6

2 C = 3  . 7  9 3

2 1 0 . 5 8 9

2 3 6 . o 8 4

2 5 7 . 8 2 2

2 6 6 . 3 4 8

2 8 ' l  . 3 s 6

2 6 1  . 2 1 3

1 7  2  . 9 3 7

2 C . 6  . 1  8 7

2 5 3 . 9 9 7

3 0 0 . 7 3 6

3 4 9 . 3 8 3

3 3 6 . 5 6 9

3 5 5 . 3 0 9

4 C _ 7 . 6 C . 7

4 3 8 . 1  6 7

4 7 C ^ . 2 7 0

5 0 6 . 1 9 4

5 1 5 . 0 5 8

6 2 . 1 2 7

6 8 . 7  6 5

5 8 . 5 0 9

7 1  . 3 8 3

7  s  . 6 6 8

9 2  . o 9  4

9 4 . 3 5 0

1 0 8 . 4 9 1

1 C ^ 9 . 5 9 4

1 1 7  . 2 3 7

1 2 9 . 5 6 C �

i  4 6 . 8 9 0

6 2 7 . 1 6 6

7 3 4 . 9 3 6

8 9 1 . 0 8 5

9 7 6 . 9 7 9
' l  

, o o 7 . 9 6 4

1 , o 5 o . 5 6 1

1  , 1 2 1 . 6 3 0

1  , 2 5 3 . 3 o 6

1  , 3 4 3 . 1 9 7

1 , 4 2 7 . 1 1 4

1 , 5 2 1  . 0 6 1

1  , 5 9 5 . 2 o o

Q u e l l e :  A m t  d .  B g l d . L R ,  A b t rV  -  S ta t i s t i k
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Tabel le  17:Entwick lung der  Übernachtungen in  den Jahren 198O und

1  9 8 1

Berichtsgeme j-nde
über@

1 9 8 0 davon Aus-
Iänder in ?

1 9 8 1 darm Aus-
länder in I

Reqionalverband Neu-
s i -ed ler  See:

Apetlon
Breitenbrunn
Bruckneud.orf
Donnerskirchen
Eisenstadt
Frauenkirchen
Go ls
lHalbturn
Fiornstein
ht t * i t ,
l lois
lxi-t tsee
Flönchhof
huörbisch
fueusiedl/See
[ t I icke lsdor f
Pgga"
lPamhagen
podersdor f
purbach
lRust
[s t .andrä
lSt . l , targarethen

lSiegendor f
padten
prausdor f
b.Ia1lern
fiveiden
L ^ r ' i * ^ . e c i n c

|  /  .  ö o o
5 6 . 1 7 8
1 C . . 3 2 4
1 6  . 7  4 8
3 4 . 6 7 C -

8 . 8 3 6
2 1  . O 9 4

3 . 8 6 1
3 . 8 7 7

1 1 4 . 4 2 8
6 . 8 9 8
3 . 1 7 0

4 4 . 4 3 2
1 C . 8 . 2 7 8
1 0 8 . 1 5 2

1  0 . 9 5 9
2 5 . 6 7 7

1 . 1 C _ 2
3 4 3 . 6 2 0
1 3 7 . 5 3 9

9 2  . 1 6 1
9 8 . 2 2 2
l y . l t l f

4 . 4 C - 2
1 . 2 7 5
5 . 7 1 5
8 . 9 4 7

- 4 r
3 3 .  I  Z )

1  . 5 3 9

8 3  , 7
3 0 , O
6 5  t 5
2 5  t 6
5 3 , 9
5 9 r 3
3 7  , 3
6 3  t 9
9 7  , 4
8 7  , 5
7 1 , 6
2 2  t 5

8 r 6
8 3 , 2
6 7  , 4
9 4  t 9
3 8 , O
8 7  , 4
7 O  t 3
3 4 , 9
7 5  t 4
2 8 , 5
7 8 , o
5 8 , 1
7 o , 8
3 8 , 5
6 7  t O
7 7 , 6
2 6 , 3

1 8  . 1  4 7
5 4 . 5 2 4
1 0 . 3 4 8

6 . 1 1 7
3 4 . 4 3 8

5 . 1 9 9
25.92c-

4 . 8 2 6
1  . 7 7 0

1 2 C ^ . 9 6 2
1 2 . C ^ 6 6

4 .  O 8 3
4 6 . 4 5 6

1 1  4  . 3 6 1
1 0 8 . 5 7 8

1  1  . 3 8 5
38  .  OO5
3 2 . 9 5 9

3 5 8 . 7 8 1
1 3 C ^ . 1 4 7

9 7  . 7 C ^ 8
1 ' o ^ 7  . 2 2 3

1 5 . 8 9 8
5 . 1 2 1
1 . 3 4 3
7 . 7 5 3

1 C ^ . 2 7  4
5 1  . 5 8 6

2 . 3 7  5

7 9  , 4
3 4 , 8
6 B , O
7 5  t 7
5 4 , O
5 7  , 7
3 6 , 6
6 4 , 6
9 3 , B
8 3 , 3
5 3  , 3
1 6  , 1

9 ' 2
8 1  , 4
6 7  , 4
9 2  , 4
3 4  1 7
6 5  1 2
6 9  r 7
3 4 , 5
7 4 , 8
3 3 , 3

4 4 , 6
6 0 , O
3 9  , 4
5 9  t 6
7 8 , 8
1 5 , 1

i nsqesamt . 3 6 5 . 1  1 0 6( - j - , 9 1  , 4 3  8 . 3 5 3 6 C ^ , 7

Reqional-verband
R o s a l i a :

-*r ,* t-Baumgarten
lo rch tenau
! lat tersburg
!eudörf  l -
: Jeu f  e Id
Pöt tsch ing
Sauerbrunn
Schat tendor f
Q t o i  n h r r r n n - Z i  I  I  i  n o t a l

2  . ' 4 4 4
1 0 0 . 4 4 9

9 . 6 4 5
2 . 0 3 5

1 0 . ' 1  3  4
1 . 2 8 8
4  . 4 6 0
2  . 6 1 5

2 3 . 7 7 7

6 6  , 9
2 r 2

4 7  , 4
2 7  t 2
z l  r U
6 1  , 6
2 2 , 7

3 r 5
7 , O

nsqesamt 1 5 5 . 9 5 1 15 6 . 8 4 7 9 , 7

ler ichtsgemeinden des
$örd l ichen Burgen-
landes

1 , 5 2 1  . 0 6 1 1  , 5 9 5 . 2 O O

{
1
1

Que l le :  Amt  d .  Bg ld .LR ,  Ab t .  IV  -  S ta t i s t i k
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Die premdenverkehrsber ichtsgemeinden 
im Nördr ichen Burgenlandsind in  zwei  Fremdenverkehrsregionen 
organisator lsch zusammen_geschl0ssen'  der  F iemdenverkehrsregion Neusiedler  see und derFremdenverkehrsregion Rosal1a.  rn  Bezug auf  d ie  gesamten über_nachtungen hat  d ie  Fremdenverkehrsregion Rosal ia  e inen Ante i lvon ' rund  10? -  Der  An te i l -  de r  Reg ion  Rosa l l a  w i rd  zu  rund  7ozaus den Übernachtungen auf  campingprätzen (Forchtenste in)  er_re i -cht .

Die wei taus meisten Übernachtungen erre j -chte dabei  d ie  Gemein_de podersdorf mit annähernd 360.ooo übernachtungen ,".,  "; ; ; ;-r '1981 .  übe r  i oo .ooo  Näch t i gungen  konn ten  d ie  Geme inden  pu rbach ,
Mörb i sch ,  r l rm i t z ,  Neus ied l  am see  und  s t .Andrä  ve rze i chnen ,
knapp unter  ioo-ooo hat ten Rust  und Forchtenste in.

sehr  unterschiedl ich is t  der  Ante i l  der  Ausränder
samtübernachtungen in  den e inzelnen Gemeinden.  Er
rund  9OZ ( f l lm i t z ,  Mörb i sch ,  Mönchho f )  b i s  zu  rund
tens te in )  .

an den Ge-

re icht  von

22  (Fo rch -

I

I
I

I
I

-L

Abbildunq 1 4: Radwandere/eg um den Neusiedler See

Quel le :  Amt d .  B g l d . L R ,  A b t .  v t / Z Fremdenverkehr
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Nach  dem En tu iekLungsprog l ,amm fü t  das  Nörd l i che  Bu tgenLand

soLL  de r  F remd,enpe tkeh r  aLs  bedeu tender  w ix t seha f t s fak to r  ue i -

t e r  e n t u i c k e L t  u e r d e n .  A L L e i n  i n  d . e n  s e e a n r a i n e v g e m e i n d e n  d e s

N e u s i e d L e r  s e e s  u u x d . e n  i n  d e n  L e t z t e n  J a h r e n  i e u e i l s  ü b e v '  e i n e

M i L L i o n  N d e h t i g u n g e n  g e z d h l t .  N a c h ' D e I ' s c h i e d e n e n  s e h c i t z u n g e n

L ieg t  de t ,  Be i t?ag  des  Fz ,emdenüerkeh rs  ( i nkLus i ' se  Aus f l ugs f rem-

d e n u e r k e h r )  z u m  B z ' u t t o i n l a n d s p r o d u k t  d e s  N ö z ' d L i c h e n  B u r g e n L a n -

d . e s  z u i s e h e n  1 0 %  u n d  2 . 0 % .  D a m i t  i s t  d e z '  F r e m d e n t e r k e h r  e i n

u e s e n t l i c h e r  w i z , t s c h a f t s f a k t o t .  I n  d e n  Ü b e r l e g u n g e n  z u m  F r e m -

d .enUeykehyskonzep t  Bu rgen land .  uu?de  auch  dev '  Ums tand  be r ' ück -

s i ch t i g t ,  d .aß  i n  manchen  Geme ind .en  e ine  F remdenuerkeh ren tu i ck -

L u n g  m a n g e L s  g e e i g n e t e t ,  A l t e r n a t i O e n  i n  a n d e t e n  w i r t s c h a f t s -

s p a t , t e n  a u c h  b e i  D e " g L e i e h s u e i s e  g e T i n g e n  A n s ä t z e n  d T i n g l i c h

i s t .  u m  i n  d i e s e n  G e m e i n d . e n  o h n e  g r o ß e n  f i n a n z i e l L e n  E i n s a t z

e i n e  F y , e m d e n O e t k e h t , s e n t U i e k L u n g  i n  G a n g  z u  s e t z e n r  u u r d e  O o r g e -

schLagen ,  d . i ese  Geme inden  übe r  Package- Iou rs  i n  a t t z ' ak t i oe  '  ' 0e r -

m a r k t u n g s  f r i h i g e  s g  s t e m e i n h e i t e n  m i t  p o t e n t i e L L e n  F r e m d e n u e r ' -

keh t , sgeme ind .en  zusammenzu fügen . '  E in  Be isp ie l  f ü r  d ie  Ve rknüp-

f u n g  
. ü o n  p o t e n t i e l l e n  F r e m d . e n u e n k e h ? s g e m e i n d e n  m i t  G e m e i n d e n

i n  d . e n e n  d e n  F r e m d e n o e T k e h n  n o c h  u e n i g e r  s t a r k  e n t u i c k e l t  i s t ,

b iLdet  der  d.eTzei t  in  Ausbau bef ind.L iche Ra&' tandem'seg Lt tn  den Neu-

s i e d l e z ,  s e e .  M i t  s e i n e z ,  G e s a m t l ä n g e  D o n  I ' u n d  1 0 0  k m  f ü h r t  d e r

Raduand .eyüeg  üon  de r  ungar i schen  Grenze  be i  Mörb i sch  t i be r  das  Ge-

me ind .egep ie t  1 )on  L6  seegeme ind .en  b i s  zu r  Geme inde  Pamhagen  im

s e e u i n k e L  a m  ö s t l i c h e n  t ) f e ?  d e s  N e u s i e d L e r  s e e s .  Ü b e r  d i e s e m  R a d -

uandenaeg  können  auch  andere  Geme inden  im  t Jmgebungsbere i ch

u e r k n ü p f t  u e r d . e n .  D e r z e i t  b e s t e h t  b e v ' e i t s  e i n e  V e r b i n d u n g  z u i -

s c h e n  S t .  M a z ' g a t ' e t h e n  u n d  R u s t .

D e t ,  N e u s i e d l e z ,  s e e  b i L d e t  d i e  a i c h t i g s t e  A t t r a k t i o n  f ü r  d e n

F r e m d e n U e r k e h T  i m  B u r g e n L a n d .  G e v ' a d e  u m  d i e s e  A t t r a k t i o n  z u  e T -

h a l t e n ,  m ü s s e n  n e g a t i u e  A u s u i r k u n g e n  d e s  F T e m d e n u e r k e h r s  D e r -

h i n d e r t  u e r d . e n .  N a c h  d e n  Z i e L e n  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r a n m e s  s i n d

d a h e t ,  s a m t L i c h e  E i n z e L m a ß n a h m e n  f ü r '  d i e  E n t u i c k l u n g  d e s  F z ' e m d e n '

u e x k e h z . s  n a c h  d i e s e m  G r u n d s a t z  z u  p r ' ü f e n '

--z
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w ie  sehon  oo rhe r  e ruöhn t ,  soLL  j edoeh  de r  F remdenuev ,keh r  aueh

in  anderen  Te i l be re i chen  de r  PLanungs reg ion  e inen  Be i t rag  zu .?

w i r t s c h a f t L i c h e n  E n t u i c k l u n g  L i e f e r n . ' D a z u  m ü s s e n  A l t e r n a t i o e n

fü r  Ak t i u i t d ten  zu r  En tu i ck lung  des  F remdenpey ,keh rs  auch  außer -

h a l b  d e s  N e u s i e d L e r  s e e - B e r e i c h e s  e n t u i c k e L t  u e r d e n .  z u m  B e i -

sp ie l  kann  du reh  d ie  An lage  uon  Bade te i chen  außerha lb  des  l t n -

m i t t e l b a r e n  s e e b e r e t . c h e s  e i n e r s e i t s  e i n  r n p u l s  f ü 2 ,  d i e  E n t -

u i ckLung  des  Fz 'emdenuerkeh rs  (  NaherhoLungs f remdenuerkeh r , )  ge -
g e b e n  ü e r d . e n ,  a n d e r e r s e i t s  e i n e  E n t L a s t u n g  d . e s  u n m i t t e L b a r e n

S e e b e r e i c h e s  e z , r e i c h t  u e x d e n .

Der  Aus fLugsuerkeh r  i s t  uen ige r  au f  d ie  sommermona te  JuL i  und

A u g u s t  k o n z e n t r i e r t  u n d  k a n n  d a h e r  u e s e n t l i c h  z u v ,  s a i s o n u e r -

L d n g e r u n g  b e i t r a g e n .  E i n e  q u a n t i t a t i u e  E r f a s s u n g  d e s  b e s t e h e n -

d e n  A u s f l u g s o e r k e h z , s  b e s t e h t  d e r z e i t  n i e h t ,  S e h ä t z u n g e n  z u f o l g e

dan l te  dez ,  w i t ' t scha f t l i che  Be i tnag  des  Aus f l ugsuerkeh rs  im

N ö r d l i e h e n  B u r g e n l a n d  a n n ä h e r n d  i n  g L e i c h e z '  H ö h e  L i e g e n  u i e  d e r

des  Ur laubs i remdenuerkeh rs .  D ie  Schä tzungen  bauen  au f  d "em Ve t -

g l e i c h  d . e t ,  S e s s e L -  b z u .  B e t t e n k a p a z i t ä t  d . e r  e i n z e l n e n  0 r , t e  a u f  .

D a n a c h  d a z , T t e  a L L e i n  i m  N e u s i e d L e z ,  S e e - B e r e i c h  d e r  A u s f l u g s u e r -

k e h v ,  a n  s c h ö n e n  S o m m e r t a g e n  d i e  B e s u e h e r z a h L e n  D o n  c d .  1 0 0 . 0 0 0

Personen  umfassen .

Fe r iens iqQ lungen ,  Mob iLhe im-  und  Camp ingp lä tze  s ind  e ine  Sonder . -

f o rm des  F remdenuerkehz ,s ,  d ie  im  Nöxd l i chen  Burgen land  s ta rk

u e r t r e t e n  i s t .  D t e  U r s a c h e  L i e g t  u o r  a l l e m  i m  h o h e n  B e d a r f  d e s

W i e n e n  R a u m e s  n a c h  F z , e i z e i t u o h n s i t z  ( r u n d  7 0 %  d e n  f e s t e n  F z , e i -

z e i t u o h n s i t z e  u n d  r u n d  g 0 %  d e r  m o b i l e n  F r e i z e i t u o h n s i t z e  s i n d

D o n  W i e n e y , n  b e L e g t ) ,  D t e  P r o b L e m e  d e z ,  G e s t a L t u n g ,  A u f s c h l i e ß u n g ,

V e r -  u n d  E n t s o r g u n g  d e r  s t a t i o n ä r e n  u n d  m o b i ' L e n  F z , e i z e i t u o h n a n -

L a g e n  e r f  o r d e z ' n  j  e d o c h  d e t a i L L i e z , t e  R e g e L u n g e n .  E s  i s t  b e a b s t c h -

t i g t ,  h i e r  u i e r  n e u e  g e s e t z l i c h e  B e s t i m m u n g e n  z L t  e r s t e l L e n  ( S p e -

z i a l u i d m u n g  i m  F l ä c h e n u i d m u n g s p l a n ,  B e b a u u n g s -  u n d  A u f s t e L l u n g s -

p l g n ,  B e g r ü n u n g  u n d  E i n b i n d u n g  t n  d a s  L a n d s c h a f t s b i l d ,  V o r -

sch r i f t en  übez ,  Ve r -  und  En tso rgung  udg l .  )  .

I
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Wie für  d ie  Be*eiche Geuez,be und fndustr ie  und Versorgung uuy-

den  im  En tw ick lungsp rog ramm auch  fü r  den  F remdenpez ,keh r  S tand -

o z , t e  f e s t g e L e g t .  A h n L i e h  d e n  s p e z i e l l e n  Z i e l s e t z u n g e n  z u  d e n

e inzeLnen  Agra rgeb ie ten  u tuz ,den  F remdenoerkeh rs  e ignung  s  z  one? i

abgegz ,enz t ,  i n  denen  de r  F remdenuerkeh r  bzu .  bes t immte  Fo rmen

des  Fnemdenuey ,kehy ,s  uo r rang ig  en tu i . cke l t  ue rden  so l l en .  SouohL

be i  den  S tandoz , ten  aLs  auch  be i  den  Zonen  uu rden  d t -e  Sonder , -

f o n m e n  d e s  F r e m d e n o e n k e h r s  e n t s p r e c h e n d  b e z , ü c k s i e h t i g t .

D ie  E ins tu fung  de r  S tandor te  e r foLg te  au fg rund  dez ,  Vo rsch lage

z u r  F n e m d e n u e r k e h r s e n t u i c k l u n g  i n  d e n  e i n z e l n e n  G e m e i n d e n  i m

F r e m d e n u e n k e h r s k o n z e p t  B u r g e n l a n d .  A u s  S i t u a t i o n s - ,  P r o b L e m -

und .  Wachs tumsana lysen"  au fg t ,und  uon  ö r t l i chen  Enhebungen  und

Sekundäy ,ma te r ia l  uu rde  d ie  En tu iek lungsd r ing l i chke i t  und  d ie

E n t u i c k L u n g s m ö g l i c h k e i t  d e z .  ) r t e  a b g e s c h c i t z t  u n d  d e r  a n z u s t r e -

b e n d e  E n t u i c k L u n g s t y p  u o r g e s c h l a g e n .  A L s  E n t u i c k l u n g s s t r a t e g i e

s i n d  i m  F r e m d e n u e r k e h y , s k o n z e p t  B u r g e n l a n d  d e t a d L l i e r t e  V o r -

sch läge  fü r ,  d ie  Dureh füh rung  uon  Maßnahmen  in  den  e inzeLnen

G e m e i n d e n  d a r g e l e g t .  (  1 4  )

f n  d i e  S t u f e  3  d e r  F r e m d e n u e v , k e h r s s t a n d o r t e  u u r d e n  j e n e  G e m e i n -

d e n  a u f g e n o m m e n ,  f ü r ,  d i e  m t t t e l f r i s t i g  ( b i s  c a .  7 0  J a h r e )  e r -

u a r t e t  u e r d e n  k a n n ,  d a ß  s i e  e i n e r s e i t s  d i e  E n t u i c k l u n g s p h a s e
t t m a t u r i e z ' t t t  e r r e i c h t  h a b e n ,  a n d e n e r s e i t s  g e g e n ü b e r  d e n  a n d e r e n

F r  emd.e i t t  e  rk  ehz 's  g  eme inde n  u  e r t  g  L  e  i  chb  ar  h  öhe r  e  N äc  h t  t  gun g  s  z  i  f  f  e  z ,  n

a u f u e t  s e n .

f n  S tu fe  2  uu rden  j ene  Geme inden  au fgenommen,  fü r  d ie  ehe r  Lang-

f r i s t i g  ( c a ,  1 0 - 2 0  J a h r e )  d i e  " m a t u r i e r t e t ,  E n t u t , c k l u n g s p h a s e

e r u a r t e t  u e r d e n  k a n n ,  d i e  a b e r  n i e d z ' i g e r e  N ä c h t i g u n g s z i f f e r n

a l s  d i e  S t a n d o r t e  d e r  S t u f e  3  h a b e n .

A L s  s t a n d o z ' t e  d e r  s t u f e  7  u u r d e n  a L L e  j e n e  G e m e i n d e n  f e s t g e L e g t ,
i n  d e n e n  d e z , z e i t  k a u m  o d e n  n u z ,  g e r i n g e  A n s ä t z e  f ü r  d e n  F r e m d e n -

u e r k e h r  f e s t s t e L L b a r  s i n d ,  i n  d e n e n  j e d o c h  n a c h  d e n  v o r s c h L a g e n

d e s  F r e m d e n u e r k e h r s k o n z e p t e s  e i n e  F r e m d e n u e r k e h r s e n t u i c k L u n g
( 2 . 8 .  T e i L n a h m e  a n  T o u r s - s y s t e m e n )  i n i t i i e r t  w e r d e n  s o L L .lr
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rn  den  F remdenuez ,kehz ,ss tandor ten  de r  s tu fe  J  s teLL t  d .ez ,  FTem-
d e n u e r k e h r  b e r e i . t s  d e r z e i t  e i n e n  b e d e u t e n d . e n  w i r t s c h a f t s f a k -
to r  dav ' ,  Daher  soLL  i n  d iesen  s tand .o r ten  d .e r  Fnemdenue t , kehz ,
a L s  u i c h t i g s t e z '  w i r t s c h a f t s z u e i g  g e g e n ü b e z ,  d e n  a n d . e r e n  w i r t -
scha f t szue igen  oo r rang ig  ausgebau t  werden .  Be i  d .en  F remd.en lez , -
k e h r s s t a n d o z ' t e n  d e r  s t u f e  2  u a r  d i e s e  v o r a u s s e t z u n g  n i c h t  u n -
b e d i n g t  n o t a e n d i g .  F r e m d e n u e y k e h r s s t a n d . o r t e  d . e z ,  s t u f e  2  u u r d . e n
a u c h  d a n n  a L s  s o L c h e  f e s t g e L e g t ,  ü e n n  e i n e t , s e i t s  a u f g t , u n d .  e i -
n e  s  g e g  e b e n e n  ü b e r d u z , c h s c h n i t t l i c h e n  E i g n u n g s p o t e n t i a l s  d . i e
E n t u i c k l u n g  d e s  F r e m d e n u e z , k e h r s  a l s  m ö g l i c h  a n g e s e h e n  u u r d e
u n d  a n d e z ' e r . s e i t s  a u s  r e g i o n a l p o l i t i s c h e n  E r f o r d . e r n i s s e n  e i n e
s o l c h e  n o t u e n d i g  e r s c h i e n .
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E GI,TEDERUNG

Dj-e Grenzziehung nach dem 1 .  l {e l - tkr ieg k lammerte d ie Hauptor te
der  Komitate und andere wicht ige zentra l -e  or te  vom Burgenland
aus '  Dies hat te  e inersei ts  wesent l iche Auswirkungen auf  das
gesamte verb l -e ibende zentra l -ör t l iche system und and.ererse i ts
au f  d ie  En tw ick lung  de r  s ied lungss t ruk tu r .  Ausgepräg te ,  h i s to_
r i sch  gewachsene  zen t ra lö r t l i che  sys teme bee in f i ussen  im  a l l ge -
meinen sowohl  d ie  s tandor tentscheidungen für  E inr ichtungen der
öf fent t ichen Hand sowie d ie s tandor tentscheidungen der  pr ivaten
wir tschaf t '  D iese Standor tentscheidungen drücken s ich vor  a l lem
auch im unterschiedl ichen Bevölkerungswachstum der  e inzelnen
Gemeinden in  den le tz ten Jahrzehnten aus.  (9)

5 . 1  S i e d l u n q s s c r u k t u r

Flächenwidmungs-  und Bebauungsplan s ind rnst rumente der  ör t_
l ichen Raumplanung.  Ebenso wie Entscheidungen über  d ie  baul iche
Entwick lung werden somi t  d ie  Entscheidungen über  d ie  Entwick-
lung der  s ied lungsst ruktur  in  ers ter  L in ie  auf  Gemeindeebene
getrof fen.  Sämt l_ iche burgenländischen Gemeinden und somi t  auch
sämtr iche Gemeinden des p lanungsraumes ver fügen über  rechts_
wirksame Flächenwidnungspräne.  Rund e in Dr i t te l  davon s ind ver-
e inf  achte F lä ichenwidmungspläne.  (  1  g)

Das burgenländische Raumplanungsgesetz schre ibt  zvtar  vor ,  daß"der  F1ächenwidmungspran das Gemeindegebiet  entsprechend den
Gegebenhe i ten  de r  Na tu r  und  un te r  Be rücks i ch t i gung  de r  abschä tz_
baren  w l r t scha f t r i chen ,  soz ia len  und  ku l tu re l l en  En tw ick lung
der  Gemeinde räuml ich zu g) . iedern is t  und widmungsar ten fest_
zuregen s ind "  und daß "der  F-r -ächenwidmungspran aus dem wort_
lau t  de r  ve ro rd .nung  und  de r  g raph ischen  Dars te l l ung  bes teh t , , ,
es ver langt  jedoch ke in s lgenes rnst rument ,  das dem Flächenwid_
mungsplan zugrundel iegen muß und das sowohl  d ie  Ergebnisse der
Bestandsaufnahme und -analyse wie auch d ie angestrebten Z ie le
zur  Gemeindeentwick lung beinhal te t .  Jüngere Raumplanungsgesetze
anderer  Bundesländer  beinhar ten sehr  wohr-  derar t ige gesetz l iche
Bestimmungen (z -9. Ni-ederösterreich - ört l iches Raumordnungs_
progranun'  s te i -ermark ör t l iches Entwick lungskonzept ,  udgl .  )  .
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Aus d iesem Grunde l iegen e iner  Reihe von Flächenwidmungsplänen

k e i n e l a n g f r i s t i g e n Z i e l e ü b e r d i e a n z u s t r e b e n d e B e v ö l k e r u n g s -

z a h l u n d A r b e i t s p l a t z a u s s t a t t ü D 9 , ü b e r d i e r ä u m l i c h e V e r t e i -

lung und Zuordnung der Funktionen V,Iohnen, Arbeiten, Erholung,

Bi lden,  versorgung,  Verkehr  und Kommunikat ion sowie grundsätz-

l i c h e A u s s a g e n ü b e r d i e p r ä g e n d e n E l e m e n t e d e r S i e d l u n g s - u n d

Bauges ta l t  und  d ie  kün f t i ge  En tw ick lung  de r  s ied lungss t ruk tu r

zug runde .

Das zwei te  Haupt inst rument  z t r  s teuerung der  s ied lungsst ruktur

b i l d e t d e r B e b a u u n g s p l a n . N u r e i n e e i n z i g e b u r g e n l ä n d i s c h e G e -

meinde hat  b isher  e inen Bebauungsplan für  das gesamte Baugebiet

e r l a s s e n , n u r w e n i g e v e r f ü g e n ü b e r T e i l b e b a u u n g s p l ä n e . G e r a d e

i n d e n l e t z t e n J a h r e n e r f u h r d i e S i e d l u n g s s t r u k t u r i m N ö r d l i -

chen Burgenland e ine s tarke Veränderung durch d ie vehemente

S i e d l u n g s - u n d B a u t ä t i g k e i t , d i e s i c h a u c h a u f d i e o r t s g e s t a l t

und  das  Or t sb i l d  n iede rsch lug '

Dem or tsb i ld ,  der  Umwel tgesta l tung und der  Siedlungsst ruktur

w u r d e d a h e r i m R a h m e n d e r A r b e i t e n z u m E n t w i c k l u n g s p r o g r a m m

Nördl iches Burgenrand besondere Bedeutung beigemessen'  E in e i -

g e n e r A r b e i t s k r e i s b e f a ß t e s i c h s t ä n d i g m i t d i e s e m T h e m a , e i n e

deta i l l ier te  untersuchung sol l te ' jene Maßnahmen auf  dem Gebiete

d e r R a u m p l a n u n g a u f z e i g e n , d u r c h d i e d i e E n t w i c k l u n g d e s o r t s -

b i l d e s u n d d e r S i e d l u n g s g e s t ' a l t g e s t e u e r t u n d b e e i n f l u ß t w e r d e n

k a n n . D i e U n t e r s u c h u n g u n d d e r e n E r g e b n i s s e s i n d i n d e r R e i h e

R a u m p l a n u n g B u r g e n l a n d l g s l / 1 ( B e b a u u n g s p l a n - ö r t l i c h e s G e -

s ta l t ungskonzep t )  da rge leg t '  ( 18 )

A n h a n d v o n B G e m e i n d e n , d i e i m w e s e n t l i c h e n d i e b e s t e h e n d e n G e -

b ie t s -  und  s ied lungs typen  des  Nörd l i chen  Burgen landes  rep räsen-

t i e r e n , w e r d e n d i e p r ä g e n d e n E l e m e n t e d e s ä u ß e r e n o r t s b i l d e s

(Umfe Id ,  S ieo lung )  und  des  i nne ren  o r t sb i l des  un te rsuch t .  Du rch

d e n V e r g l e i c h d e r b e s t e h e n d e n B e b a u u n g m i t d e r F l ä c h e n w i d m u n g

werden zu erhtar tende Veränderungen des Ortsb i ldes und der  Or ts-

s t ruk tu r  au fgeze ig t '

,1
I
't

I

I



E c',,1
c @
f o )

l < r
O G

. E o
o)
o
(E

3 :
c C

ö 9
o ' x
q . =

< o

E r r
t r c c
f i o  ;
P E  ä  E
Y E D  o ,  -
ö . =g ö  E  ä *  ü5 'a  =  gä  ö
. E E  =  E ä  E
E E  =  I  r r
C : O  -  I
w z  ö  |  |  |

.  i . _ ' -
' e

'p, ,'r ,i i
a

lb
' n iä

--'8t

' ' :
. ' t t A

J'
L}

I
tGn
.Wo

k



B 5

5 .2  Zen t ra lö r t l i che  G l i ede runs

Betrachtet  man d ie rangzei t l iche Bevörkerungsentr^r ick lung (se i t
1869)  i n  den  zen t ra len  Or ten  de r  e inze lnen  ös te r re i ch j_schen  Be_
z i r ke r  so  fä1 r t  au f ,  daß  d iese  Geme inden  in  d iesem Ze i t raum
ihre Bevölkerungszahlen durchschni t t l ich verv ier fachen konnten.
D ies  en tsp r i ch t  auch  ve rsch iedenen  w i r t scha f t s theo re t i schen
A n s ä t z e n  ( z . B -  G . M y r d a l ) ,  d i e  K o n z e n t r a t i - o n e n  d e r  s i e d l u n g s _
s t ruk tu r  und  w i r t scha f t  a l s  wesen t r i chs te  u rsache  fü r  das  rn_
gangha l ten  de r  we l te ren  En tw ick lung  ansehen .  (9 )

rm Gegensatz z l rY a l lgemeinen österre ich ischen Entwickrung hat
d ie Bevölkerungszahl  der  Mehrhei t  der  Gemeinden des Nörd l ichen
Burgenrandes  se i t  1  969  e inen  wesen t l i ch  ge r inge ren  Zuwachs  e r_
fahren.  so betrug der  Zuwachs von Eisensta, f t  rund 50?,  von
Mat tersburg rund 30? und von Neüsiedl  am see rund 60%. Nur  zwei
Geme i -nd .en ,  d ie  im  Jah re  1971  übe r  2 .ooo  E inwohner  ha t ten ,  ha t_
ten  se i t  iB69  e inen  Zuwachs  von  übe r  1oo?  zu  ve rze i chnen  (Mör_
b i s c h  1 3 0 ? ,  N e u f e l d  1 9 0 ? ) .  D i e s  z e i g t ,  d a ß  K o n z e n t r a t i o n s t e n _
denzen  au f  zen t ra re  o r te ,  w ie  s ie  i - n  den  re t z ten  1oo  Jah ren  und
insbesondere j -n  den le tz ten Jahrzehnten in  österre ich genere l l
f es t s te l l ba r  \ ^ /a ren ,  im  Nörd l i chen  Burgen land  nu r  i n  seh r  s ta rk
abgeschvrächter  Form stat tgefunden haben.  Ei_ne wesentr - iche ur_
sache  fü r  d iese  En tw ick lung  i s t  s i che r r i ch  1n  de r  s tö rung  des
bes tehenden  zen t ra lö r t l i chen  Ge füges  du rch  d ie  Grenzz iehunq  nach
d e m  1 .  W e l t k r i e g  z u  s e h e n .

D ie  bes tehende  s ied lungss t ruk tu r  bzw.  d ie  Bevö lke rungsve r te j__
lung  nach  o r t scha f ten  i s t  e in  s ign i f i kan tes  Kennze ichen  de r
gegebenen  zen t ra lö r t l i chen  G l i ede rung .  Je  g rößer  d ie  un te r_
sch iede  de r  Bevö lke rungszah l -en  de r  e inze l -nen  o r t scha f ten  s ind . ,
umso  s tä rke r  i s t  im  a r l geme inen  das  h ie ra rch i sche  sys tem de r
zen t ra lö r t l i chen  G l i ede rung  ausgepräg t .  während  i n  den  Bez i r_
ken  E isens tad t  und  Ma t te rsbu rg  d ie  o r t sg rößen  von  wen igen  1oo
Einwohnern b is  zu mehreren looo Einwohnern d i f fer ieren,  zählen
die meisten or te  des Bezi . rkes Neusi -edl  knapp über  oder  knapp
unter  2.ooo Einwohner .  Das h ierarch ische system der  zentrar_
ör t l ichen Gl iederung is t  im Bezi rk  Neusi -edl  wesentr ich schwä_
cher  ausgeprägt ,  a ls  in  den Bezi rken Eisenstadt  und l {a t ters_
b u r g .
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Im Zuge der  Erste l lung des Entwj -ck lungsprogrammes wurde e ine

e igene  Un te rsuchung  zv r  zen t ra lö r t l i chen  G l i ede rung  du rchge-

füh r t .  D ie  E rgebn isse  d iese r  Un te rsuchung  s ind  im  He f t  1980 /3

der Reihe Fiaumplanung Burgenland (Schwerpunktgemeinden im Nörd-

l - ichen Burgenland)  dargelegt .  Dabei  wurden aufgrund von Be-

standsmerkmalen (öf fent t iche und pr ivate Dienst le is tungsein-

r i c h t u n g e n ,  B e t r i e b e ,  A r b e i t s p l ä t z e  u d g 1 .  )  d i e  V e r s o r g u n g s z e n -

t ra l i t ä t  und  d ie  A rbe i t smark t funk t i on  de r  e inze lnen  Geme i -nden

bewertet  und aufgrund der  Erre ichbarkei ten auf  dem gegebenen

St raßenne tz  d ie  E inzugsbere i che  de r  zen t ra len  Or te  abgegrenz t .

( e )
Die  auszugs \^ /e ise  Dars te l lung  der  Ergebn isse  der  Bewer tung der

A r b e i t s m a r k t f u n k t i o n  e r f o l g t e  b e r e i t s  i n  K a p j - t e l  4 . 3  H a n d e l ,

Gewerbe und Indus t r ie .  H ins ich t l i ch  der  Versorgung wurden au f -

g rund s ign i f i kan ter  Untersch iede in  der  Häuf igke i t  des  Auf t re -

t e n s  d e r  v e r s c h i e d e n e n  r e p r ä s e n t a t i v e n  D i e n s t e  d r e i  Z e n t r a l i -

t ä t s s t u f e n  u n t e r s c h i e d e n  :

a )  E i n r i c h t u n q e n  d e r  N a h v e r s o r g u n g  ( S c h l o s s e r e i ,  T i s c h l e r e i ,

F l e i s c h w a r e n ,  B ä c k e r e i ,  K a u f h a u s  u n d  G a s t h a u s ) .  D i e s e  s i n d

in  mehr  a ls  9Oe"  der  Gemeinden vorhanden.  Daraus  kann ge-

s c h l o s s e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  N a h v e r s o r g u n g  -  z u m i n d e s t  i - n  B e z u g

,au f  d ie  Häuf igke i t  des  Vorkommens der  en tsprechenden D iens te

i n  f a s t  a l l - e n  G e m e i n d e n  v o 1 1  q e w ä h r l e i s t e t  i s t .

b )  E i n r i c h t u n g e n  d e r  g e h o b e n e n  N a h v e r s o r g u n g  ( C a f ö ,  K o n d i t o r e i ,

S c h n e i d e r e i ,  I n s t a l l a t e u r ,  B a u m a t e r i a l i e n ,  p r a k t i s c h e r  A r z L ,

B a u u n t e r n e h m e r ,  K F Z - M e c h a n i k e r  u n d  F r i s e u r ) .  D i e s e  s i n d  i n

mehr  a ls  50% a l le r  Gemeinden großte i l s  vorhanden.  Gegenüber

verg le ichbaren Gemeinden in  anderen Geb ie ten  ös ter re ichs

is t  d ie  Zah l  der  Gemeinden mi t  E in r ich tungen d ieser  S tu fe

im Nörd1 j -chen Burgen land re l -a t i v  hoch.  l " laßgeb l iche  Gründe

d a f ü r  d ü r f t e n  d a r i n  l i e g e n ,  d a ß  d i e  m e i s t e n  G e m e i n d e n  i m

Nörd l i -chen Burgen land re la t i v  bevö lkerungss tark  s ind  und

d a s  S i e d l u n g s g e b i e t  a u f  e i n e n  O r t  k o n z e n t r i e r t  i s t ,  w o d u r c h

ers t  das  no twend ige  Kundenpoten t ia l  fü r  d ie  E in r ich tungen

d i e s e r  S t u f e  g e g e b e n  j - s t .

/
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c )  
'  höhe ren  Bedar f  (OPt i ke r '

Facharz t ,  Apo theke '  Haup tschu le  usw ' )  '  Außer  i n  de r  Landes -

h a u p t s t a d t E i s e n s t a d t u n d i n d e n B e z i r k s h a u p t o r t e n s i n d i n

k e i n e r G e m e i n d e a l l e E i n r i c h t u n g e n d i e s e r S t u f e v o r h a n d e n .

A n d e r e r s e i t s g i b t e s n u r w e n i g e G e m e i n d e n d i e ü b e r k e i n e

E i n r i c h t u n g d i e s e r S t u f e v e r f ü g e n . D i e s t a r k e s t r e u u n g e i n -

z e L n e r E i n r i c h t u n g e n d i e s e r S t u f e a u f v i e l e G e m e i n d e n w e i s t

a u f e i n e s c h w a c h e h j - e r a r c h i s c h e A u s p r ä g u n g d e r z e n t r a l ö r t -

I i chen  G l i ede rung  h in '

l . ] e b e n d e n B e z i r k s h a u p t o r t e n v e r f ü g t F r a u e n k i r c h e n ü b e r d i e m i t

A b s t a n d b e s t e A u s s t a t t u n g m i t z e n t r a l e n D i e n s t e n . D i e H a u p t a u f -

. g a b e d e r U n t e r s u c h u n g l a g i n d e r F e s t s t e l l u n g j e n e r G e m e i n d e n '

d i e f ü r d i e E r f ü I l u n g v o n F u n k t i o n e n d e r m i t t l e r e n E b e n e g e e i g -

net  erscheinen '  Die Versorgungsfunkt ion d ieser  Gemeinden (Schwer-

p u n k t g e m e i n d e n ) w u r d e f ü r d i e B e w e r t u n g d e f i n i e r t . W e n n l 2 v o n

l 6 a u s g e w ä h l t e n r e p r ä s e n t a t i v e n D i e n s t e n d e s h ö h e r e n B e d a r f e s

mindestens e inmal  und 4 davon mindestens e in zwei tes Mal  an

e i n e m s t a n d o r t v o r h a n d e n w ä r e n , . w ü r d e d i e V e r s o r g u n g s f u n k t i o n

a l s v o l l e r f ü I l t a n g e s e h e n . I n d i e s e r B e w e r t u D g , i n d e r d i e B e -

z i r kshaup to r te  ausgek lammer t  wurden '  e r re i ch te  F rauenk i r chen

r a n d 1 6 ( ) 2 , K i t t s e e u n d N e u f e l d ü b e r . 7 5 9 o , S i e g e n d o r f , G o ] - s , S a u e r _

b r u n n ü b e r 5 0 % u n d R u s t ' P u r b a c h ' B r u c k n e u d o r f ' A n d a u ' Z u r n d o r f '

H o r n s t e i n , N e u d ö r f } , W i e s e n , S c h a t t e n d o r f , M ö r b i s c h , P o d e r s d o r f '

I l l m i t z , W a l l e r n u n d S i g l e ß z w i s c h e n 2 5 z u n d 5 0 % d e r v o l ] - e n , d e _

f  i n ie r ten  Verso rgungs funk t i on '

E i n e V i e l z a h l v o n G e m e i n d e n e r z i e l t e a n n ä h e r n d ä h n l i c h e B e _

wer tungse rgebn isse '  Fü r  d ie  Auswah l  von  zen t ra len  Or ten  de r

m i t t l e r e n S t u f e z w i s c h e n d e n B e z i r k s h a u p t o r t e n u n d d e n G e m e i n -

d e h a u p t o r t e n m u ß t e n d a h e r w e i t e r e l ' l e r k m a l e h e r a n g e z o g e n w e r -

d e n . N e b e n d e r A r b e i t s m a r k t f u n k t i o n w a r d i e s i n s b e s o n d e r e d i e

A b g r e n z u n g d e s d e m e i n z e l n e n S t a n d o r t z u z u s c h r e i b e n d e m ö g l i c h e

K u n d e n p o t e n t i a l ( E i n z u g s b e r e i c h ) . D a z u w u r d e n v o n l 3 a u S g e -

s u c h t e n r e p r ä s e n t a t i v e n ö f f e n t l i c h e n u n d p r i v a t e n D i e n s t l e i -

s t u n g s e i n r i c h t u n g e n d i e . j e w e i l i g e n S t a n d o r t e f e s t g e s t e l l t u n d

d e r e n E i n z u g s b e r e i c h a u f g r u n d d e r j e w e i l s k ü r z e s t e n R e i s e z e i t

z u m n ä c h s t e n S t a n d o r t a u f d e m g e g e b e n e n S t r a ß e n v e r k e h r s n e t z

a b g e g r e n z t . D i e l 3 a u s g e w ä h l t e n E i n r i c h t u n g e n w a r e n : o p t i k e r '
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Droger j -e ,  ! , Iäschere i -Putzere i ,  Papierhandel ,  Buchhandel ,  Spar-

kasse-Bank,  K i .no,  Apotheke,  Zahnbehandler ,  Hauptschule,  B lumen-

handel ,  Text i lhandel  und Schuhhandel .

Aus der  schr i t tweisen über lagerung der  e inzelnen Ej -nzugsbere iche

ergaben s ich 1 1 deut l ich voneinander  abgrenzbare Bere iche,  de-

ren Einwohnerzahl  ( theoret isches Kundenpotent ia l )  ungefähr  dem

geforder ten Kundenpotent j -a l  e iner  Schwerpunktgemeinde von rund

1O.OOO-1  5 .OOO E inwohnern  en tsp rach .

D i e  b i s h e r i g e  S i e d l u n g s e n t w i c k L u n g  i m  N ö r d l i c h e n  B u r g e n l a n d  b e -

u o r z u g t e  d i e  F o r m  g e s c h L o s s e n e v '  g t ' ö ß e z ' e z '  0 z ' t s c h a f t e n .  D e m n a c h

s i n d  k a u m  S t r e u s i e d L u n g s g e b i e t e  f e s t z u s t e l L e n .  D i e s  i s t  m i t

e i n e  { J r s a c h e ,  d a ß  d i e  N a h u e z . s o " g u n g  t m  N ö r d l i e h e n  B u r g e n l a n d

d e r z e i t  n o c h  ü e r g l e i c h s u e i s e  g e r t n g e  P r o b l e m e  d a r s t e l l t ,  d a

a u f g r u n d  d e r  d u r c h s e h n i t t L i c h e n  G r ö ß e  d e r  O r t s e h a f t e n  d a s  i e -

u e i L i g e  K u n d e n p o t e n t i a l  f ü r  d i e  ö k o n o m i s c h e  F ü h r u n g  d e r  N a h u e r -

s o r g u n g s e i n r i c h t u n g e n  u o r h a n d e n  t  s t .  f n s b e s o n d e r e  a u s  d e r  S i c h t

d e r ,  [ , . / i r t s c h a f t l i c h k e i t  h o c h u e r t i g e r  ö f  f e n t L i c h e r  u n d  p r i u a t e r

D i e n s t l e i s t u n g s e i n r i c h t u n g e n  i s t  j e d o c h  e i n e  u e i t e r e  S c h u e r -

p u n k t b i l d u n g  i n  d e r  g z , o ß r c i u m i g e n  S i e d l u n g s s t r u k t u r  n a c h  a i e  u o r

e r f o r d e r l i c h .  D a h e r  s o L L  n a c h  d e n  Z i e l e n  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o -

g r a m m e s  d i e  k ü n f t i g e ,  g r o ß r ä u m i g e  S i e d L u n g s e n t a i c k l u n g  d e m  P r i n -

z i p  d e r  g e s t r e u t e n  S c h a e r p u n k t b i l d u n g  e n t s p r e c h e n .

D t - e  S i e d l u n g s -  u n d  O r t s g e s t a l t  i s t  n i c h t  n u r  g n u n d l e g e n d  f ü r

d a s  W o h l b e f i n d e n  d e r  E i n u o h n e r ,  s o n d e n n  g e r a d e  i m  N ö r d L i c h e n

B u r g e n l a n d  a u c h  G r u n d l a g e  f ü r  d i e  u e i t e n e  E n t u i c k l u n g  d e s  F r e m -

d e n u e r k e h r s  ( 2 . 8 .  t U p i s c h e ,  h i s t o r i s c h e  0 r t s b i L d e r ) .  D i e  0 r t s -

b i L d g e s t a L t u n g  i s t  a L s  u m f a s s e n d e  G e s t a L t u n g  d e s  m e n s c h L i c h e n

L e b e n s b e r e i c . h e s  z L L  ü e r s t e h e n .  D a h e r  s i n d  f ü n  d i e  O r t s b i l d g e -

s b a L t u n g  n i c h t  n u r  R i c h t L i n i e n  f ü r  d i e  a r c h i t e k t o n i s c h e  G e s t a L -

t u n g  D o n  E i n z e L b a u u e r k e n  e r f o r d e r l i c h ,  s o n d e r n  i n s b e s o n d e r e

R i c h t L i n i e n  f ü r  d i e  G e s t a l t u n g  d e s  g e s a m t e n  t J m g e b u n g s b e r e i c h e s .

D i e s  g i L t  j e d o c h  n i c h t  I L L T  f ü r  b e s t e h e n d e ,  h i s t o r i s c h  u e r t u o L L e

0 r t s b i L d e r ,  s o n d e r . n  a u c h  f ü r  d i e  G e s t a L t u n g  n e u e r  S i e d l u n g s b e -

n e t c h e ,  C e r : a d e  b e i  S t e d L u n g s e n t ) e i t e r u n g e n  h a b e n  p r ä g e n d e  E L e n e n -



t e  i h r e  u i s u e l L e  B e d e u t u n g  f ü r , d . i e  Q u a l i t ä
b i l des .  Dahez ,  a i z ,d  im  En tu i ck lungsp rog r .amm
d ie  .pnägenden  ELemen te  d .e r  S iedLungs_  und .
ö t , t l i c h e n  G e s t a L t u n g s k o n z e p t  f e  s t z u s t e L L e n
L a g e  d e r  B e b a u u n g s p L a n  a u f b a u e n  s o L L .

9 1

t  d e s  k U n f t i g e n  O r t s -

auch  ge foz 'de r t ,  daß
B a u g e s t a l t  i n  e i n e m

s i n d ,  a u f  d e s s e n  G r u n d -

G e m c i ß  d e m  p ' i n z i p  d e ,  g e s t n e u t e n  s c h a e z , p u n k t b i l d . u n g  u u , d . e n
a u c h  f ü r  d e n  B e z , e i c h  v e r s o r g u n g  s t a n d . o r t e  f e s t g e L e g t ,  d . i e  e n t _
s p r e c h e n d  i h r e r  B e d e u t u n g ,  t h r e n  b e s t e h e n d . e n  b z u .  a n z u s t t , e b e n _
d e n  F u n k t i o n  n a c h  s  s t u f e n  g e g l i e d e z . t  s i n d .  s o  u i e  b e i  d . e n
s tandoz ' ten  fü r  d ie  Bez 'e iehe  Geaez ,be  und .  rnd .us t , i e  und .  d .em F t ,em_
d e n u e r k e h r  u u t  d e  d . i e  E i n s t u f u n g  a u f g r u n d  d e s  b e r . e i t s  e , r , e i e h t e n
A u s b a u n i u e a u s  b z u .  a u f g r u n d .  d . e s  ü b e r g e o , d . n e t e n , e g i o n a l p o l i t i -
s c h e n  z i e L e ä  d e r " ' g L e i c h u e z ' t i g e n  L e b e n s b e d . i n g u n g e n  i n  a L L e n
T e i l b e r e i c h e n "  u n t e r  B e r , ü c k s i c h t i g u n g  d . e r  g e g e b e n e n  E r t , e i e h b a r , _
k e i t  s u  e r h ä L t n i  s  s  e  ü o r g  e n o m m e n .

D t ' e  E i n z u g s b e r e i c h e  d . e r  e i n z e L n e n  s t a n d o t t e  n i c h t e n  s i c h  n a e h
r i e r  j e u e i L i g e n  R e i e h w e i t e  d . e r  a m  e i n z e L n e n  s t a n d o r t  u e t , t r e t e n e n
E i n r i c h t u n g e n .  s i e  d e c k e n  s i c h  n L t r l  i n  s e l t e n e n  F ä L L e n ,  u i e  b e i
m a n c h e n  ö f f e n t L i c h e n  D i e n s t e n  ( S c h u l s p r e n g e L )  m i t  p o L i t i s c h e n
G z ' e n z e n .  M e i s t  s i n d  s i e  j e d o c h  u o n  d e r  j e a e i L i g e n  A t t z . a k t i u i t ä t
d e r  e i n z e L n e n  E i n r t  c h t u n g  a b h a n g i g ,

u n t e ,  d e m  i m  E n t u i c k l u n g s k o n z e p t  a u f g e s t e l l t e n  G n u n d . s c i
d i e  ö r t L i c h e  R a u m p L a n u n g  f i n d e n  s i c h  a u c h  a u s f ü h z , L i c h e
f ü r  d i e  F L ( i c h e n u i d m u n g s  -  u n d  B e b a u u n g s p L a n u n g .

E i n r i c h t u n g e t t  d e s  H a n d . e L s  s o u i e  d e s  D i e n s t L e t s
E i n r i c h t u n g e n  d e r  V e n s o z . g u n g .  D i e  j e a e i L i g e  E i
o r . t e  i ü r , , i . i e  V e r s o r g u n g  s p i e g e . L t  d . a h e r  a u c h  d i
d i e  E t n r i c h t u n g e n  d . e s  H a n d . e L s  u n d .  d e s  D i e n s t L e
u i e d e r .

t z e n  f ü r
H i n u e i s  e

t u n g s g e a e r b e s  s i n d

n s t u f u n g  d e r  S t a n d -

e  B e r i e u t u n g  f ü r
t - s t u n g s g e u e r b e s

N e b e n  d e n  B e z t  r k s h a u p t o r t e n  u u r d . e  a u c h  F t , a u e n k i , c h e n  a L s  v e n _
s o r g u n g s s t a n d o r t  d e r  s t u f e  3  f n s t g e L e g t .  F r a u e n k i r c h e n  s t e L L t
b e r e i t s  h e u t e  e i n  v e r s o r g u n g s z e n t r u m  d . e s  s e e u i n k e L s  d a n .  s e i n e
F e s t L e g u n g  a L s  v e r s o r g u n g s s t a n d . o r t  d e r  s t u f e  s  s o L L  ü o r  a L L e m
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d . e n  E i n u o h n e n n  d e s  s e e u i n k e L s  e i n e  d . e n  a n d e r e n  T e i L e n  d e r  P L a -

n u n g s r e g i o n  ü e r g l e i c h b a t  e  V e r s o r g u n g  m i t  E i n ? i c h t u n g e n  d e s  s e L -

tenen  und .  höheyen  Bed .a r fes  un te r  zumutba rem Ze i tau fwand  exmög-

L i c h e n ,  d a  d . e ?  B e z i r k s h a u p t o t ' t  N e u s i e d l  a m  S e e  u o T  a L l e m  f ü r  d i e

s ü d . L i c h e n  u n d  s ü d ö s t L i c h e n  G e m e i n d - e n  d e s  S e e u i n k e L s  n u r  m i t  r e -

L a t i u  h o h e m  z e i t a u f u a n d  e T ? e i e h b a t '  i s t  -  N a c h  d e n  z i e L e n  d e s  E n t -

u i c k l u n g s p z , o g ? a m m e s  s o  L L e n  d i e  V e x s o r g u n g s s t a n d o r t e  d e r  s t u f e  3

i n s b e s o n d . e T e  a u c h  t , e g i o n a L e  E i n k a u f s  s c h u e r p u n k t e  d a r s t e L L e n  u n d

d . i e  B e u ö L k e r u n g s s c h w e x p u n k b e  d e r  p o L i t i s c h e n  B e z i r k e  s e i n '

D i e  u i l t s c h a f t L t c h e  E t i i t e n z  d e r  m e i s t e n  h ö h e r u e r t i g e n  E i n r i c h -

tungen  i s t  t son  de r  Hc iu f i gke i t  i h re r  I nansp ruchnahme abhc ing ig  '

t \ m  d . i e s e  z u  e t m ö g L i c h e n '  i s t  e i n e t ' s e i t s  d a s  V o r h a n d e n s e i n  e i n e r

m ö g L i e h s t  h o h e n  K u n d e n z a h l  a m  s t a n d o t t  s e L b s t  e t ' f o r d e t ' L i c h '

a n d . e t , e z , s e i t s  d . i e  A u s r i c h t u n g  d . e s  V e r k e h v ' s n e t z e s  a u f  d e n  S t a n d -

o t t ,  u m  d i e  E r r e i c h b a r k e i t  a u s  d e m  E i n z u g s b e r e i e h  z u  e r h ö h e n .

I n s b e s o n d e r e  f ü t  d . i e  A u s u a h l  d e z '  V e r s o ? g u n g s s t a n d o n t e  d e r  S t u f e

2  u a r e n  n e b e n  d e m  G e s i c h t s p u n k t  d e r  b e s t e h e n d e n  V e x s o r g u n g s '

z e n t r a l i t ä t  u o y  a l l e m  a u c h  K t ' i t e y i e n  u i e  A z ' b e i t s z e n t r a L i t ä t '

B e u ö L k e n u n g s z a h L ,  E n t u i c k l u n g s d . y n a m i k ,  E r r e i c h b a r k e i t  u n d  r e g i o -

n a l p o L i t i s c h e  E r f o r d e r n i s s e  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n .  V o n  d e r  S t ä r -

k u n g  d . e s  N e t z e s  d . e r .  V e r s o l , g u n g s s t a n d o z ' t e  d e r  S t u f e  2  u i r d  n i c h t

n u r  d . i e  A u f r e c h t e r h a l t u n g  b z u .  S c h a f f u n g  Ü o n  h A h e r u e r t i g e n  E t n -

r i c h t u n g e n  f ü 2 .  d i e  u m f a s s e n d . e  V e T s o r g u n g  m ö g L i c h s t  a L L e v '  T e i L -

b e z , e i c h e  d . e z '  P L a n u n g s r e g t o n  a b h c i n g e n ,  s o n d e v ' n  a u c h  d i e  k U n f t i g e

u i r t s c h a f t L i c h e  E n t a i c k l u n g  d e r  g e s a m t e n  P l a n u n g s r e g i o n .  E i n

u o L L  a u s g e b i l d e t e s  z e n t r a l o r t l i c h e s  S A s t e m  i s t  e i n e  g r u n d s ä t z -

L i c h e  V o y , a u s s e t z u n g  s o u o h L  f ü r ' e i n e  ö k o n o m i s c h e  V e r s o r g u n g  a L s

a u c h  f ü r ,  e i n e  g e d e i h l i c h e  u i r t s c h a f t L i c h e  E n t u i c k l u n g .

V e r s o r g u n g s s t a n d . o r t e  d e t  S t u f e  1  s i n d  a L L e  G e m e i n d e h a u p t o r t e  '

I n  i h n e n  s o L L  1 ) o T  a l l e m  d " t  e  G y , u n d . -  u n d  N a h u e r s o r g u n g  g e u ä h r -

L e i s t e t  s e i n .  D i e  k a n f t i g e  G e u c i h r l e i s t u n g  d e r  G r u n d -  u n d  N a h -

D e T s o r g u n g  e r s c h e i n t  D o r  a L L e m  i n  j e n e n  G e n r e i n a e n  g e i ä h T d e t '

i n  d e n e n  s i c h  d . i e  B e u ö L k e r u n g  a u f  m e h r e r e  ) r t s t e i l e  u e r t e i L t .

l l h n l i c h  d e m  g r o ß r , ä u m i g e n  K o n z e p t  d e r  S c h u e r p u n k t b i l d u n g  s o L L t e

i n .  d i e s e n  G e m e i n d . e n  d i e  W o h n b a u t c i t i g k e i t  u o t '  a l L e m  a u f  d e n

H a u p t o r t  k o n z e n t r i e t ' t  s e t n ,  u m  d . a s  e n t s p r e e h e n d e  K u n d e n p o t ' e n t i a L

a L s  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  d t e  W i r t s c h a f t L t c h k e i t  d e t  E i n r t c h t u n g e n

d . e r  G r u n d . -  u n d .  N a h U e n s  o T , g u n g  z L 4  e r h a l t e n  b  z u  .  2 1 )  s c h a f  f  e n .
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6 . 1

VERKEHR

Das nach dem 1. wertkrieg übernommene'verkehrsnetz war kaum
als solches zu bezeichnen. Die wenigen Hauptverkehrsadern \^/a-
ren ganz auf Budapest gerichtet und durchquerten somit auf
kürzester  s t recke in  west-ost -Richtung das Nörd l iche Burgenland.
Durch d ie Grenzzi -ehung nach dem 1.  wel tkr ieg g ingen d ie nächst-
gelegenen östl ichen verkehrsknoten verloren. Das übernommene
bruckstückhaf te verkehrsnetz b l ieb zwangsJ-äuf ig  s t rukturbest i -m-
mend.

zwar konnten sei-ther durch große Anstrengungen vor a]lem feh-
lende Nord-süd-verbindungen geschaffen bzw. ausgebaut werden,
d iese beschränken s ich jedoch auf  das s t raßennetz.  Die wich-
t igsten verknüpfungspunkte der Eisenbahn, wie preßburg, straß-
sommerein,  Raabr  csorna,  Fer töszentmikrös und ödenburg l iegen
a1 le  im  Os ten  de r  S taa tsg renze .  (19 )

Noch im Jahre 1960 war der Motorisierungsgrad im Burgenland nur
harb so hoch wie der  österre ich ische Durchschni t tswer t .  Ende
der  6oer  Jahre und Anfang der  Toer  Jahre g l ich s ich der  Motor i -
sierungsgrad des Burgenlandes immer mehr dem österreichischen
ourctischnitt  an und l iegt heute nur noch knapp darunter. Noch
1971 war  der  Motor is ierungsgrad in  den e inzelnen Bezi rken sehr
unterschiedr ich und 1ag im Bezi rk  Neusiedl  am see deut l - ich un_
ter  den Bezi rken Eisenstadt  und Mat tersburg.  Diese unterschiede
konnten jedoch in  den fo lgenden Jahren ausgegl ichen werd.en,
heute is t  der  Motor is ierungsgrad led ig l ich in  der  Landeshaupt-
s tad t  E i sens tad t  bedeu tend  höher  a rs  i n  den  Bez i r ken .

Straßennetz

rnsbesondere  nach dem 2 .  we l tk r i -eg  wurde das  s t raßennetz  in  .der
P lanungsreg ion  züg ig  ausgebaut .  Ausbauvorhaben,  d j_e  noch
ddr  Verw i rk l - i chung bedür fen ,  s te l len  d ie  Er r ich tung des  Auto-
b a h n -  u n d  S c h n e l l s t r a ß e n n e t z e s  d a r .  , 2 O )
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Auf grund der geographischen Lage, der Begrerizung dr:rch den Neusied-

1er See im Westen und durch die Staatsgrenze im Süden und Osten,

is t  der  Seewinkel  ausschl ießt ich vom Norden her  er re ichbar '

Die s tarken Pendlerbeziehungen mi t  dem Wiener  Raum, der  Naher-

holungs- und Fremdenverkehr und die Beziehungen zur Landeshaupt-

s tad. t  E isenstadt  laufen derzei t  fast  ausnahmslos über  den Be-

zirkshauptort Neusiedl am See (B 51 ) .  Für die großräumige Um-

fahrung der  Bezi rkshauptstadt  is t  der  vorzei t ige halbsei t ige

Ausbau der Ostautobahn A 4 vorgesehen. Die kleinräumige Umfah-

rung des Bezi rkshauptor tes,  d ie  insbesondere für  d j -e  Bezi -et iun-

gen zur Landeshauptstadt und dem Fremdenverkehr von großer Be-

deutung is t ,  bef indet  s ich derzei t  im Verhandlungsstadium.

Ein wei teres dr ing l iches Problem ste l l t  d ie  Verbesserung der

Straßenverb indung von Eisenstadt  mi t  Wien dar .  Die Lösung d ie-

ses problems wird der  Vol lausbau der  Südostautobahn A 3 br ingen-

Auf  burgenländischer  Sei te  is t  d ie  A 3 bere i ts  wei testgehend

ausgebaut .

Dj -e wicht igste Nord-Süd-Verb indung der  Planungsregion s te l l t  d ie

B  3O4  und  i n  de r  Fo lge  d ie  B  331  da r .  Be ide  Bundess t raßen  s te l -

len 'derzei t  Ersatzst raßen für  geplante Schnel ls t raßen dar .  Ins-

besondere d ie Planung der  Schnel ls t raße S 4 zwischen Eisenstadt

und Neusiedl  am See bere i te t  aufgrund der  empf ind l ichen natur-

räuml ichen Si tuat ion (Landschaf ts-  und Tei lnaturschutzgebiet

Neusj -ed1er  See)  noch Schwier igkei ten-

Nach  dem En twur f  de r  Nove l l e  zum Bundess t raßengese tz  1971  i s t

vorgesehen,  d ie  For t führung der  Schnel ls t raße S 4 von Hi rm nach

Sauerbrunn n j -cht  mehr  durchzuführen,  sondern dafür  d ie  Bundes-

s t raße  8 .53  auszubauen .  Nach  d iesem En twur f  so l l  auch  ans te l l e

der  Err ichtung der  Preßburger  Autobahn A 6 d ie Schnel ls t raße

S 4 vom Knoten mi t  der  künf t igen Ostautobahn A 4 nach Preßburg

wei tergeführ t  werden.
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6 . 2

Der öf fent r iche verkehr  in  der  p lanungsregion wi rd hauptsäch-
l ich durch den Autobusverkehr bewärtigt. rnfolge der mangerhaf_
ten Bahnerschl ießung hat  s ich e in re la t iv  d ichtes Autobusl in j -en-
netz entwickel t ,  das jedoch stark  auf  d ie  Relat i_on zum wiener
Raum ausgerichtet ist. Die wichtigsten Knotenpunkte der Auto_
bus l i n ien  s ind  i n  den  Bez i r kshaup to r ten  gegeben .

Eisenbahnen

Das Nörd l iche Burgenland durchqueren in  west-ost -Richtung zwei
H a u p t b a h n e n  ( 1 9 ) :

-  d ie  ostbahn mi- t  den Bahnhöfen Bruckneudor f ,  parndor f ,  Zurn-
do r f  und  N icke l sdo r f ,

-  d ie  Strecke Wiener  Neustadt-Sopron mi t
Sauerbrunn,  Wiesen-Sig leß,  Mat tersburg
Loi  persbach-Schat tendor f  .

den Bahnhöfen Neudör f I ,

,  Ir{arz-Rohrbach und

Daneben bestehen v i -er  Nebenbahnr in ien,  nämr ich

die Nebenbahnl in ie  parndor f -Ki t tsee (ausschl ießl ich Güterver_
kehr )  ,

-  d ie  N-ebenbahnr in ie  parndor f -wulkaprodersdor f

und d ie beiden Nebenbahnl in ien

Fer töszen tm ik lös ,  d ie  s i ch  a l s
s i t z  b e f i n d e n .

Eben fu r t -ödenburg  und  Neus ied l -

Pr ivatbahnen i -n  ungar ischen Be-

Die L in ie  ödenburg-Ebenfur t  der  GysEV d ient  vor  a l lem dem Gü-
te rve rkeh r  (T rans i t ) ,  de r  pe rsonenverkeh r  i s t  unbedeu tend ,  j e -
doch  bes teh t  e ine  d i rek te  Ve rb indung  (Ku rswagen)  von  w ien  nach
ödenburg .  D ie  Neus ied le r -See-Bahn  de r  GYSEV d ien t  dem pe rsonen-
verkehr  vom Raum Neusiedl  in  den seewinker  und endet  in  pam-
haqen-  Der  Gü te rve rkeh r  i s t  unbedeu tend  (Zu -  und  Ab l i e fe rve r -
keh r  f ü r  den  Seew inke l )  und  n immt  nu r  während  de r  E rn teze i t
größeren Umfanq an.

Die größte Bedeutung für  den Personenverkehr  hat  d ie  Strecke der
os tbahn .  Durch  d ie  E r r i ch tung  e ine r  sch le i f e  be i  pa rndo r f  konn te
im Jahre 1979 e in schnel lbahnähnl icher  Verkehr  mi t  E instundentakt
zwischen Neusiedl  am See und wi -en aufgenommen werd.en.  Diese L in ie
wird sehr  s tark  f requent ier t ,  der  Bahnhof  Neusiedl  am see ent-
w icke l te  s i ch  zv  e inem pa rk  and  r i de_Kno ten .

i
t
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Au fg rund  d .e r  Z ieLe  des  En tu i ck lungsp tog rammes  zu r  Ges ta l t ung

d .ez ,  näumL ichen  S t ruk tu t '  soLL  das  S t raßennd tz  Do I '  a lLem nach

fo lgend .en  funk t i one l l en  E r foz .denn issen  ausgebau t  ue rden :

1 - .  ALs  übe rqeor -dne - tes .  reg lona les  S tv 'aßenne tz ,  das  d ie  Vez 'b in -

d .ungen  de r  Landeshaup ts tad t  und  de r  Bez i r kshaup to t ' t e  un te r -

e i n a n d e r  u n d .  m i t  d . e n  H o c h l e i s t u n g s s t r a ß e n  a u ß e r h a l b  d e s

B u r g e n l a n d e s  g e u a h r l e i s t e t .  Z u  d i e s e m  S t r a ß e n n e t z  z ä h l e n

D o r  a l l e m  d i e  d e r z e t . t i g e n  B u n d e s s t r a ß e n  B  7 0 ,  B  7 6 ,  B  5 3  '

B  3 0 4  u n d .  B  3 3 L  s o u i e  d z e  g e p l a n t e n  b z u .  i m  A u s b a u  b e f i n d -

L i c h e n  B u n d . e s s t r a ß e n  A  3 ,  A  4 '  S  4  u n d  S  3 1 .

2 .  ALs  nac .hqeor , .dne tes_ legzona les  s t z ,aßenne tz ,  das  d ie  schuer ' -

punk te  de r  Ve rso rgung  und  des  A rbe i tens  m i t  dem übergeo td -

n e t e n  r e g i o n a L e n  S t r a ß e n n e t z  o e r b i n d e n  s o L L .  D a z u  z ä h L e n  D o r

a l L e m  d i e  B  5 1  u n d  d i e  B  5 2  s o u i e  j e n e  L a n d e s s t r a ß e n '  d i e

d . i e  S tand .oy , te  d .e r ,  2 ,  und  3 .  7z ,dnung  un te re inander  bzu ,  m i t

d . e m  ü b e y , g e o r d n e t e n  r e g i o n a l e n  S t r a ß e n n e t z  u e n b i n d e n .

s - A7,s unterqeordnetes reqionaLes Stz,aßennetz, dns die Anhindung aLLer

7 y , t e  a n  d a s  n a c h g e o r d n e t e  r e g i o n a L e  S t r a ß e n n e t z  g e u ä h r l e i -

s t e n  s o L L .  D i e s e  F u n k t t o n  e t ' f ü L l e n  u o v '  a L l e m  L a n d e s -  u n d  G e -

m e t n d e s t v ' a ß e n .

/ -

D e y  A u s b a u  e i n e r  L e i s t u n g s f c i h i g e n  n e u e n  V e n k e h r s o e r b i n d u n g  z a i -

s c h e n  E i s e n s t a d t  u n d  N e u s i e d l  a m  S e e  s o L L  ü o I '  a l l e m  d i e  A n b i n -

d . u n g  d . e s  B e z i r k e s  N e u s i e d l  a m  S e e  a n  d i e  L a n d e s h a u p t s t a d t  ü e r ' -

b e s s ö t , n .  D e r  e n d g ü L t i g e n  T r a s s e n u a h L  u i z ' d  e i n e  i n  A u s a r b e i t u n g

b  e  f  i nd .L i  che  umu e  L tu  e  r  t y ,  ag  L  i  chk  e  i  t  s  p  rü  fung  zug  runde  g  e  L  e  g  t  u  e  rde  r t  .

D a b e i  s o L L e n  d i e  M ö g L i e h k e i t e n  z u r  u m f a h r u n g  a L L e r  ) r t s e h a f t e n

u n c l  d . e r  V e r k e h r s e n t m i s c h u n g  (  T r e n n u n g  d e s  L a n g s a m -  ü o m  S c h n e L L -

t s e r k e h t , )  u n t e r s u e h t  u e z ' d e n  u n d  d i e  A u s b a u a b s i c h t e n  u n d  - m ö g -

L i c h k e i t e n  d e r  S e e a n r a i n e t g e m e i n d e n  b e z ' ü e k s i c h t i g t  u e r d e n .

D i e  T r a s s e n f ü h r u n g  d e r  A  6  b z u .  n a c h  d e m  E n t a u r f  d e z :  N o u e L L e

z u m  B u n d e s s t y , a ß e n g e s e t z  1 9 7 1  d e y ,  S  4  L i e g t  n o c h  n i e h t  f e s t ,

T y a s s e n s t u d i e n  i m  R a u m e  P a z , n d o r f  s o L L t e n  i n s b e s o n d e z ' e  a u c h  d e n

G e s i c h t s p u n k t  d e r  V e r b e s s e r u n g  d e r  R e L a t i o n  S e e u i n k e l - L a n d e s -

h a u p t s  t a d t  b  e z ' ü c k s i  c h t i g  e n  .
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D e r  u e i t e r e  A u s b a u  d e r  L a n d e s s t r a ß e n  s o L L  e n t s p n e c h e n d .  d . e m  L a n -
d e s s t v ' a ß e n a u s b a u p r o g r a m m  l g z g  i n  e r s t e t '  L i n i e  e i n e  q u a l i t a t i u e
v e r b e s s e " u n g  ( L i n i e n f ü h r u n g "  A u s b a u b r e i t e ,  B e L a g  u d g l .  )  h e t b e i -

f ü h r e n .  A u s  f z ' e m d e n u e r k e h r s p o l i t i s c h e n  G e s i e h t s p u n k t e n  s o l l e n
dabe i  d ie  MögL ichke i ten  uon  l Jmfah rungen  ans teLLe  Don  0 ' t , t sd .u t , ch -
fahz ' t en  gep r .ü f t  ue rden .  Aus  Gr ,ünd .en  d .e r  Mob i l i . t ä t soez ,besse rung
d e n  P e n d l e r  z n  s ü d l i c h e n  s e e u i n k e L  s o L L e n  d . i e  t l m f a h r u n g e n  D o n
Fz 'auenk i r chen  und  s t  .  And r ,ä  (  Bundes  s t z ,aße  B  s  1  )  uo t ,nang ig  e11 -
r i e h t e t  u e r d e n .

D i e  E n u e i t e r u n g  d e s  G ü t e r u e g e n e t z e s  s o L L  ü o r  a L L e n  n a c h  f u n k t i o -
n e L L e n  G e s i c h t s p u n k t e n  e r f o L g e n .  D e y ,  A u s b a u s t a n d . a r . d  s o L L  j e a e i L s
d e r  u o r r a n g i g e n  F u n k t i o n  e n t s p r e c h e n  (  2  )  :

a )  L a n d u i r t s c h a f t  ( L e i s t u n g s f ä h i g e ,  r a t i o n e l l e  G ü t e r u e g e ,  i n s -
b e s o n d e r e  a u c h  i n  G e b i e t e n  m i t  s p e z i a L k u l t u r e n  u i e  w e i n ,  G e -
m ü s e ,  A n a n a s  u d g l .  ) .

b  )  Nahuez ' songung  (  gu te  E r re i chba rke i t  d .e r  7 r te  un teye inand .e r ,
E n t l a s t u n g  d e z ,  B u n d e s -  u n d  L a n d e s s t r a ß e n ) ,

c  )  Fy ,emdenuerkehz ,  (  Angebo tse rwe i te rung ,  Ve rbesse rung  d .e r  f n f z .a_
s tz ,uk tuz , ,  Ak t i uu t ,Laub- l l ande rn ,  Raduege  ud .gL .  )  .
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TECHNISCHE VER_ UND ENTSORGUNG

7 . 1  S t r o m v e r s o r q u n q  ( 2 1 )

1 958 wurde d ie Burgenländische Eiekr iz i tä tswir tschaf ts-Akt i -en-
gesel lschaf t  (BEWAG) gegründet ,  d ie  s ich zu 1oo? i_n Besi tz  des
Landes bef indet '  Mi t  Ausnahme von Neufe ld bef inden s ich a l le
Gemeinden der  p lanungsregi_on i -m Versorgungsgebiet  der  BEWAG.
Di-e versorgung er fo lg t  durch d ie Einspeisung aus den Verbund_
le i t ungen  in  Neudör f l  und  Neus ied l .  von  do r t  aus  e r fo lg t  d ie
ver te i lung mi t ters  11o kv-Lei tungen zu den umspannwerken Mat_
te rsbu rg ,  E i sens tad t ,  w impass ing ,  Neus ied l  und  F rauenk i r chen ,
von denen aus d j -e  Feinver te i lung mi t te ls  20 kv-Lei tungen durch-
geführ t  wi rd.

Ein gewisses problemgebiet  s te1 l t  der  Raum seewinkel  dar ,  in
dem bei  schneefa l l  ze i - tweise vere isungen und über ladene Lei_
tungfen auf t re ten und dadurch bei  s tärkerem wi_nd d ie Gefahr  von
Schadens fä l1en  e in t r i t t

Abbi ldunq 17:  Le i tungsnetz der  BEWAG
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7  .2  E rdqas  (22 )  ,  123 )

Im Jahre 1961 wurde d ie Burgenländische Brdölgewinnungs-Ges.m.

b.H.  (BEGAS) zur  Aufsuchung,  Förderung und Gewinnung von ErdöI

gegründet .  Das: 'Ergebnis  der  Probebohrungen war  aber  negat iv .

In  der  Folge übernahm die BEGAS die Planung,  F inanzierung,  den

Bau und Betrieb von Gasvertei lungssystemen und den Verkauf von

Erdgas.  Der  Energ iebere ich Gas nahm damit  e inen starken Auf-

cn l - r r . r r r -^  und.  s te l l t  heute in  den angeschlossenen Gebieten denJ U I I W U T T y  g l l s  J  u 9 r r  u  l l u u L U

dominierenden Energ ierohstof f  für  Industr ie  und Haushal t  dar .

197O wurde  d ie  Bu rgen länd ische  Gasve rso rgungs -Ges .m.b .H .  (BGV)

gegründet ,  d ie  d ie  Versorgung von Haushal ten,  Gewerbe und land-

wir tschaf t l ichen Betr ieben vorn imqt ,  während d ie BEGAS die Indu-

s t r i ekunden  be l i e fe r t  .

1g7B betrug der  Erdgasverbrauch im Nörd l ichen Burgenland rund

4O Uio km3 (Gesamtburgenland rund 48 I r l io  t  m3) .  Rund 48? des

Erdgases g ing an Haushal te  und Gewerbe,  rund 522 an d ie Indu-

s t r i e .

Abbi ldung 18:  Erdgasle i tungen im Nörd l ichen Burgenland

Q u e I I e :  B E G A S
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Das Fernleitungsnetz im Nördlichen Burgenland hat eine Länge
von rund 122 k]l . i . ,  neben einer Reihe von rndustriebetrieben hrer-
den derzei t  im Nörd l ichen Burgenland 25 or tsrohrnetzte mi t
Erdgas versorgt. Das Verscrg:ungsgebiet beinhaltet im wesent_
l ichen die Bezirke Eisenstadt und tqattersburg sowie die Gemein-
den Jois, Neusiedl am see qnd hl inden des Bezirkes Neusiedl am see.
Ffir den gnößten Teil des Bezirkes Neusiedl am see bedeutet dies in
Bezug auf  industr ie l l -gewerbl iche s tandor tgunst  e inen n icht
unerheblichen Nachtei l  .

Gas und st rom l j -e fern je  rund 1oB des Gesamtenerg iebedar fes.
Ebenfa l ls  je  rund 10? l ie fern Horz und Kohle,  rund 60ä des Ge_
samtenerg iebedar fes br ingen d ie f lüss igen Brennstof fe  (Erdö1)  .
während in  Gesamtösterre ich rund 53 durch sonst ige Energ iet rä-
ger  (z 'g '  Fernwärme durch Mül lverbrennung)  erbracht  wi rd,  is t
d ieser  Ante i l  im Burgenland in  prozenten n icht  meßbar  .  (24)

rnfolge des noch j-mmer gegebenen Aufholbedarfes wird auch künf-
t ig  der  Energ iebedar f  im Burgenr-and stärker  s te igen,  a1s 1m
übr igen österre ich.  während für  Kohle e ine g le ichble ibende Ent-
wicklgng angenonrmen wird, werden dem Energieträger HoLz gering_
fügige s te i -gerungsraten e ingeräumt.  Da der  Ante i l  des Erdöls
a ls  Energ iet räger  verr inger t  werden so11,  müßte den Al ternat iv-
energ ien mehr Bedeutung zugemessen werden.  Aufgrund der  günst i_
gen sonnenscheinverhäl tn isse müßte im Nörd l ichen Burgenland e ine
höhere Bedar fsdeckung durch sonnenenerg ie mögl ich.  se i -n,  insbe_
sondere wenn d ie zu erwar tende Kostensenkung für  sonnenenerg ie_
nutzende AnJ-agen e int r i t t .

Ger ingere chancen werden h ingegen der  Nutzung von windenerg ie
eingeräumt,  obwohr den seewinkel  und d ie parndor fer  p la t te  e ine
verg le ichsweise hohe Anzahr  an windstunden kennzeichnet .

Die Mögl ichkei ten zur  Nutzung von Biomasse werden bere i ts  mehr_
fach untersucht .  Di -e untersuchungen betref fen d ie Gewinnung von
Biogas aus t ier lschen und pf lanz l ichen landwir tschaf t l ichen Ab-
fa l lprodukten sowie d ie Mögl ichkei t  zur  andersei t igen Nutzuns
von  P f l anzen  ( z .e -  du rch  Verb rennung) .
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7 .4 -Vtas.p.esverso.rqsnq (6 )

Der Gesamtwasserbedarf in der Region Nördliches Burgenland.

wi rd fast  ausschl ießl ich vom Wasser le j - tungsverband Nörd l iches

Burgenland abgedeckt. Mit Ausnahme von Mönchhof, Potzneusiedl,

Stotz ing-Loret to ,  Le i thaprodersdor f  ,  Wiesen,  Forchtenste in und

Sieggraben,  wo noch aus der  Zei -L vor  dem Entstehen des Wasser-

Iei-tungsverbandes Einzel- und zentrale Wasserversorgungsanlagen

bestehen,  versorgt  der  Wasser le i tungsverband Nörd l iches Burgen-

land sämtl iche Gemej-nden der Planungsregion.

Die Gemeinde Deutsch-Jahrndor f  is t  n icht  an den Wasser le i tungs-

verband Nörd l iches Burgenland angeschlossen,  s ie  bes j - tz t  weder

e ine e igene Ortswasserversorgung noch e ine Ortskanal isat ion.

Die Wasserversorgung erfolgt mittels Haus- bzw. Gemej-ndebrunnen.

Der Verband verfügt über mehr als dj-e doppelte Wassermenge, die

zvr  Deckung des  Sp i tzenbedar fes  no twend ig  i s t .  Daher  bes tehen

derze i t  ke ine  Ver te i lungsprob leme.

In fo lge des Ausbaues des Verbandnetzes wurde in  den meisten Ge-

me inden  d ie  ö r t l i che  Wasserb r ingung  au fge lassen .  A l s  S i che rhe i t

für  Katast rophen-  und Kr isenfä l le  würde s ich jedoch d ie Auf-

rechterhal tung der  Nutzungsmögl ibhkei t  der  vorhandenen Brunnen

durch entsprechende Pf lege empfehlen.

Über Wasservorkommen, Grundwasserschongebj-ete, Gefährdung des

Grundwassers und Gesamtwasserb i lanz s iehe Kapi te l  2 .4 Wasser-

h a u s h a l t .

7 . 5 Abwasse.rbesei_tiq"unq (6 )

Die Besei t igung und Rein igung der  anfa l l -enden Abwässer  wi rd im

Nördl - ichen Burgenland zum Tei l  durch übergemeindl iche Abwasser-

verbände und zum Tei l  durch gemeindeeigene Kanal isat ions-  und

Kl-äranlagen durchgeführt. Daneben bestehen jedoch noch eine Reihe

von Gemeinden,  d ie  ke ine bzw.  übera l ter te  Kanal isat ionsanlagen

besi tzen,  d ie  den heut igen Anforderungen der  Abwasserbesei t igung

nicht  mehr  entsprechen.
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Technisch und ökonomi-sch erweisen sich qrößere Abwasserver-
bände ars günst iger .  zum einen kann das s tändig beschäf t ig te
Personal rentabler eingese|uzt werden, zum anderen können unter-
schiedliche Mengen und Zusammensetzungen Ce:: Abwässer sicherer
bewält igt werden.

Gegenwärtig bestehen im Nörd1j-chen Burgenland folgende Abwasser-
verbände:

AbwasserverPand wr]Jkatel-: Dieser größte regionale Abwasserver-
band des Nördlichen Burgenlandes entsorgt die Gemeinden im Ein-
zugsbere ich des Marzer  Baches,  der  Wu1ka und des Hi rmer Baches.
Die Erweiterung für die Gemeinden im Ei-nzugsbereich des Nodba-
ches und des Sulzbaches is t  geplant .

Abwasserverband Eisbachtal : fhm gehören die Landeshauptstadt

Kle inhöf le in  und St .Georgen sowie

Großhöf le i .n  und MüI lendor f  an.

Er umfaßt die Gemei.nde Neufeld
sowie die am Neufelder see gelegenen siedlungen der Gemeinde
Hornste in,  d ie  neue s ied lung ste inbrunn,  d ie  s ied lung ste in-
brunner  See und d ie Gemeinde z i l l ingdor f  auf  n iederösterre ich j - -
schem Landesgebiet .

Abwasserverband Seewinkel: Der

Eisenstadt mit den O:tsteilen

die Gemeinden Trausdorf und

im Ausbau begrif fen und umfaßt
Ape t lon  und  f l lm i t z .

Abwasserverband i -s t  derzei t  noch

die Gemeinden Wallern, pannhagen,

Abwasserverband der Gemeinden GoIs Mönchhof  und Halbturn.

Zum Tei l  kommt es Lrotz  bestehender  ordnungsgemäßer Kanal_ isa-
t i -ons-  und Kläranlagen zu erhebl ichen Gewässerverunre in i -gungen.
Mögliche ursachen werden in der direkten Abl_eitung von Abwäs-
sern in  d ie  vor f lu ter ,  in  mangelhaf ten Ahschl -üssen,  in  der
schlechten Wartung von Anlagen und j -n  der  unkontro l l ier ten Ein-
br ingung von Mül l  und Hausabfä l ren in  d ie  vor f lu ter  bzw.  in
das Grundwasser vermutet.
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7.6 laü l lbe.ss i t . igung

rm Jahre 198o wurde das Burgenländische Müllgesetz erlassen
(LGBI .  15 /  198O) .  Fü r  d ie  Ab fuh r  und  Bese i t i gung  des  Haus_  und
Sperrmü11s im Burgenland werden danach die Gemeinden des Landes
zu einem Gemeindeverband. "Burgenländischer 

Müllverband,, zu-
sammengeschlossen.  Die Abfuhr  hat  für  den gemeindeweise fest -
gelegten Pf l ichtbere ich,  der  jedenfa l ls  das durch den Flächen-
widmungsplan festgelegte Bauland umfassen muß,  zu er fo lgen.

rn 7- bzw. 1 4-tägigen Rhlzthmus erfolgt d. ie Abfuhr des Mürls 1n
Kolonj-afahrzeugen und wird in den Umladestationen Gols und l.{ü1-
lendorf zwischengelagert. Nicht verwertbarer Müll verbleibt in
der Mülldeponj-e Müllendorf, der verwertbare Müll wird der zen-
tralen verwertungsanlage in oberpullendorf zugeführt.

Aufgrund der zentralen Regelung der Müllbeseit igung für das ge-
samte Burgenland sind ehemalige Mülldeponien funktj_onslos ge-
worden. Eine Reihe dieser ehemalj-gen Deponien bi lden störfak-
toren in der Landschaft und werden zum Teil  unerlaubt weiter-
benu tz t .

Im  I ' f t ) nd l i chen  Bungen land  s ind  Resso l t r cen  zu r  Geu innung  uon  he t , -
k ö m n l i c h e n  E n e r g i e n ,  ü i e  w a s s e r k r a f t "  K o h l e -  o d e r  E r d . ö L u o r k o m m e n
udg l ,  kaum uo rhanden .  D ie  Ve rso rgung  m i t  d .en  hez .kömnL ichen  Ene t , -
g i e n  k a n n  b i s  a u f  d t  e  f e s t g e s t e L L t e  u n t e z , s c h i e d . L i c h e  V e n s o r a u n o
m t t  G a s  a L s  u o L L  g e a ä h r L e i s t e t  a n g e s e h e n  u e t , d e n .

E in  Be i t rag  zu r  Energ iegeu innung  kann  daher  nL t r  d .u rch  d . i e  En foz , -
s c h u n g  u n d  N u t z u n g  n e u e r  T e c h n o L o g i e n  z u r  v e z , u e t ' t u n g  a l t e T n a -
t i u e r  R e s s o u t , c e n  g e l i e f e r t  w e z , d e n .  D a h e r  i s t  i n  d . e n  z i e L e n  z L t m
Entu i ck lungsp t  ogz ,amm d ie  Fo rdez ,ung  nach  E r foz ,schung  und .  Nu tzung
a l t e r n a t ' t u e v '  E n e r g i e g e w i n n u n g s m ö g L i c h k e i t e n ,  u i e  d . i e  v e T w e r , r u n g
u o n  B i o m a s s e  ( s c h i l f ,  R e b e n ,  s t n o h ,  R ü b e n a b f c i l L e ,  H o L z  u d g L . ) ,
d ie  B iosp r i t ue ruez , tung  und  d ie  sonnen-  und .  w ind .enez ,g ienu tzung
ueranken t .  rm  zuge  de r  aLLgeme inen  ve rknappung  und .  ve t , t eue rung
d e z '  h e r k ö m m l i c h e n  E n e r g i e n  k a n n  d . i e s e z ,  B e i t o g g  1 ) e n  ü e s e n t L i e h e y
B e d e u t u n g  s e i n .
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In  Bezug  au f  d . i e  wAssey l )e l l so rgung  bes tehen  uQ!  a lLem ProbLeme

in  d .ey  Re inhaL tung  des  G t ,unduasse rs  und  de r  Ausue i tung  de r  be -

s t e h e n d e n  s e h o n g e b i e t e  (  s i e h e  K a p i t e L  2  n a t u r t ä u m L i e h e  G e g e b e n -

h e i t e n )  .

Zu t ,  Ve r r i nge rung  des  Nc ih rs to f fe in t rages  i n  Geuässe r  so lLen  auch

u e i t e n h i n  g e z i e l t e  M a ß n a h m e n  d u r c h g e f ü h r t  u e r d e n .  D a b e i  s o L L

insbesonde?e  gep r ,ü f t  ue rd .en ,  i nu ieue i t  d ie  ue i tev 'e  scha f fung

? e g i o n a L e r  E n t s o T g u n g s e i n h e i t e n  m ö g l i c h  i s t  u n d  ü e r s u c h t  ü e I ' -

den  d .u t , ch  d ie  Gr ,ünd .ung  e ines  Abuasse rbe t reuungsoerbandes  fü r

d . a s  E i n z u g s g e b i e t  d e s  N e u s i e d . L e r  s e e s  d i e  w i r k u n g  d e r  E i n z e L a n -

L a g e n  z u  s t e i g e l n  u n d  i h t e  B e u i r t s e h a f t u n g  z u  k o o z ' d i n i e r e n '
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8 SOZTALE VERSORG.TJNG (25)

8.1 Gesundhei rswesen

fm Jahre 1978 wurde vom österreichischen Bundesi-nsti tut für
Gesund'heitswesen im Auftrag der Burgenländischen Landesregie-
rung der  Gesundhei tsp lan für  das Burgenland erste l l t .  Dabei
wurde für den mitterfr i-st igen Zeitraum von 10 Jahren für die
e inzelnen Bezi rke fo lgender  Bedar f  an prakt ischen Arzten und
Zahnbehandlern festgeste l l t  :

E isenstadt :  14 prakt ische j i rz te ,  14 Zahnbehandler
Mat tersburg:  9  prakt ische Arzte,  10 Zahnbehandler
Neusiedl  am see:  16 prakt ische ErzLe,  17 Zahnbehandler

um diesen Bedarf abzudecken werden Förderungsanreize zur An-
siedlung von praktischen Arzten von den meisten Gemej-nden durch
zur verfügungstel lung von lr lohnungen, Zinsenzuschüssen zu Dar-
lehen zum Zweck der  Prax ise inr j -chtung und f inanzie l le  Beih i l fen
beim Arztehausbau angeboten.

Zum Teil wird die ambulante Versorgung auch durch entsprechende
Ei-nr ichtungen bei  den Krankenansta l ten durchgeführ t .  so lche
Ambülanzen bestehen im Krankenhaus Eisenstadt (Ambulanz für
Al lgemeine ch i rurg ie,  HNo,  Ki -nderhei lkunde und rnnere Mediz in) ,
im Krankenhaus Kittsee (Ambulanz für Allgemeine chirurgie und
rnnere Mediz in)  und 1n der  neu geschaf fenen Unfa l lambulanz im
ärztezentrum Frauenki rchen.  Neben den übl ichen untersuchungs-
und Behandlungsräumen stehen hier auch einige Betten zur kurz-
f r is t igen Unterbr ingung zur  Ver fügung.

Dj-e stationäre Versorgung erfolgt durch das Schwerpunktkranken-
haus  i n  E i sens tad t  m i t  rund  460  Be t ten  und  du rch 'das  Landes -
krankenhaus Ki t tsee mi t  rund 140 Bet ten.  A l lerd ings entspr icht
das Landeskrankenhaus Ki t tsee n icht  r len Anforderungen e iner
S tandardkrankenans ta It  .
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An ständigen Einrichtungen der Altenbetreuung bestehen in der

planungsregion die Altenpension der Caritas in Eise4.stadtr wo

vorwiegend Pflegefäl le aufgenommen werden; das Pensionj-sten-

heim Schloßpark Eisenstadt ,  das über  75 PLätze ver fügt ;  d ie

Landespf legeansta l t  mi t  Rehabi l i ta t ionszentrum in Neudör f1 mi t

22O Bet ten,  von denen 95 a1s psychiat r ische Pf legebet ten ge-

führ t  werden.  Dieses l le im is t  das größte des Burgenlandes und

als  re ines Pf legeheim anzusehen sowie d ie Landespf legeansta l t

Neudör f1 .

8 . 2  B i l d u n g  ( 2 6 )

In der  p lanungsregJ-on bestehen 67 Volksschulen,  sodaß jede Ge-

meinde ihre e j -gene Volksschule hat .  E in gewisses Problem bi lden

jedoch d ie e in-  und zweik lass igen Volksschulen,  d ie  kaum einen

pädagogisch entsprechenden Unterr icht  gewähr le is ten (2.8.  e in-

k lass ige Volksschule Deutsch-Jahrdor f  mj- t  rund 30 SchüIern) .

Im Bezi rk  Eisenstadt  bestehen 6 Hauptschulen,  im Bezi rk  Mat ters-

burg 3 und im Bezi rk  Neusiedl  am See 9.  Die Standor te der  Haupt-

söhulen s ind im Bezi rk  Eisenstadt  E isenstadt  (2)  ,  Neufe ld,  Pur-

bach,  Rust  und Siegendor f t  im Bezi rk  Mat tersburg Mat tersburg,

Neudörfl  und Schattendorft im Bezirk Neusiedl am See Andau,

F rauenk i r chen ,  Go Is ,  I 1 lm i t z ,  K i t t see ,  Neus ied l  am See  (2 ) ,  Pam-

hagen und Zurndor f .  Derzei t  is t  e in  Rückgang de: :  Schülerzahlen

an den Hauptschulen festzuste l len.  Dieser  is t  insbesondere durch

den vermehrten Besuch von höheren Schulen veru isacht .

In  der  Planungsregion g ibt  es 5 a l lgemein b i ldende höhere Schu-

Ien, näm1ich die Bundesrealgymnasien und Bundesgymnasien in

Eisenstadt ,  Mat tersburg und Neusiedl  sowie das Oberstufenreal -

gymnasium der  Schwestern vom göt t l ichen Er1öser  in  Eisenstadt

und das Oberstufenrealgymnasium der  Diözese Eisenstadt .  An be-

rufsb i ldenden mi t t leren und höheren Schulen bestehen in  der

Pl?rnungsregion die Bundeshandelsakademien in Ej-senstadt und

Neusiedl ,  d ie  Bur ideshandelsschulen in  Eisenstadt ,  Mat tersburg

und Frauenki rchen,  d ie  höhere Bundeslehransta l t  und Fachschule

für wirtschaft l iche Frauenberufe der Schwestern vom gött l ichen

Erlöser in Eisenstadt, die Fachschule für Damenkleidermacher
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und wj-rtschaft l iche Frauenberufe in Bruckneudorf, die techni-
sche und gewerbliche Lehranstalt für Maschi-nenbau in Eisen-
stadtr die landwirtschaft l ichen Fachschulen in Eisönstadt und
Neusiedl sowie die pädagogische Akademie in Eisenstadt.

Auf dem Gebiete der Erwachsenenbildung sind neben dem Berufs-
förderungsinst i tu t  und dem wir tschaf ts förderungsinst i tuE vor
al- lem die volkshochschulen in den Gemeinden Ej-senstadt, Matters-
burg,  Neusiedl ,  Frauenki rchen,  Rust ,  purbach und Zurndor f  tä t iq .

8 . 3

Mit  Stand Ende 1979 gab es im Bezi rk
Gemeindebüchereien (1a1 , gefolgt vom
Mat te rsbu rg  (121 .

Kultur Q7 )

E i sens tad t  d ie  me is ten

Bez i r k  Neus ied l  (1 :1  und

Ein schwerpunkt der Kulturpflege l iegt im Musikwesen. Neben den
regelmäßigen Konzerten im Schloß Eisenstadt und in Mattersburg
urd den Kerzenlichtkonzerten i-n Rust ist vor al lem das Josef
Haydn-Konservatorj_um in Eisenstadt zu nennen.

Neben einer Reihe von ört l ichen tverkstätten und Galeri-en be-
fassen sich mehrere Ausstel lungen und Symposien mit bi ldender
Kunst .  Mi t te lpunkt  der  darste l lenden Kunst  is t  zwei fe lsohne das
Symposium europäi -scher  Bi ldhauer  im Ste inbruch St .Marsarethen.

Ivlangels eines eigenen Theaters wird dieser Kulturbereich vor
a l1em durch Gastsp ie le  von ! { iener  und Grazer  Bühnen abgedeckt .
Dj -ese Gastsp ie le  f inden vorrangr ig  in  den Kul turzentren s tat t .
Neben dem sei t  1976 bestehenden Kul turzentrum in  Mat tersburg
wird j -n  Kürze das Kul turzentrum Eisenstadt  eröf fnet ,  das in  ver-
b indung mi t  dem Kongreßzentrum err ichtet  wi rd.  Der  Bezi rk  Neu-
s ied l  am see hat  derzei t  noch ke in Kul turzentrum.

unter  den zahrre ichen Museen s ind vor  a l lem das Haydnmuseum,
der  Haydnsaal  und das Feuerwehrmuseum in Eisenstadt ,  das see-
museum in Neusiedl ,  das Turmmuseum in Bre i tenbrunn,  das Heimat_
haus in Mörbisch und das stadtmuseum in Mattersburg hervorzuheben.
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A1s besonderes kulturel len Ereignis gelten jährl ich auch die

1O Auf führungen der  Seespie le Mörbisch,  e ine der  3 Veransta l -

tungen der  Burgenländischen Festsp ie le .

Z u  d e n  m e i s t e n  S a c h b e n e i c h e n  d e y ,  s o z i a l e n  V e t s o r g u n g  b e s t e h e n

e i g e n e  d e t a i L L i e r t e  K o n z e p t e .  S o  z u m  B e i s p i e L  f ü r  d e n  S a c h b e -

n e i c h  G e s u n d h e t t s u e s e n  d e r  G e s u n d h e i t s p L a n  f ü r '  d a s  B u r g e n l a n d ,

fü r  den  Saehbe te i ch  Spoz , t  de r  ös te r re i ch i sche  Spoz ' t s t c ib ten -

L e i t p L a n - L a n d e s L e i t p l a n  B u r , g e n l a n d ,  u d g L .  N a e h  d e m  d i e s e  S a c h -

k o n z e p t e  o o r  d e r  F e s t l e g u n g  d e s  E n t u i c k l u n g s p r o g r a m m e s  e r -

s t e L L t  u u r d e n ,  k ö n n e n  s i e  a u e h  n i c h t  d i e  i m  E n t u i e k L u n g s p r o -

g r a m m  f e s t g e L e g t e n  S t a n d o r t e  t s o r h a n d e n  s e ' t n  s o L ' L t e  ( S t a n d o r t e

d .e r  Venso rgung  de t  S tu f  e  2  )  .

B e i m  u e i t e r e n  A u s b a u  u o n  E i n r i c h t u n g e n  d e r  s o z i a L e n  V e r s o r g u n g

s o l L t e  d a h e r  d a s  P r i n z i p  d e r  g e s t r e u t e n  S c h u e r p u n k t b i L d u n g  b e -

z , ü e k s i c h t i g !  u e r d e n .  D a s  b e d e u t e t ,  d a ß  h ö h e r u e r t i g e  E i n r i c h -

tungen  fü2 ,  B i l dung ,  Gesundhe i t  und  Spo t ' t '  d i e  aus  u i r t scha f t -

L i e h e n  G r ü n d e n  i n  d e n  e i n z e L n e n  B e z i r k e n  j e u e i L s  n u r  e i n m a L  b z u ,

n u r  s e l t e n  a n g e b o t e n  u e r d e n  k ö n n e n ,  i n  e r s t e r  L i n i e  i n  d e n  B e -

z i r k s h a u p t o z , t e n  s e l b s t  s i t u i e r t  s e i n  s o l L t e n  u n d  b e i  m e h r m a L i g e m

A u f  t r e t e n  i n  d e n  V e y , s o r g u n g s s c h u e r p u n k t e n  ( S t a n d o r t e  d e r  V e z ' -

sorgung dez,  Stufe 2 )  .

Z u m  B e r e i c h  B i L d u n g s 1 ) e s e n  f e h l t  d e r z e i t  n o e h  e i n  u m f a s s e n d e v '

B i L d u n g s p L a n ,  B e i  E r s t e L l u n g  e i n e s  s o L c h e n  s o L L t e n  n e b e n  d e r

S c h u l b i L d u n g  u o r  a l l e m  a u c h  d i e  B e r u f s - ,  F o r t -  u n d  E r u a c h s e n e n -

b i l d u n g  m i t e i n b e z o g e n  u e r d e n .
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öRoK: österreichisches Raumordnungskonzept. schrif tenreihe
d e r  ö R o x ,  N r .  2 8 ,  W l e n  1 9 9 1 .

Arbeitsgemei-nschaft Regional- und Gemeindeplanung (ARG) :
Tagungsberj-cht Konzeptkrausur - Entwicklungsprogranm Nörd-
I j-ches Burgenland. Amt der Burgenländischen Lanäesregie-
rung  -  Raump lanungss te l l e ,  E i sens tad t  1980 .

ARNOLD, K.  (ARG):  Die Land-  und Forstwi r tschaf t  im Burgen-
land. Amt der Burgenländischen Landesregierung - Raumpra-
nungsste l le .  schr i f tenre ihe Raumplanung Burgenland 1g1g/3,
E i s e n s t a d t  1 9 7 9 .

ARNOLD, K. , BAUMHACKL, H.: Das naturräumliche Ei-gnungspo-
tential für den Fremdenverkehr. Amt der Burgenlänaisähen
Landesregierung - Raumplanungsstel le. schri i tenreihe Raum-
p lanung  Burgen land  1980 /1 ,  E i_sens tad t  1980 .

GRosrNA, H.  :  Problemraum Neusiedtrer  see.  österre ich ische
Gesellschaft für Raumforschung und Raumplanung (öGRR).
S c h r i f t e n r e i h e  d e r  ö c R R  1 9 8 1 / 3 ,  W i e n  1 9 g 1 .

(6) GERDENITSCH, J. :  Entwicklungsprogramn Nördliches Burgenland
(Konzept). Amt der Burgenländi-schen Landesregierung - Raum-

pranungsste l le ,  unveröf fent l ichtes Manuskr ip t ,  E isenstadt
1 9 7 9 .

(7 )  PLANK,  s .  ,  TRTEBL,  R . :  Na tu r -  und  Landscha f t sschu tzgeb ie te
im Burgenland.  österre ich ischer  Naturschutzbund,  Landes-
gruppe Burgenland. sonderheft Nr. 4 der Reihe Natur und'Umwe l t  im  Burgen land ,  E i sens tad t  198 i .

(8)  cRosrNA, H. :  E in Gesamtkonzept  für  den Neusiedler  see.  ver-
einigung Burgenländischer Geographen. Geographisches Jahr-
b u c h  1 9 8 1  |  S e i t e  1 5 5  f f .  N e u s i e d l  a m  S e e  1 9 9 j .

(9)  HARY, N. ,  OFFTERDTNGER, D.  (ARG):  schwerpunktgemeinden im
Nördl ichen Burgenland.  Amt der  Burgenländischön Landesregie-
rungi - Raumplanungsstel le. Schrif tenreihe Rauniplanung Bur-
g e n l a n d  1 9 8 O / 3 ,  E i s e n s t a d t  1 9 8 0 .

(1O)  ös te r re i ch i sches  Ins t i t u t  f ü r  W i r t scha f t s fo rschung :  Der  Be i -
trag der Bundesländer zum Bruttoinlandsprodukt. Ir{onatsbe-
r i c h t  1 / 1 9 8 0 ,  W i e n  1 9 8 0 .

(11 )  Ve re in  zu r  Fö rde runs  de r  Bu rgen länd ischen  Wl r t scha f t :  150
neue  Be t r i ebe .  E i sens tad t  1971 .

(12)  Burgenländische Handelskammer:  Jahresber icht  1979.  Eisen-
s tad t  1  980 .

(13)  ARG: s tandor tvergre ich -  Betr iebsstät ten.  Amt der  Burgen-
1ändischen Landesregierung -  Raumplanungsste l le .  Ars Manu-
sk r i p t  ve rv ie l - f ä I t i g t ,  E i sens tad t  19gO.

( 1 )

( 2 )

( 3 )

( 4 )

( s )



(1a1 Insti tut für Fremdenverkehrsentwicklung Wien: Fremdenver-
kehrskonzept Burgenland. Amt der Burgenländj-schen Landes-
regi-erung - Raumplanungsstel le. Schrif tenreihe Raumplanung
Burgen land  1980 /2 ,  E i sens tad t  1  980 .

(15) Amt der Burgenländischen Landesregierung - Raumplanungs-
ste l le :  Burgenländischer  Landespressedienst  Nr .  9 ,  E isen-
s tad t  1982 .

( 1 6 )  T S C H A C H ,  J . ,  K A I P P E L ,  H . ,  G R O S I N A ,  H . ,  W E D R A L ,  H . ,  R A B E L -
GIEFING, G. :  Fremdenverkehr  im Burgenland.  Amt der  Burgen-
l -ändischen'  Landesregierung,  Abte i lung IV,  E isenstadt  1  98O.

(17)  Amt der  Burgenländischen Landesregierung:  Tät igkei tsber icht
der Abtei lung Fremdenverkehr für das Jahr 1979. Eisenstadt
1 9  8 0 .

(18)  PAULA, L. :  Bebauungsplan -  ör t l j -ches Gesta l tungskonzept .
Amt der Burgenländischen Landesregierung - Raumplanungs-
ste l le .  Schr i f tenre ihe Raumplanung Burgenland 1981 /1 |  E isen-
s tad t  1  981  .

( te1 HÜTTENEGER, M. :  Verkehrswegle im Burgenland.  Vere in igung
Burgenländischer  Geographen.  Geographisches Jahrbuch 1977,
S  163  f f  ,  Neus j -ed1  am See  1977 .

(2O) Amt der Burgenländischen Landesregierung - Abtei lung XIII/2:
Landesstraßenausbau Burgenland 1980-1987.  Eisenstadt  1980.

(21)  BEV' IAG: Geschäf tsber icht  1978.  Burgenländische Elekt r iz i tä ts-
AG.  E i sens tad t  1979

(22)  BEGAS: Geschäf tsber icht  1978.  Burgentändische Erdölgewin-
'  n u n g s - G e s . m . b . H .  E i s e n s t a d t  1 9 7 9 .

(23)  BGV: Geschäf tsber j -cht  1978.  Burgenländische Gasversorgungs-
G e s . m . b . H .  E i s e n s t a d t  1 9 7 9 .

(24)  Bundesmin is ter ium für  Handel ,  Gewerbe und Industr j -e :  Ener-
g i e b e r i c h t  1 9 7 9 .  W i e n  1 9 7 9 .

(25)  österre ich isches Bundesj -nst i tu t  für  Gesundhei tswesen:  Ge-
sundhe i t sp lan  fü r  das  Burgen land .  W j -en  1978 .

(26)  Landesschul rat  für  Burgenland:  Burgenl -ändische Schuls tat i -
s t i k  1 9 7 8 / 7 9 .  E i s e n s t a d t  1 9 7 9 .

(27)  Amt der  Burgenländischen Landesregierung Kul turabte i lung:
Ku l tu rbe r i ch t  1979  Burqen land .  E i sens tad t  1980 .
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4+t der_Bur.rgnlängisghgn Landesreqielung - Landesqntsdirek-
t i o n - R a u m p l a n u n q s s t e l l e '  

-

Die schrif tenreihe RAUMpLANUNG BURGENLAND wurde 197g gegrün-
u E u .

Bishe r  s ind  e rsch ienen :

1 9 7 9 / 1 t
H .  D e i s s l ,  L .  p a u l t r :
ENTWICKLUNGSPROGRAMM MTTTLERES BURGENLAND

1 9 7 9 / 2 :
Arbeitsgemeinschaft Regional- und Gemelndeplanung :
ENTWICKLUNGSPROGRAMM SÜDLICHES BURGENI,AND
(ve rg r i f f en )

1 e 7 e / 3 :
Arbeitsgemeinschaft Regional- und Gemeindeplanung:
DTE LAND- UND FORSTWTRTSCHAFT IM BURGENLAND

1 9 8 0 / 1 2
K .  A rno ld ,  H .  Baumhack l :
DAS NATURR.:iUMIICHE EIGNUNGSPOTENTIAL FÜR DEN FREMDENVERKEHR
(ve rg r i f f en )

1 9 8 o / 2 :
fnst i tu t  für  Fremdenverkehrsentwick lung Wien:
FREMDENVERKEHRSKONZEPT BURGENLAND
(vergr i f  f  en)

1 e 8 9 / 3 :
N .  Hary ,  D .  O f f t e rd inge r :
SCHWERPUNKTGEMEINDEN TM NöRDLTCHEN BURGENLAND
(Untersuchung zur  zentra l_ör t l ichen Gl iederung)

1 9 8 1  / 1 2
L  .  Pau l -a :
DER BEBAUUNGSPLAN - öNTT,TCUNS ENTWICKLUNGSKONZEPT

1 9 8 1  / 2 :
Arbei tsgemeinschaf t  Regional -  und Gemeindepranung:
VORARBETTEN FÜR EIN MASSNAHMENPROGRAMM zUR REGToNALPLANUNG
UND TAGUI 'JGSBERTCHT KLAUSUR ALTENMARKT i .p . ,  19. -22.OKTOBER
1 9 8 1

1 9 8 2 / 1 2
N .  H a r y :
ENTWICKLUNGSPROGRAMM NöRDLICHES BURGENLAND

in Ausarbei tung:
Arbei tsgemeinschaf t  Regional -  und Gemeindepranung
REGTONALPLANUNG BURGENLAND

Di-e vor  1979 sporadi -sch erschienenen veröf fent l ichungen derRaumplanungsste l le  s ind bere i ts  vergr j - f fen.


